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MMinp mit in MraitMi.
in belüftetes Ultimatum im Msmtfriinit?

Wien, 17. August. (Prtv .)
Der Termin , an dem die Verhandlungen zwischen der

Regierung und den Beamtenvcrtretern über die Gehalts¬
forderungen beginnen werden, ist heute noch nicht end¬
gültig fixiert worden, doch steht außer Zweifel, daß diese
Rücksprache noch im Laufe dieses Monates  be¬
ginnen wird. Die Regierung hat ihre Bereitwilligkeit zu
Verhandlungen bereits dadurch dokumentiert, daß kiirzlich
Vertreter des 25er-Ausschusses und des Zentralausschus¬
ses der Postangestellten von leitenden Beamten tm
Kanzleramt und im Finanzministerium emfangenwurden.

Im Finanzministerium hat die Berechnung der b u d-
getären Auswirkungen  der gestellten For¬
derungen der Beamtenschaft begonnen. Diese Be¬
rechnungen sind noch nicht beendet worden. Ueberdies ist
man in den einzelnen Ministerien noch mit der Zusam¬
menstellung der Mehrforderungen für den Voranschlag
für 1927 beschäftigt. Diese Arbeiten werden bis zu ihrer
Beendigung noch etwa 14 Tage in Anspruch nehmen, doch
dürfte die Regierung mit dem Beginn der Verhandlun¬
gen nicht bis zuni Abschluß dieser Berechnungen warten.
Es ist vielmehr anzunehmcn, daß der Bundeskanzler im
Stande sein wird, noch im Laufe dieser Woche in
me r i t o r i sche Verhandlungen  einzutreten.

Ein leitendes Mitglied des 28er-Ansschusses erklärte,
daß der Ausschuß am 27. Mai der Regierung seine For¬
derungen überreicht habe, die dann am 30. Mai vom
Bundeskanzler abgelehnt wurden. Die Beamtenschaft
hielt die damals gestellten Forderungen trotzdem aufrecht
und hat sie der Negierung im Juni schriftlich mitgeteilt,
Loch sind ihre Vertreter übereingekommen, während der
Monate Juli und August den Beginn der Verhandlun¬
gen n i cht z u f o r zi e r e n, da sich während dieser
Monate einerseits viele RegiernngAvcrtreter und maß¬
gebende Persönlichkeiten sowie auch zahlreiche Beamten-
vevtreter auf Urlaub befinden. Im Ausschuß hegte man
die Erwartung , daß die Negierung erst in den Sep¬
tembertagen sich zu dem scharsmnrissenen Programm der
Beamten endgültig äußern werde, inwieweit sie geson¬
nen sei, den gestellten Forderungen nachzukommen.

Die Gehaltsbewegung erfahrt nunmehr dadurch eine
Beschleunigung, daß die P o stg e w e r kscha f t vermut¬
lich über Drängen der unteren Angestelltenkategorie noch
f ü r A u g u st e n t sche i d en d e Schritte  in Aussicht
stellt, falls die Verhandlungen nicht beginnen. Natürlich
würden die im 25er-Ausschuß vertretenen Organisatio¬
nen nicht tatenlos Zusehen, wenn die Postler durch die
Haltung der Regierung zur Anwendung von zu schar¬
fen gewerkschaftlichen Mitteln  gezwungen
würden. Der 25er-Ansschutz fordert eine allgemeine Ge¬
haltserhöhung, Wiedereinführung der 30prozentigen Be-
messnngsgrundlage für die Pensionen und Durchführung
jener Entschuldungsaktion, die die Regierung seinerzeit
selbst angeboten hat. Bis zum Inkrafttreten des von den
Beamten angestrebten novellierten Geihaltsgesetzes wird
ein Vierteljahr es zu schuß  in der Höhe eines
halben Monatsgehaltes verlangt . In diesem Jahre ist
aber erst ein solcher Zuschuß flüssig gemacht worden.
Eine zweite Aushilfe  für die gesamte Beamten¬
schaft würde einen M e h r a u f w a n d von 24 M i l l i o-nen Schilling  bedeuten.

Bon der Gewerkschaft der chr i st l i che n A n g est e l l-
t e n in öffentlichen Diensten wurde am Samstag eine
erweiterte Bertrauensmännerversanimlung abgehalten,
in der das Besoldungsprogramm der christlichen(Gewerk¬
schaft besprochen und zu der von der freien Postgewerk-
schüft  aufgeworfenen Frage des Mindestgehaltes
nnd, der Forderung von Notstand saushilfen
Stellung genommen wurde. Die Postangestellten ver¬
langen, daß bis Ende dieses Monates über das Schick¬
sal ihrer Forderungen Klarheit geschaffen werde.

Wie ans Kreisen der Postgewerkschaft offiziell erklärt
wird, ist nfit einem kurzfristigen Ultimatum  an
die Regierung zu rechnen. Die Situation wäre dann
jedenfalls schon schwieriger und die Zeit für die merito-
rischen Verhandlungen äußerst knapp bemessen, da gleich¬
zeitig auch die Verhandlungen mit dem 25er-Ausschutzdurchzuführen sind.

Es scheint, daß cs die Post- nnd Telegrapüenangestell-
ten diesmal darauf angelegt haben, eine Entscheidung
vor der Genfer Tagung und vor der Wiener Herbstmessezeitgerecht zu erzwingen.

MMnnti und Der Sitebund.
Der Streit um die ständige» Ratssitze. — Die Bcsatzungs-

frage.

Berlin , 16. August. Das Reichskabinett hat ein eingehen¬
des Referat des Ministers des Aeutzern über die außen¬
politischeSituation cntgegcngenommen. Im Vordergrund
des Interesses steht dabei natürlich der Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund, der auf der bevorstehen¬
den Genfer Tagung vollzogen werden soll. Nach dem
Stande der Dinge ist es nicht ausgeschlossen, daß der
Streit  um die ständigen R a t s s i tzc noch einmal ent¬
brennen kann. Man steht auch dem jetzt abgeschlossenen
italienisch-spanischen Vertrag mit einer gewissen Aufmerk¬
samkeit gegenüber. Der Vertrag liegt zwar durchaus ans
dem Wege der Politik, die Deutschland zu machen gewillt
ist. Er will europäische Verständigung. Aber der Abschluß
im gegenwärtigen Zeitpunkt könnte nach der Auffassung
unterrichteter Stellen eben Italien doch vielleicht
zwingen, sich für den spanischen Anspruch stärker einzu¬
setzen, als dies für den glatten Ablauf der Genfer Ver¬handlungen gut wäre.

In den Hauptstädten, auch iu Berlin , finden laufend
Besprechungen zwischen den auswärtigen Mächten und
den deutschen Vertretern statt, in denen eine Klärung der
Situation erreicht werden soll. Ob es sich als notwendig
oder zweckmäßigerweisen wird, die Studienkomis-
s i o n noch einmal vor dem Beginn der Genfer Versamm¬
lung zusammenzurnfen, läßt sich bis jetzt noch nicht über¬
sehen. Eine Meldung, daß die Kommissionbereits auf dcu
24. d. M. einberufcn sei, schciut sich nicht zu bestätigen.

In den gegenwärttgeu Verhandlungen spielt auch die
Besatzungsfrage  eine gewisse Rolle. Es ist nicht so,
daß die deutscheRegierung etwa die Herabsetzung der Be-
satzungstvuppen zur Vorbedingung für den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund machen wollte. Dazu
wäre die Regierung ja formell gar nicht in der Lage, da
das Eintrittsgesuch ja bereits vorliegt und neue Bedin¬
gungen von Deutschland nicht gestellt werden können.

Aber der m o r a l i sche Anspruch Deutschlands
ans die Reduktion der Besatzung ist seit Locarno insbeson¬
dere durch die schriftliche Zusage der Botschafterkonferenz
vom 14. November 1926 so wohl begründet, daß die
deutsche Regierung keiner Legitimation mehr bedarf, wenn
sie jetzt die Locarnomächte darauf hinweist, daß eine
weitere Verzögerung der gemachten Versprechungen nicht
mehr tragbar ist, ustd daß es dem Geist europäischer Ver¬
ständigung dienen würde, wenn die Locarnomächte ihre
Versprechungen vor dem Eintritt Deutschland in den Völ-
kerbund oder gleichzeitig mit ihm verwirklichen würden.

Noch immer keine Einladung Deutschlands nach Genf.
Berlin , 17. August. (Priv .) Die deutsche Regierung hat

bisher u o ch ke i u e Mitteilung  über ein erneutes
Zusammentreffen der Genfer Studienkommission für die
Reorganisation des Rates erhalten.

Die deutsche Regierung würde einer Aufforderung, sich
an den Beratungen der Stndienkommissionzn beteiligen,
Folge  leisten und voraussichtlich wieder den Pariser
Botschafter H ö sch und den Ministerialdirektor Doktor
Gauß  mit ihrer Vertretung beauftragen.

Darüber hinaus dürfte aber die deutsche Regierung
ebensowenig gehen wie im' März und es ab lehnen,
sich von der einen Jnteresscnrci,gruppe der Völkerbund¬
mächte gegen die andere a u s sp i e l e n zu lassen. Deutsch¬
land wird diesmal noch eher als im März die Rolle des
zwar nicht unbeteiligterr, aber des neutralen Zu¬
schauers  spielen können, da die deutsche Delegation
nicht eher nach Genf reisen wird, als bis eine defini¬
tive Einigung  über die Zusammensetzung
des Bölkerbundrates erfolgt ist, welche die Wahl Deutsche
lands als ständiges Mitglied des Bölkerbundrates ohne
jede Verquickung mit anderen Ansprüchen
auf ständige Ratssitzes i chc r t. Eine zwingende Veranlas¬
sung für den erneuten Zusammentritt der TtndienkMi-
mission liegt also nach Ansicht maßgebender BerlinerKreise nicht vor.

Ein Brief des ehemaligen denkfchen
Kronprinzen.

Die Berliner „Germania " zittert aus dem „Jungdeut-
schen", dem Organ des jungdeutschen Ordens, einen Brief
des ehemaligen Kronprinzen an den Industriellen Arnold
Rechberg,  der am 6. August 1919 geschrieben wurde,
und einige interessante Aufschlüsse gibt. In dem Briefheißt es:

„Sie erinnern sich sicher noch an unsere Gespräche' nach der
Schlacht an der Marne,  die nur durch die Kopflosigkeit und
durch das Versagen  der damaligen Ober st en Heeres«
leitung  zu einem so ernsten Mißerfolg wurde. Der Schliejfen-
jche Plan zerbrach endgültig an der Marne: durchbrochenwar er
schon im Aufmarsch. Es war somit bereits im Herb st 1914 klar,
daß der Krieg rein militärisch nicht me h r zum erfolgreichen
Ende geführt werden konnte. Meine Ansicht, daß darum ein bal¬
diger Friede anzustreben sei, habe ich oft genug zum Ausdruck
gebracht. Wäre mein damaliger Wunsch, einen Frieden mit Frank¬
reich zu schließen, verwirklicht worden, und wie Sie wissen, war
ich dafür, einem solchen Frieden zuliebe Opfer  zu bringen —
dann wäre das nicht nur für Deutschland, sondern wenn man die
ungeheuren Menschenoerlust« und die durch den Krieg verursachte
Zerstörung des Landes in Rechnung stellt, auch für das fran¬
zösische Volk vielleicht glücklicher gewesen, als das schließlich?
Resultat des Krieges. Je länger aber der Krieg dauerte, umso mehr
mußte ich erkenne», daß die einfachste Voraussetzung für eine
glückliche Beendigung des Kampjes, nämlich eine zi « Ibewußte
politische Leitung,  die gegenüber der Energie unserer
Gegner ganze Entschlüsse gefaßt hätte, überhaupt fehlte.
Sie könne» sich schwer einen Begriff davon machen, was ich in
den letzten Jahren des Krieges unter der Erkenntnis dieser Ver¬
hältnisse gelitten habe. Aber auch zu dem Entschluß, den Frieden
mit England aus dem Wege eines Ausgleiches der wirtschaftlichen
Gegensätze zu suchen, fehlte der einheitliche politische Wille. So
kam, was kommen mußte. Ich habe auch einen vergeblichen Kampf
gegen die ineines Erachtens unrichtige Behandlung  un¬
serer ösfentiichen Meinung  gekämpft, denn ich sah. daß
wir schon lange in einem Derzweislungskampf standen. Man
konnte sich also meines Erachtensn i cht ü'b er d e n gä nz l i che n
Zusammenbruch der Heiinat wunt >ern?
In dem Brief stellt also der Kronprinz fest, was er

übrigens auch anderwärts schon getan hat, daß der Krieg
nach der verlorenen Schlacht an der Marne schon im
Jahre 1914 rein militärisch nicht mehr zu gewinnen war.
Recht wertvoll ist das Eingeständnis, daß die öffent¬
liche Meinung  Deutschlands von den verantwort¬
lichen Stellen unrichtig behandelt  worden sei, so
daß man sich über den Zusammenbruch der Heimat nichtwundern konnte.

Mue Grenzkämpfe auf dem Balkan.
TU. Belgrad, 15. Anglist. Ueber neue Exzesse an der

Grenze wird ans S t r n m i tza genreldct: Die Banden¬
überfälle  dauern an. Freitag , Hl  Uhr nachts, hat aber¬
mals eine bewaffnete Bande von 15 bis 20 Mann die
jugoslawische Grenze überschritten. In der NA he der
Dörfer B a s ko w nnd B a d o l i n a, drei Kilometer von
der Grenze, stieß die Bande ans eine S t re i f w a che der
jugoslawischen Gendarmerie, mit der sie sich in einen
Kampf  einlietz. Die Schießerei dauerte eine Viertel¬
stunde,- aus jugoslawischer Seite wurde ein Gendarm
schrver verletzt. Die Komiiatschi zogen sich unter dem
Schutze der Dunkelheit nnd des gebirgigen Geländeszurück.

Durch Lokalaugenschein wurde festgestelli, daß die Bande
ans Bulgarien gekommen und wieder dorthin zurück-
gekehrt ist. Ob auch aus bulgarischer  Sette Ber-
lustc  zn verzeichnen waren, konnte nicht festgestelltwerden

Eruenerung des spanisch-französischen Handelsvertrages.
KB. Paris , 16. August. Der spanisch - französische

Handelsvertrag  ist nach dem „Journal " erst ge¬
stern um 1 Uhr nachmittags abgeschlossen worden. Ter
Vertrag von 1922 ist mit beträchtlichen Abänderungen er¬
neuert worden. Frankreich erhält die M e i stb eg ü n st i-g » n g.

Eine Konkrerevolulion in Mexiko?
KB. San Diego (Colorado), 16. August. Der mexika¬

nische General Estrada  und 150 mexikanische Staats¬
angehörige sind von Beamten der Regierung verhaf¬
tet  worden , weil sie Vorbereitungen für eine Revolu¬
tion in Mexiko  getroffen haben sollen. Es solle»
große Mengen von Waffen und Munition beschlag¬nahmt  morden sein.

Amerika erzwingt eine Abrüstungskonferenz.
TU. Ncwyork, 16. August. Die Kottscrenzeu zwischen

E o oI i dg e und Kellogg  über die Schnldenrege-
Iung,  die AbrüstnngSfrage und die Lage in Mexiko
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haben begonnen. Die amerikanische Negierung hat den
Einbruch gewonnen, daß die Genfer Abrttstungsvcrhand-
kungen einen Fehlschlag  bedeuten und sie wird des¬
halb nichts unversucht lassen, um von sich aus eine Ab - >
rüstungskvnferenz  dnrchziiLrücken. Tie amen - j
kanische Schulöenpoliiik wird unverändert sortgcsetzt.

Tagmcuigkitm
Wetterberichte.

Innsbruck , 17. August. Auch gestern war ein schöner,
heißer Sommertag, dessen Temperatur in den wärmsten
Stunden ans mehr als 30 Grad stieg. Anscheinend hält die
günstige warme Witterung auch weiter an.

Bregenz, 16. August. Der heutige Tag war noch
schöner und Heitzer als der gestrige. Die Windstille er¬
zeugte eine drückende Schwüle.

Salzburg , 17. August Fortdauer der schönen Witterung.
München, 17. August. Fortbestand der schönen Witte¬

rung.
Wie«, 17. August. (Priv ) Wettervorhersage: Keine

wesentliche Aenderung des herrschenden heiteren, warmen
und ruhigen Wetters.

Beobachtungen des Meteorologische« Observatoriums in
Innsbruck.

Am 16. d. M., 14 Uhr: Luftdruck 711.6 mm, Temperatur
27.9, Feuchtigkeit 40, Wind O. 2, Bewölkung 3.

Am 16. d. M., 21 Uhr: Luftdruck 712.8 mm, Temperatur
19.3, Feuchtigkeit 84, Wind 0, Bewölkung 1, höchste Tem¬
peratur 29 Grad.

Am 17. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 713.2 mm, Temperatur
14.3, Feuchtigkeit 95, Wind 0, Bewölkung 0, niedrigste
Temperatur 13 Grad, Niederschlagsmenge 0.

Eine Hitzwellc in Amerika.
Remyork, 17. August. sPriv .) Ucbcr Amerika breitet

sich eine Hitzwelle  aus . Gestern sind über der Stadt
mehrere Gewitter ntedergegangen. Es werden zahlreiche
Todesfälle  infolge Hitzschlages gemeldet.

Me Instandhaltung unserer Bundesstraßen.
KB. Wien, 16. August. In den Bundesvoranschlag für

1927 sollen, wie die Blätter erfahren, 18 Millionen Schil¬
ling Kr die Instandhaltung der österreichi¬
schen Bundes  st ratzen  eingestellt werden. Die Re¬
gierung werde dem Ende dieses Monats in Bregenz abzu¬
haltenden Straßentag ein generelles und ein Spezial-
projekt vorlegen, und vor allem die wichtigsten, nach dem
Süden und dem Westen Khrenden internationalen
Straßen instand setzen, wobei die neuesten technischen Er¬
rungenschaften zur Durchführung gelangen sollen.

Im Kampf mit Wilderern ermordet.
Wiener-Neustadt, 17. August. (Priv.) Im Schneeberg-

gebiet wurden die beiden Jäger , der 30jährige verhei¬
ratete Peter Berger  und der 25jährige ledige Forstaö-
junkt Spannring ermordet  aufgefunden. Allem
Anscheine nach dürften die Jäger in der Dämmerung auf
Wilderer  gestoßen sein, es muß sich zwischen ihnen
ein schw er e r K a m p f abgespielt haben, in dem schließ¬
lich die beiden Jäger den Wilderen : zum Opfer fielen.
Berger wurde von den unbekannten Mördern erschla¬
gen , Spannring, der weiter entfernt aufgefunden wurde,
diirfte wahrscheinlich Berger zu Hilfe geeilt sein und da¬
bei erschossen  worden sein. Die Gendarmerie arbeitet
fieberhaft an der Aufklärung der furchtbaren Tat.

Der Eisenpakt im wesentlichen festgelegt.
Ml . Düsseldorf, 16. August. Wie die Telegraphen-Union

zu den sich widersprechenden Meldungen über die Pariser
Eifenpaktverhandlungen  aus bester Quelle er¬
fahrt, bestätigt sich die optimistische Auffassung über >das
Zustandekommen >des Paktes - Die Schwierigkeiten Bel¬
giens stich interner  Natur und besonders 'darauf zu-
rückzuführen. daß -die belgische Grupp« eine nicht so straffe
Organ:sation darstellt, wie die Gruppen der anderen Be¬
teiligten. Die anderen Beteiligten — Deutschland, Frank¬
reich und Luxemburg — waren sich durchwegs einig und
die Vertragsbestimmungen stehen entgegen anders lauten¬
den Ausführungen im ganzen fest.

Man erwartet nunmehr bis zuur 15. September die Bei¬
bringung >der Unterschriften der noch ausstehenden Länder
(bet Frankreich nur formaler Natur ), so daß neue Ber-
bandlungen kaum nötig fein werben. Die Quotenberech¬
nung , über die gleichfalls Einigkeit herrscht, rechnet mit
einer jährlichen Gesamtproduktion von 29 Millionen Ton¬
nen Kr alle Länder. Nach zuverlässigen Schätzungen be¬
trägt die augenblickliche Produktion rund 27 bis 28 Mil¬
lionen Tonnen . Der festgesetzte Prozentsatz bet Boll-
produktion beträgt für Deutschland rund 42.25 Prozent.

Grvtzfeuer in einer Rosenheimer Kistenfabrik.
Rosenheim , 16. August . In dem Filialbetrleb Rosen-

detm (Hobel- und Spaltwerk, Klsienfabvik) 'der Deutschen
Holzimport-Gesellfchaft brach!nachts aus noch nicht ermit¬
telter Ursache ein Brand aus , der so rasch um sich griff,
daß die 40 Meter lange Maschinenhalle mit allen Maschinen
sowie einige Nebengebäude ein Raub der Flammen wur¬
den. Die Feuerwehren , die mit zwei Motorspritzen er¬
schienen, vermochten noch frühzeitig genug einzugreffen,
um das Hauptgebäude retten zu können.

Der Schaden beläuft sich auf 150.000 Mark. Bor Aus¬
bruch des Brandes soll ein verdächtiger Mann im Werk
beobachtet worden sein.

Eine ganze Familie durch einen Autounfall getötet.
DU. Trier , 17. August. Infolge R-eifcNbruches stürzte

hei Mer zig M mit sichen Personen besetztes Auto

Innsbrucker Nachrichten

über einen Abhang. Eine aus vier Personen bestehende
Familie wurde getötet,  die übrigen drei Insassen
schwer verletzt.

Ein neues Eisenvahuunglück bei Lyon.
Paris , 17. August. (Priv .) Im Laufe des gestrigen Ta¬

ges hat sich wieder ein schweres Eisenbahn¬
unglück  ereignet . Erst vorgestern entgleiste auf dem
Lyoner  Bahnhof infolge falscher Weichenstellung ein
Zug. Zwei Personen wurden g etötet,  37 verletzt. Ge¬
stern nun ist der Schnellzug Nantes —Lyon  in der
'Nähe des Bahnhofes Bierzon in voller Geschwindigkeit
entgle  i st. Ein Reisender wurde getötet,  drei verletzt.
Die beiden Unfälle sind auf >den ungeheuren Reiseverkehr
während der beiden Feiertage zurttckzuführen.

Ae©efadren»er tat.
Ein Bergakademikeram Bordernberg abgeftürzt.

Lcobe«, 17. August. (Priv .) Ein Bundesbahnbedien¬
steter in Bordernberg fand bei einer Besteigung des Bor-
dernberyes auf Steingeröll eine Leiche , äderen Kopf vom
Rumpf getrennt war und etwa 12 Meter tiefer in einer
Schottcrrin ue lag. Dev Tote wurde als der Anstansch-
schüler der Leobener Bergakademie Brodersen aus
Flensburg  in Schleswig identifiziert, der seit einigen
Wochen vermißt wurde.

Schweres Tonristennvglück am Hochtor.
KB. Wie«, 16 August. Gestern hatte eine Partie,

bestehend aus den Wiener Mitgliedern der Sektion Wien
des Deutschen und Ocstcrr. Alpcnvereines Hecht und
Tauer,  eine schwierige Partie im Zuge des Hochtors vom
Haindlkar aus unternommen. Tauer st tt r z t e a b. Sein
Gefährte se i l te si cha b, konnte jedoch nicht zur Nnfalls-
stelle gelangen. Er glaubt, daß Tauer kaumamLeben
geblieben ist. Hecht verständigte die alpine Rettungsaktion
Admont, die sich sofort auf öen Weg machte. Weitere
Meldungen sind bisher nicht eingetroffen.

Tödlicher Absturz am Brünnstei ».
Mürrchen, 16. August. Der Jngenicurpraktikant Max

Reif  aus R o s e n h e i m ist am B r ü n n st ei n t ö d-
lich abgestnrzt.

Auffindung der Leiche eines Abgestürzten.
München, 16. August. Die „Bergwacht" teilt mit : Der

am 8. August an der Zugspitze abgestürzte Münchener
Tourist H a n e n ste i n wurde am Freitag am Höllen¬
talferner gefunden. Die Leiche wurde von Bergführern
zu Tal gebracht.

Tödlicher Absturz eines Müncheners am Hohen Göll.
München, 16. August. Die ,̂ Sergwacht" teilt mit : Der

Chemiker Fritz Otto Foeckerer aus München  ist
beim Aufitieg auf den Hohen Göll am vergatrgenen
Samstag tödlich verunglückt. Die Leiche ist nach Berch¬
tesgaden  gebracht morden.

I « den Berge« verschollen.
TU. Basel, 16. August. Seit Mittwoch wird der in

Celeriua  im Ober-Engadin mit seiner Mutter zur
Kur weilende 16jährige Gerhard Stein aus Bad
Kreuznach  vermißt . Er weilte zuletzt am Mittwoch
Bormittag beim Kurkonzert in St . Moritz. Seitdem
wurde er nicht mehr gesehen. Man vermutet, daß er eine
Besteigung des Roseghorn unternommen hat und hiebei
in eine Gletscherspalte gesKvzt ist. Die von drei Ret¬
tungsexpeditionen aus St . Moritz, Pontresina und Cele-
rina unternommener Streifen sind bisher ohne Erfolg
geblieben. Man hat keinerlei Hoffnung mehr, den jungen
Mann noch lebend aufzufinden.

iwluniMadihoM«
Skt  Absturz am Sonnwendjoch.

Zum Bericht aus Brixlegg vom 16. d. Pt . über den
Absturz am Sonnwenöjoch wird uns ans Jenbach  fol¬
gendes mitgeteilt: Am Sonntag morgens 5 Uhr sind drei
reichSdeutsche Touristen aus Rosenheim von der Sonn-
wendbichlalm au: Sonnwendjoch an der steilen Südwand
des Sonnwendjoches emporgeklettert, um Edelweiß zu
suchen und um von dieser Seite den Gipfel des Sonn-
wenöjoches zu erreichen. Dabei ist der 18jährrge Karl
Hasenknopf  in einer Höhe von 70 Meter abgeftürzt
und in unmittelbarer Nähe des Weges zur Alm liegen
geblieben.

Seine beiden Kameraden, die ihm sofort die erste Hilfe
leisteten und ihn zunächst in die nahe Alm brachten, ver¬
ständigten die in der Rofanhütte anwesenden reichsdeut--
schen Touristen Herrn W. Mais und L. Schmied, beide
aus Bayreuth in Bayern , von diesem Unfall. Da jedoch
der Zustand des Verunglückten sehr bedenklich schien, so
entschloß nian sich erst am frühen Nachmittag, den Ver¬
letzten ins Tal nach Münster - Wie sing  über die
Alpbichlalm (nicht Rofanhütte) zu transportieren . Mit
Hilfe zweier weiterer Touristen, L. Steiner aus Mün¬
chen Und Student W. Berger aus Reichenbach im Bogt-
lande, wurde der schwierige Abtransport unternommen.

Infolge der hereiitbrechenden Nacht kam man nur bis
zur Holzhütte an der Lack, eineinhalb Stunden von Mün¬
ster entfernt. Der in Gegenwart seiner Bergkameradcu
dort zurückgelassene Verunglückte wurde noch am frühen
Morgen des Montags von der von Münster unter Lei¬
tung des Dr. Lhotta aus Brixlegg  in der Nacht
entsandten Rettungsexpedition der Feuerwehr zu Mün¬
ster nach der Station Mttnster-Wiesing gebracht und von
dort um y*7 Uhr morgens ins Krankenhaus nach Schwaz
iiberführt, wo er sich in gutem Zustarrdc befindet, trotz
des schweren Schädelbruches  und anderen Fleisch-
wunden, die er davongetragen hat. Alle Herren, die sich
am Rettungswcrke hilfsbereit beteiligten, verdienen volle
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Aus Brixlegg  wird uns hiezu noch von anderer
Seite mitgeteilt: Ter abgestnrzte Rosenheimer Karl
Hasenknopf geriet durch Abrutsch tn einer 60 Meter hohen
Wand in eine derartige Lage, daß er sich nur noch irrit
beiden Armen eine halbe Stunde zu halten vermochte,
während er fortwährend um Hilfe schrie. Als ihn die
Kräfte verließen, stürzte er über die steile Wand ab. Nach
Mitteilung über den Absturz in der Rofanhütte eilten so¬
fort die Touristen Mais und Schmid zu Hilfe und fanden
ihn mit klaffender Kopfwunde bewußtlos und blutüber¬
strömt auf. Die Sektton Mittleres Unterinntal ver-
anlaßte nach Bekanntuierden des Unglückes sofort eine
Rettungsabteilung aus Münster , die den Bewußtlosen
bis Burgau brachte, wo er von Dr . Karl Lbotta  aus
Brixlegg die erste ärztliche Hilfe erhielt. Außer einem
Schädelbruch soll er noch innere Verletzungen erlitten
staben. Besonders sei die aufopfernde Tätigkeit der Ret¬
tungsmannschaft aus Münster hervorgehoben.

*

Bon der Universität Innsbruck wird mitgeteiü: Pro¬
fessor Dr . Friedrich W oetz, o. ö. Univevsttätsprofessor Kr
römisches Recht und österreichisches bürgerliches Recht, der
vor kurzem von Innsbruck nachWien  be rufen worden ist,
hat eine Berufung an die Universität München  als
Nachfolger des Professors Dr . Wenger  erhalten.

Pcrsonalvcrändcrung bei der Bundesbahn. Der Fahrdienstleiter
stvns Mayer  wurde zum Vorstand des Bahnhofes Kuchl mit
Wirkung vom 1. August ernannt. — Beförderung : Gamauf
Richard, Fahrdienstleiter, Bahnhof Saatselden, in G. G. 13/4. —
Betrauung : Barwitz  Heinrich, Fahrdienstleiter, Bahnhof
Hüttau, mit einem Fahrdienstleiterpostenmit kommerziellen Dienst
(®. ®. 11/8) beim Bahnhof Hopsgvrten; Walser  Willibald, Fahr¬
dienstleiter, Bahnhof Plans , mit einem Fahrdienstleitorposten
(®. 0 . ll/8 ); Stadlberger  Wilhelm, Beamter, Bahnhof Hüttau,
mit einem Fahrdienstleiterpostenmit kommerziellem Dienst (®. ®.
10/7). Verletzung : Winkler  stoses, Vorstand, Bahnhof Pett-
neu, zum Bahnhof Lustenau, in gleicher Eigenschaft.

Rener Zivilingeuieur . Ing . Karl S t e i n e r in Inns¬
bruck hat den Eid als Zivilingenieur für Elek¬
trotechnik  abgelegt und ist daher zur selbständigen
Ausübung seines Besugnisses berechtigt.

Todesfälle. In Innsbruck  find gestorben: Leo
Schöpf,  Schuhmachermeister, 64 Jahre / Theresia Meß¬
ner,  Krämerin , 47 Jahre : Florence Mueller,  Zahu-
arztengattin , 41 Jahre . — In S chma z starb Josef Gar-
zaner,  Bahnarbeiter i. P ., im Alter von 52 Jahren . —
In Hopfs arten  starb das 4jährige Töchterlein Elsa
der Eheleute Gräber,  Gasthaus zur Traube . — In
Kalter»  verschied Herr Alois Treibenreif,  Pfarr-
chorregent und Dirigent der dortigen Liedertafel, im Alter
von 50 Jahren . Er war ein tüchtiger Musiker, der sich um
die Hebung der Kirchenmusik in Kalter» große Verdienste
erworben hat. — In Salzburg  ist nach der Geburt
von Zwillingen die Grutzberger-Bäuerin Frau R ö ck aus
Hofgaste:  n gestorben. Die Zwillinge, zwei Knaben,
befinden sich wohl. — In Linz  sind gestorben: Professor
i. R. Joses F r ey e r, Landwehr-Oberrechnungsrat Gott¬
fried Naber  und die Mutter des Nationalrates Dr.
Aigner, Josefa Aigner : in Graz  Polizei -Revier¬
inspektor Josef Spitz und die frühere Inhaberin des
Cafe „Metropol", Marie Rofchker : in Waltendorf
Landeskanzletvorftand i. R . Josef Novak : tn St . Bar¬
thol  v m ä a. d. Liebach Pfarrer Pater Joachim H ö r z e r:
in B a de n bei Wien Generalswitwe Irma (v.) Fries,
die Mutter des gewesenen Statthalters von Triest : in
Ratzersdorf  bei St . Pölten Altbürgermeister Jo¬
hann Buch tng er.

Waldfcsl am Achensee. Es wird uns berichtet: Am letzten Sonn¬
tag wurde vom Verschönerungsverein Maurach am Achensee unter
Mitwirkungdes Alpinen Sportklubs Maurach und der Rettenberger
Musikkapelle aus Wattens, ein gut arangiertes Waibfest ab gehalten.
Das Fest verlief ohne besondere Mißtöne. Bei einer mit dem Fest
nicht zusammenhängendenRauferei verletzte ein Arbeiter einen:
anderen durch«inen Messerstich.

Schwerer Unglücksfall. Aus M a u r a ch wird uns be¬
richtet: Kürzlich erlitt der Bergwerksmitbesitzer und Gast¬
wirt Martin A l b r e cht durch Ausströmen von Amontak
ans der Kühlanlage, eine schwere Augenvcrletzung.

Edelweiß-Schutz. Aus Maurach  schreibt man uns:
Dem Schutze des Edelweiß wird zu wenig Aufmerksamkeit
gewidmet. Außer einem Einheimischen, der mit behörd¬
licher Bewilligung diese Pflanze pflückt und in Seespitz
am Achensee fetthält, konnte man an der Straße nach Per-
tisau am letzten Sonntag auch Knaben bemerken, die solche
Blumen feilhielten.

Gründungsfest der Bürgermusik in Kitzbühel. Bon dort wird
uns geschrieben: Lachender Himmel ermöglichte nach zweimaliger
Verschiebung die Durchführung des 60jährigen Gründungsfestes
der Bürgerkapelle. Am Samstag war Platzmusik mit Fackelzug,
Sonntag früh Tagwache, Empfang der auswärtigen Kapellen und
um 10 Uhr vormittags Feldmesse au: Hauptplatz. Anschließend
daran hielten Bürgermeister Hirnsberger und Kooperator Grober
beifällig ausgenommcne Ansprachen. Die einzelnen Kapellen zo¬
gen zu ihren Standquartieren und gaben Frühschoppenkonzerte.
Der etwas verspätete Festzug bildete den Glanzpunkt des Festes.
Unter der Devise „Aus dem Reiche der Musik" waren verschie¬
dene, unter der bewährten Leitung des Herrn Roitner zusammen¬
gestellte Gruppen zu sehen, die allgemeinen Beifall auslösten.
Rach der Auflösung des Züstes strömte alles zum Festplatze. Zum
erstenmal wurden der Schulhofplatz und die Anlagen um das
Warmbad zu einem Volksfeste verwendet, was sich glänzend be¬
währt hat. Die auswärtigen Musikkapellen musizierten ab¬
wechslungsweise. Besonders die St .-Iohanner -Kapelle in ihrer
geschmackvollenAusmachung und mit ihrem trefflichen Spiele
erregte Aufsehen und trug zum Gelingen des Festes viel bei,
an dem sich die Musikkapellen St . Johann i. T., Oberndorf, Joch¬
berg, Kirchberg, Hopsgarten. Stuhlfeld und die Eisenbahnermusik
Kitzbühcl beteiligten. Abends konzertierte die jubilierende Ka¬
pelle am Festplatz und der aufgestellct Tanzplatz erfreute sich eines
regen Zuspruches.

Der Verkehr auf der Zugspitzbahn ist durch die in den
letzten Tagen eingetretene gute Witterung äußerst günstig
beeinflußt worden. Die Zeit der vorhergehenden ungün¬
stigen Witterung wurde zur Organisierung des Verkehrs
verwendet und es ist tatsächlich gelungen, trotz des infolge
der günstigen Witterung wieder einsetzenden starken Be¬
suches, jedes Zuwarten nahezu vollständig auszu sch ließen.
Bis 3 Uhr nachmittags ist beinahe täglich der Verkehr be¬
wältigt, so daß z. B. eine amerikanische Reisegesellschaft,
die letzthin mit Privatautos um 3 Uhr nachmittags in
Innsbruck weggefahren ist, bereits um 8 Uhr abends wie-
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der im Konzerte im Hotel „Maria Theresia" sitzen konnte.
Dabei haben die Gäste nicht nur die Bergstation besucht,
sondern auch die Spitze selbst und d-as Münchner Haus.
Es ist daher von Innsbruck  aus sehr empfehlenswert,
das Eintreffen in der Talstation so einznrichten, daß es in
den ersten Stunden des Nachmittag  stattfindet, man
kann dann mit Sicherheit rechnen, unmittelbar nach Son-
nenuutervang , also zur schönsten Zeit , die Talfahrt von
der Bergstation antreten zu Svnnen. Der Besuch der Zug-
spitzbahn von D e n t sch l a n d aus erfolgt nämlich haupt¬
sächlich in «den Vormittagstunben.

Trauungen . Am 14. d. M . wurden in der Mrrkirche
von Seefeld  Herr Zilchcr,  Advokat aus Nürn¬
berg,  mit Frl . Maulpöck aus Agram  getraut . —
Am 16. d. M . wurde in Brixen  Herr Hanns Kra-
linger,  Gastwirt zur Krippe (Dtppeler) in Schwaz
mit Frl . Erna Weißgattercr  getraut . Die Trauung
nahm der Onkel des Bräutigams , Professor RudolfKraltnger vor.

Eine große englische Reisegesellschaft in Tirol . Am Samstag ist
eine große englische Reisegesellschaft in Innsbruck
eingetroffen, die sich ungefähr eine Woche hier aufhalten wird. Wäh¬
rend gestern ein Besuch des Achenfees unternommen wurde, sind für
die kommenden Tage ein Ausflug ins Stubaital , der Besuch von
Amras , eine Autofahrt zum Brenner und verschiedene andere Aus-
ftüge vorgesehen. Am Samstag begibt sich die ganz« Gesellschaft von
ungefähr 60 Personen zu einem acht- bis zehntägigen Aufenthalt
ins Zillertal,  von wo die Rückreife nach England angetreten
wird . Die englischen Gäste äußerten sich über das bisher in Tirol
Geschene in begeisterter Weife. Die Durchführung dieser Reise wird,
wie eiE Reihe von anderen Geselkschastsfahrten im Laufe des
heurigen Sommers , durch das Tiroler LaNdesreifobureau veranstaltet.

Ferienkolonie Sk. Nikolaus in Reith bei Rrixlegg. Mittwoch den
18. d. M. um zirka halb 4 Uhr nachmittags kehren die Kinder vom
Ferienaufenthalt « in Reith zurück, ziehen dann gemeinsam ins heim,
wo di« Eltern die Kinder in Emfpsang nehmen können.

Beinbruch. Am 15. d. M. brach sich Frau Maria Novak aus
Wien,  die sich gegenwärtig in Hall  zur Sommerfrische aushielt,
auf einem Ausflug in der Nähe von Seefeld  den rechten Unter¬
schenkel. Der Gemeindearzt von Seefeld, Dr. Faltys,  veranlaß«
die Ueberführung der Verunglückten nach Wien.

Bäöerreiuigung . Dos städtische Männer -Tchwimmbad
in der Museumstraße bleibt am Mittwoch, den 18. d. M.
ab 4 Uhr nachmittags wegen Reinigung und Füllung ge¬
schlossen, das städtische Fraucn -Schwtmmbad aus dem
gleichen Grunde am Donnerstag , den 19. d. M.

Kriegsbeschädigken-Aersmumlung. Am Dienstag, den 17. d. M„
um 8 Uhr abends, findet in der „Kundler Bierhalle " eine Versamm¬
lung der Kriegsbeschädigten  statt , in der zur Novellierung
des Artikels 3 des Vcrwaltungs -Erfparungsgesetzes und zur Frage
der nicht im Genüsse der Bortcile des 80er-Gefetzes stehenden Kriegs¬
beschädigten(sogenannte Maikäfer ) Stellung genommen werden wird.

Oberländer ! Treffpunkt Mittwoch, den 18. d. M . abends
8 Uhr, im Gasthaus „Neuhaus ", Witten. st E 53 r

Unfälle. Am Sonntag um 4 Uhr nachmittags ist in der Museum¬
straße eine Frau aus Sistrans  aus einem Dramb ahnwagen der
Linie 3 aus unbekannter Ursache herausgefallen und hat sich hiebei
mehrere Zähne eingeschlagen. — Am gleichen Tage gegen 5 Uhr
nachmittags erfolgte am Bognerplatz ein Zusammenstoß  zwi¬
schen einem deutschen Auto und^einem Radfahrer , wobei das Fahr¬
rad beschädigt wurde. — Am Sonntag um %6 Uhr abends stürzt«
am Rennweg vor der Hofburg infolge plötzlicher Bewußtlosigkeit eine
Bindermeisterswit -we zusammen, wobei sie sich ein« Verletzung an
der Stirne zuzog. Ein Schutzmann brachte die Bewußtlose in die
Hofburg, von wo sie .durch das Rettungsauto in ihre Wohnung
gebracht wurde. — Am Sonntag um 8 Uhr abends brachte ein
Student mit feinem Auto den Glasermeister Bingeng Langer,
Schüpfstraße wohnhaft, in verletztem Zustande zur Innsbrucker Ret¬
tungsgesellschaft. Der Student gab an, daß er den Langer auf der
Straße zwischen Stesansbrücke und Schönberg verletzt angetroffen
habe . Langer war mit seinem Rad auf dem Heimweg von der Tribu-
launhütte . Das Rettungsauto brachte den Verletzten ins Kranken¬
haus , wo festgestellt wurde , daß er einen Schädelbasisbruch
und mehrere Hautabschürfungen erlitten hat . Nachträglich wnrde
erhoben, daß Langer auf der Brennerstraßc mit seinem Fahrrade
aus unbekannter Ursache gestürzt sei und sich dabei die Verletzungen
zugezogen hat. — Am Freitag lud ein Autobesitzer ans Jeslin  in
Preußen einen 14jährigen Packträgersfohn ein, mitzufahren, um ihm
den Weg durch die Stadt zu zeigen. Der Bub nahm auf dem Tritt¬
brett Platz . Das Auto stand in der Reihe zwischen mehreren Autos
vor dem Gasthof „Breinöhl ". Um aus der Reihe herauszufahren,
ist der Autobesitzer mit seinem Kraftwagen etwas zurückgestoßen.
Hiebei streifte er ein .deutsches Postauto und der Bub kam zwischen
die beiden Autos . Er erlitt an der linken Schläfe eine zirka 6 Zenti¬
meter lange Rißwunde . Ein Sanitätsmcmn brachte den Buben zur
Rettungsstation und dann ins Spital . Der deutsche Autobefitzer hat50 Mark hinterlegt.

Eine unruhige Nacht war die Samstagnacht in St . Nikolaus. In
der Nähe der St .-Nikolaus-Kirche und in der Jnnstraße wurde die
Nachtruhe durch Schimpfen, Lärmen und Johlen grob gestört. Die
größte Lärmmacherin war eine Maurersgattin , die verhaftet werden
mußte. Vier Personen mußten wegen Nachtruhestörung und fiinf
Personen wegen Raufhandel zur Verantwortung gezogen werden.

Eine blutige Rauferei gab es ain 14. d. M. gegen 6 Uhr abends
in einem Gasthaus in der Amraferftrahe . Ein Mann wurde durch
einen Stich am Kopfe, «in anderer durch ein Bierglas verletzt. Die
Rettungsgefellschaft mußte beide ins Krankenhaus transportieren.

Eine Radfahrerin von einem Lastauto überfahren. Am 15. d. M.
um 1)4 Uhr nachmittags fuhr ein Lastauto, ans dem eine Musik¬
kapelle untergebracht war , von Mühlau durch die Jnnstraße gegen
St . Nikolaus. Bor dem Hanse Jnnstraße 113 fuhr ein Mädchen
auf einem Herrenrad knapp vor dem Auto. Beim Einräumerhaus
stand auf der rechten Straßenseite ein Biersuhrwcrk. Der Chauffeur
des Lastautos fuhr vorschriftsmäßig und in mäßigem Tempo dem
Fuhrwerke vor. Das Mädel wollte Platz machen und aus-
weichen und fuhr dabei auf einen SchAterhaufen hinauf
und stürzte, da es von dein Herrenrade nicht rasch genug
abfpringen konnte, knapp vor das Lastauto hin. Es erlitt Ver¬
letzungen am Kopfe und an einem Arm ; es klagt« auch über innere
Schmerzen. Das Rettungsauto brachte di« Verletzte— eine 17jährige
Einlegerin aus Hvtting — ins Krankenhaus.

Beide Arme gebrochen. In dee Unrgebung von Seefeld,  auf
einem Spaziergang « begriffen, glitt eine Frau auf dem Wege ans
und stürzte so unglücklich, daß sie sich beide Oberarme brach. Di«
Verunglückt«, in Hötting wohnhaft , wurde mit der Eisenbahn nach
Innsbruck gebracht, und mit dem Rettungswagen in das allgemein«
Krankenhaus überführt . Der gleiche Eifcnbahnzug brachte »och eine
Frau , die sich gleichfalls in Heefeld verletzt hatte. Sie war beim
Spiele gestürzt und hatte sich den rechten Unterschenkel gebrochen.
Auch sie wurde vom Rettungsfahrzeug abgeh oll, aber nach Hallüberfährt.

Rauserei . Samstag abends gerieten zwei Hilfsarbeiter in einem
Gasthause in Pradl in Streit . Der Eine erhielt hiebei eine lange
Stichwunde am Hinterhaupte , der andere einen heftigen Schlag mit
einem Vierkrügl auf den Kopf, der ihm ein« zehn Zentimeter lange
Schnittwunde eintrug . Die Raufbrüder scheinen sich aber über¬
raschend schnell ausgeglichen zu haben, denn als das Rettunasauio
eintraf , faßen di« beiden schon wieder versöhnt bei vo l l e n Gläsern
am Wirtstische beisammen und bestiegen sodann mit gutem Humor
das Samariterfahrzeug , das sie in die chirurgische Klinik überführt«

GM äbgel<mfe« . Gestern nachmittags gesen 4 Uhr war
ein vollbesetzter Autoomnibus  aus der Fahrt von
Axams nach Innsbruck  begriffen , als nach dem
Peter Brünöl beim Bahnwächterhaus in der Bölserstratze
der Chauffeur bas Auto anscheinend zu weit an den
Straßenraub lenkte. Der schwere Omnibus ritz mehrere
Randsteine  nieder , konnte aber glücklicherweisezum
Stehen gebracht werden, ehe er über den Straßenrand Hin-
ansstürzte.

Ein leichtsinniger Motorradfahrer. Am 15. d. M . zwi¬
schen5 und halb 6 Uhr fuhr ein Motorradfahrer mit einem
Beiwagen in schnellstem Tempo in die Bahnschrankenauf
der Retchsstratze vor Hall  und überauerte die Geleise
knapp bevor der Zug vorbeiraste. Der Motorradfahrer er¬
litt eine stark blutende Kopfwunde, die Mitfahrerin ver¬
schiedene Hautabschürfungen.

Rrania -Filmausnahmen in Hall. Es wird uns geschrieben: Die
rührige „Urania ' , in Zusamnienarbeit mit der Stadigemeinde und
dem Fremdenverkehrs- und Verschönerungsverein Hall, läßt zur
Zeit von einer Wiener Firma zum Zwecke der Förderung des
Fremdenverkehres einen Propagandafilm ausnehmen. Am Sonntag
fanden die ersten Aufnahmen statt, und zwar : Salinenmusikkapelle,
Beamtenschaft, Werksarbeiter und Bergknappen in Tracht, der be¬
flaggte Müngturm , Schloß Hajegg und verschiedene Anlagen in der
Sali »«. Di« Aufnahmen wurden nach der 10-Uhr-Messe am oberen
Stadkplatz fortgesetzt. Hiebei wirkte die Speckbachermustk'kapell« mit.
Ausgenommen wurde die Musik, die über den oberen Stadkplatz ging,
Begrüßung durch den Bürgermeister und Huldigung vor dem Bürger¬
meister. Im Lause des Sonntags wurde dann noch das Innere des
Rathauses und Aussichtspunkte in der Umgebung von Hall verfilmt.
Geplant sind noch Aufnahmen der vielen Sehenswürdigkeiten Halls,
wie der bekanntesten altertümlichen Baulichkeiten, mittelalterliche
Gassen und Plätze, deren es in unserer Stadt ja genug gibt.

Eine Wiener Artistin im Inn ertrunken. Am 13. d. M.
nachmittags nahm bie 19jährige Artistin Anna Walö-
b r u n n e r aus Wien in Begleitung zweier Herren am rech¬
ten Jnnufer bei R o t h o l z ein Bad. Sie wagte sich trotz
der ziemlich reißenden Strömung zu wett hinaus , wurde
von den Fluten des Inn fortgerissen und verschwand
spurlos  in den Wellen, noch ehe ihr von den beiden
Herren Hilfe geleistet werden konnte. Die Leiche konnte
bis jetzt noch nicht geborgen werden.

Meisterschafis-Ranggeln . Aus Brixlegg  wird uns berichtet:
Das bereits angekündigte Ranggeln, das am kommenden Sonntag
in Brixlegg (Gasthof Herrenhaus ) stattfindet, entscheidet über die
diesjährige Tiroler Meisterschaft. Mit dieser Meisterschast ist ein
Preis von 300 8 verbunden. Außerdem sind noch zwei mindere
Preise zu 50 und 40 8 und schönen Fahnen.

Brand in Kirchbichl. Bon dort wird! uns berichtet: Am
Samstag nachmittag brannte das Bauernhaus „Groß-
harein" bis auf die Mauern nieder. Das Feuer entstand
auf dem Dachboden des Hauses. Die Ursache konnte nicht
festgestellt werden. Der Besitzer, ein Bergangestellter na¬
mens Ha g e r, ist znm Teil versichert. Das Bich konnte
gerettet werden, die Fahrnisse, darunter alte und neue
Getreidefechfungund die Hnbseligketten des Besitzers sind
verbrannt.  Die Feuerwehr konnte wegen Wasser¬
mangel nicht wirksam arbeiten.

Psadsindcr-Lichkbildervorkcagin Kitzbühel. Don dort wird uns
berichtet: Am 12. August fand in der Schule ein vom Horst Kitzbühel
des Deutschen Psadst-nderbundes veranstalteter Lichbildervortrag
statt, der erfreulich zahlreichen Besuch,insbesondere von der Jugend
aufwies. An der Hand von über 100 Lichtbildern führte der Bor-
tragende, selbst ein Pfadfinder , in das Märchenreich eines Feldlagers
in der Scharnitz. Echtes Jugsndlsben wurde vor unseren Augen
lebendig. Der Beschäftigungsplan und die stramme Zucht und Ord¬
nung, die im Lager herrschten, die Art und Weise, wie die größeren
und kleineren Jungen hier praktisch das Zusammengehörigkeitsgefühl,
die auch im Leben ihrer wartende Unter- und Ueberordnung er¬
lernen, mußte jeden mit Freude erfüllen. Am 21. August beziehen
die Kitzbüheler Pfadfinder am Pillersee ein Sommerlager.

HMenmarder im Sellraintale . Wie aus Gries  im
Sellraintale berichtet wird, wurden in der Nacht zum
8. d. M . mehrere Bergmahdyütten im Sellraintale von
Dieben hetmgesncht. Den Einbrechern fielen Kleidungs¬
stücke, Lebensmittel , verschiedene Gebrauchsgegenstände
und auch ein Zeißfeldstecherin die Hände.

Ein Moiorradrmfall bei Seefeld . Bon dort wird uns
berichtet: Am 14. d. M ., gegen 7 Uhr abends, fuhr der
Sägewerksbesitzer Alois Schöpf mit seinem Motorrad
von S e e f e l d gegen S cha r n i tz. In der sogenannten
Schlosserkurvebeim Eisenbahnviadukt wurde das Motor¬
rad des Herrn Schöpf von einem entgegenkommenden
Auto erfaßt und zur Seite geschleudert. Schöpf kam mit
einigen stark blutenden Hautabschürfungen davon, das
Motorrad wirrde vollständig demoliert. Schöpf bat nun -die
Insassen des unbeschädigt gebliebenen Autos , ihn bis See¬
feld znm Arzt mitzunehmen, was diese jedoch unter Hin¬
weis auf ein diesbezügliches Gesetz ablehnten,  das in
einem solchen Fall angeblich das Mitnehmen des Gegen¬
fahrers untersage. Die Personalien der Autofahrer sind
unbekannt, die Nummer des Wagens war 2991-A-2.

Ein Kind von einem Auto nieöergestoßen. Am 15. ds.,
um zirka 18 Uhr 15 Minuten , wurde in Silz  das fünf¬
einhalbjährige Töchterlein des Gastwirtes F ö g e r vom
Kotflügel eines durchfahrenden Autos erfaßt und zu
Boden geschleudert. Glücklicherweise kam das Mädchen mit
leichteren Verletzungen im Gesichte und an einem Fuße
davon. Den Erhebungen der Gendarmerie ist es gelungen,
das Auto auszuforschen.

Reger Fremdenverkehr im Oberland. Ans I m st wird
uns geschrieben: Der Fremdenverkehr hat hier bei dem
schönen Wetter der letzten Tage den Höhepunkt erreicht.
Am Sonntag , den 16. d. M ., wurden mittelst der kurs-
mäßigen Postautofahrten Imst -Bahnhof—Imst und Imst
—Lermoos allein 300 Personen befördert. Ebenso stark
war der Verkehr in das Pitztal.  Die Postautoknrse
Imst —Wenns  mußten am genannten Tage mit zwei
Wagen gefahren werden und beide Wagen mußten die
einzelnen Kurse zwei und dreimal fahren, so daß die Ge¬
samtzahl der auf der Strecke beförderten Personen 160
betrug. Mit dem WöPdkurs allein wurden 71 Personen
befördert. Den starken Verkehr in das Pitzial hätte man
sich vor Eröffnung des Postautoverkeyrs Imst —Wenns
nie erwartet. Es zeigt sich jetzt schon die NotwenöMeit,
daß die bisher täglich gefahrenen drei Doppelkurse ver¬
mehrt werden. Ebenso wird die Lanöesverkehrszentrale
daran denken müssen, die Postautoknrse  Imst —ver¬
moos zu vermehren.  Man Hofft, daß die neue Pitz¬
taler Konkurrenzstratze, die Heuer bis zu der Oertlichkeit
„Platte ", kurz vor der „Maisbrücke", im Gemeindegebiet
Jerzens,  ausgebaut wurde, bis zu Beginn der nächst¬
jährigen Fremdenverkehrssaison bis zur „Schön" im

Gemeindegebiet Jerzens ausgebaut sein wird und biS
dorthin im nächsten Jahre auch die Postautos verkehren.
Der sehr rührige Gasthofbesitzer Lentsch aus der „Schön"
wird ein zweites Gasthofgebäude mit einer größeren
Zahl von Fremdenzimmern neu erstellen.

Fremdenkonzerkin Tarrenz . Ans Tarrenz  wird uns geschrieben!
Unter Mitwirkung der hier weilenden Fremden, der Tarrenger
Sänger , der Tarrenger S chuhpl at tle rges«lls ch ast und eines Terzetts
des Imster „Liederkranz" veranstaltet« Herr Leopold P i f cht am
Sonntag den 15. d. M., im neuerbauten schönen Rauchbergerschen
Saale einen „Bunten Abend", der zu einem vollständigen Erfolg
wurde. Bon den fremden Sängerinnen taten sich besonders Frl.
Baly Pflügt (Verdi, Masoagni ), Frl . Müller und Frl . Vera Lercher
(Lieder zur Laute), hervor . Ing . Max Depolo brillierte mit seinen
humoristischenG'sangln. Seine Zuhörer waren begeistert. Pischl sang
eine von Hans Gattsrer  in Imst in Reime gebrachte „Labara ",
in der eine tragisch-komische Episode aus dem Zecherleben des
Fremdenverkehrswirtes Rauchberger verherrlicht wurde und schließ¬
lich trat Rauchberger selbst (zum größten Gaudium des Publikums)
als Caruso aus. Das komischer Terzett Fiedler, Pischl  und M i l-
ler  vom Imster .stiiederkranz", prächtige Lieder und Jodler der
Tarrenger Naturisänger und das Platteln der Tarrenger vervollstän¬
digten den Abend, dessen geldliches Eträgttis dem Derschönerungs-
oerein in Tarrenz zugute kommt.

Tödliches Unglück durch scheue Pferde. Aus Pfronten
wirb uns berichtet: Hier scheuten durch das plötzliche An¬
laufen eines Motors die Pferde eines Lastwagens, wo¬
durch der 65jährige Fnhrwerkslenker Georg Schnei¬
der  vom Wagen geworfen und unter die Räder geschleu¬
dert wurde. Schneider wurde so schwer verletzt, daß er bald
darauf starb.

Brand eines Schulgebäudes. Am 13. d. M . nachts kam
im unbewohnten Hause Alois Denoths inBorderkobl,
Gemeinde Pfunds,  im Oberinntal , aus unbekannter
Ursache ein Feuer  zum Ausbruch, dem das ganze Haus
samt Stall und Stadel zunr Opfer fiel . Der Besitzer ist
gegenwärtig in Steiermark znm Aufenthalt , weshalb der
entstandene Schaden sowie die eventuelle Bersichernngs-
summe vorläufig nicht festgestellt werden kann. In diesem
Hause war auch die Schule der Fraktion Vorderkobl
untergebracht, deren Einrichtungs .gegenstände
ebenfalls ein O p s e r der F l a m m e n wurden.

Wieder eine „Fahueufeier " am Brenner . Aus Bozen
wird gemeldet: Am Sonntag fand am Brenner unter den
üblichen Zeremonien , Empfang der Behörden, Züg zum
„heiligen Grenzstein", Feldmesse usw. die Einweihung der
neuen, schön ausgeführten Fahne der Finanzwachbrigade
„Passo" statt.

Ein italienisches Kuabenpeusiouat in Brnneck. Wie aus
Süötirol  berichtet wird , soll binnen kurzem in
Brnneck  ein unter der Leitung eines Priesters stehen¬
des K n a b e n p e n s i o n a t eröffnet werden, in dem die
Zöglinge den Unterricht der Elementarschule, der Ergän-
zungskurse und des Gymnasiums genießen können. Die
Anstalt soll in modernen, allen hygienischen Anforderun¬
gen entsprechenden Räumen untergebracht werden.

Schadenfeuer in Luttach. Bon dort wird uns berichtet:
In der Nacht vom 12. aus den 13. d. M . brach anscheinend
infolge Kurzschluß im Stadel des Unter st ock- An-
wesens  Feuer aus , das in wenigen Minuten auch auf
das angebaute Wohnhaus Übergriff. Die Feuerwehren
von Luttach, Sand und Steinhaus konnten nur an der
Rettung der Fahrnisse und des Viehes mithelfen, das Ge¬
bäude selbst brannte bis auf die Grundmauern nieder.
Der Schaden des Besitzers Vinzenz Nteöerkofler  ist
dadurch umso empfindlicher, als er gerade jetzt in der Hoch¬
saison seinen Wirtshaüsbetrieö — Unterstock war ein be¬
kanntes, gutgehendes Douristengasthaus — nur in klein¬
stem Umfange in. einem Nebenhäuschen aufrecht erhaltenkann. *

Das künftige Schicksal des Bozner Merkantilgebäubes.
Durch die Auflösung der Bozner Handels - und Gewerbe¬
kammer erscheint das Schicksal des Bozner Merkan-
tilgebüudes,  des alten herrlichen Amtshauses der
Kammer, gefährdet. Nun hat sich aber herausgestellt , daß
bei Gründung der Bozner Handels - und Gewerbekammer
im Jahre 1851 ein von der Negierung sanktionierter
Uebergangsakt errichtet wurde, in dem festgelegt wird , daß
für den Fall der Aushebnitg der Handels - und Gewerbe¬
kammer dasVer mögen  der letzteren an die B o z n e r
Gemeinde übergeht,  damit die Gemeinde Bozen
die Wahrung der Interessen des Bozner Handels über¬
nimmt. Der Bozner Präfekturkommissär Dr . Stefanini
ist von dieser Rechtslage unterrichtet worden, hoffentlich
bleibt ans diese Weise das Bozner Merkanttlgeoäude km
Besitz und Berfügungsrecht der Stadt Bozen.

Durch Steinschlag schwer verletzt wurde, wie aus Süd¬
tirol berichtet wird, kürzlich die Witwe Franziska
Pichler,  Bäuerin von Pirpam , die auf den Bergwiesen
bei St . Martin im Passeier mit Heue« beschäftigt war.

Sonntag nahm die diesjährige Bodenjeewoche mit der ersten Wett¬
fahrt von Friedrichshafen ihren Anfang. Es herrschte bei herr¬
lichem Sommerwetter leichter Südrosst, dazwischen längere Flaute,
so daß die Wettfahrt sich bis in die Nachmittagsstunden hinzag. Das
Ergebnis ist folgendes: 8 m R.Alte>rsk!asse: 1. Bodan (Bad. F . K.
Uederlingen) Ueberlingen, Preis der Stadt Friedrichshäfen. Aus-
gleichsklasjeI: 1. Stella Ul (K . W. Y. C.. Y. C. K) Konstanz. 75 qm
Kreuzerklasse: 1. Hertha IV (Berl. Y. K.) Berlin . 45 qm Kreuzer,
klasse: 1. Artesa ff (P . C. Rapperswil ) Rapperswil , Preis der Stadt
Friedvichshafen; 2. Feynald (D. Tour . Y. K.) Tutzing: 3. Hadu-
moth II-Friodrichshafen; 4. Heinz III (K. W. Y. K., Breg . S . K.)
Frisdrichshafen. 30 qn, Binnenklasse: 1. Schuift-Friedrichchafen (K.
W. F . K.). 30 qm Küstenklasse: 1. Grünspecht (L. S . C.) Lindau.
6 m R.Altersklasse: 1. Ayesha (K. W. Y. C.) Konstanz. Ausgleichs-
klasse ff : 1. Spazzo (K. W. D. K.) Friedrichshasen. Ausgleichs-
klasse III : 1. Wedüe ff (K. W. I . K.) Friedrichshafen,- 2. Medi (A.
C. K.) Ueberlingen. 22 qm R.Klasse: 1. Versuch(Y. C. K.) Konstanz:
2. Pfalz IX (B. U. C., K. W. P . C.) Berlin . Ausgleichsklasse JV:
1. Karin II (2). CS. K.) Konstanz. Als Schiedsrichter funqierten dis
Herren Professor Müller , G. Bekiz, H. Gerhard.

Abschluß des Vorarkberger Heimakwehrfchiesz-ns Aus Bregenz
wird uns geschrieben: Das eine volle Woche dauernde Lanüesfchießen
der Vorarlberger Heim atrvehr,  an d-em nicht nur eine
große Anzahl von Schüßen aus üem Lan-̂ e, sondern auch aus den
Nachbarländern, namentlich aus Tirol,  Salzburg und Kärnten
teitgenommen haben, wurde am Sonntag abends mit der Preisver-
tellung abgeschlossen. Nicht allein die Beteiligung, man zählte über
400 Schützen, auch die Sthießresultate waren bessere als im Vorjahre.
In Anlwefenheit des Landeshauptmannes Dr. E n d e r und des
Bürgermeister Dr. Kinz,  fand am Sonntag im Saale des Gast,
h^ es „zur Krone" die P r e i s v e r t e i l u n g in der üblichen jest-
lichen Weife stakt. Naniens des wegen Abwesenheit verhinderten
Lckndessührers der Vorarlberger Heimatwehr, Kommerzialrat Köhler,
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hielt Dr. Karrer die Begrüßungsansprache, in der er Gelegenheit
fand, darauf hinzuweisen, daß in der Heimatrochr der alte Schützen^
geist seine Wiedergeburt erlebe, Landeshauptmann Dr , Enber sprach
vom Frieden , den vor allem die erwerbenden Stände brauchen, um
ungestört ihrem Erwerb und der Arbeit nachgehen zu können, unb
diesen Frieden verbürge die Heimatwehr, Er beglückwünschte die Sie¬
ger im Schießen und den alten Schützenjubilar B e -r km a n n. Als
Bürgermeister der Landeshauptstadt gab Dr. King  seiner Freude
darüber Ausdruck, daß das Schießen nicht nur als Sport , sondern
im Gedanken des Schutzes der Heimat und der Wehrhaftigkeit stehe.
Seine Rede endete mit einem begeistert aufgenommenen Hoch! auf
den bewährten Schützcnbruder B e r km a n n. Es sprach noch der
Vertreter der Heimatwehr Kärntens , Bardner,  der namens aller
JnNerösterreichcr sür die Begrüßung dankte und Worte des Lobes
für den organisatorischen Ausbau der Vorarlberger Heimatwehr
fand. Schützenrat Metzler  fand noch Dankesworte für alle Teil¬
nehmer, insbesondere aber für die Veranstalter des Landesschießens.
Sodann schritt Stabsiührer Major von Matt  zur Preisoerteilung.
Beim Gruppenschießen,  an dem sich 25 Gruppen beteiligt
haben, gingen als Sieger hervor : Dornbirn,  Langen , Doren,
Bludeng, Hörbrang, Lustenau, Egg. Im E i n z e l s chi e ß e n erzielt«
Anton E n d e r aus Götzis mit einem prachtvollen Tiefschuß von
24 Teilern den ersten Preis und erhielt den von der SchützenHilde
Dormbirn gestifteten schönen Silberbecher. Es folgten weiter:
Proger -Rankweil, Albert Trunsperger -Bregeng, Alfred Schoch-Egg,
Dr. Feuerstein-Bregenz, Mattevi -Jnnsbruck, Walter Rhomberg-
Dornbirn , Vogel-Lustenau, Büttel -Goldbach, Otto Fußenegger-Dorn-
birn , Oberstleutnant Schemsil-Bregeng.

Zusammenstoß zwischen Motorrad und Lastkraftwagen. Aus Bl u-
de nz wird berichtet: Der MotorradfahrerJosef Moser,  Beamter
aus Wien, stieß am Freitag nachmittags auf der Straße bei
Unterlängen,  Gemeinde Klösterle, mit dem Lastkraftwagen des
Ofenfabrikanten Wilhelm S t e u aus Bludenz zusammen, wobei das
Motorrad stark beschädigt wurde. Beim Kraftwagen wurde nur eine
Laterne zertrümmert . Moser fuhr auf der linken Straßenseite und
trägt an dem Unfälle die Schuld. Es ist nur einem Zufälle zuzu-
chreiben, daß durch den Zusammenstoß kein größeres Ungliick ent-
tanden ist, da der Lastkraftwagen leicht über die steil« Straßcn-
löschung in die Alsenz hätte abstürzen können.

Auch ein Autouufall ! Aus Bregenz  wird uns ge¬
schrieben: Ein seltenes Mißgeschick passierte am Sonntag
abends in Bregenz  einer Familie aus Friedrichs-
Hafen.  Während die ganze Familie in einer Weinstube
in Bregenz  sich dem Genüsse eines guten Tropfens
hingab, wurden die im Auto vor der Weinstube zurück-
gelassenen Lederröcke gestohlen,  in denen sich ein
Schlüsselbund befand, an dem sich auch der Schlüssel für
den Anlasser des Autos befand. Als die Autofahrer die
gastliche Stätte verlassen wollten, bemerkten sie erst den
Diebstahl der Lederröcke. Sie konnten weder die Beleuch¬
tung andrehen, noch den Anlasser betätigen. Erst nach ge¬
raumer Zeit gelang es , einen Mechaniker zu finden, durch
dessen Kunst das Auto wieder in Bewegung gesetzt werden
konnte.

Abgängige Geistesgestörte. Seit 10. d. M . ist die 62. Jahre asis,
geistesgestörte Anna Moser  geb . Walch, aus Vaduz  abgängig.
Die Vermißte ist mittelgroß, hat braun« Haare und trägt lange ge¬
strickte Jacke. Sie .dürste sich in Vorarlberg herumtreiben . Im Er¬
mittlungssalle wäre die nächste Dicherheitsbehürd« zu verständigen.

Die Kosten der Regulierung des Bodensees . Aus
Friedrtchshafen  wird gemeldet: Nach dem neuen
Projekt des eidgenössischenAmtes für Wasserwirtschaft
sollen sich die Kosten der Bodensee-Regulierung auf
15.500.000 Franken belaufen . Davon fallen 8.300.000
Franken auf Flutzkorrekttonen und 6.930.000 Franken aus
Wehr und Schiffsschleuse: der Rest von 270.000 Franken
ist unter dem Titel „Verschiedenes und Aufrundung " in
den Voranschlag eingestellt. Für die Flutzkorrektionen
ergibt sich eine Aus Hub men ge von 2,990.000 Kubik¬
meter. Für Stauwehr und Schleuse bet Hemishofen
wurde ein detaillierter Kostenvoranschlag aufgestellt, nach
dem das Stauwehr 2,021.000 Franken, die Schiffsschleuse
1.742.000 Franken kosten soll: zu diesen baulichen Kosten
kämen elektromechanische Anlagen im Betrage von
1.081.000 Franken, Installationen , Leitwerke, Widerlager
usw., zusammen 6.930.000 Franken. Man rechnet sür die
Flußkorrektion mit einer Bauzeit von 5t- bis 6 Fahren,
für die Erstellung von Wehr und Schiffsschleuse Hemis-
hofen mit 3 bis 3^ Jahren . Flußkorrektionen und
Wehrbuu können also gleichzeitig gebaut werden, so daß
die ganze Regulierung in 5J4 bis 6 Jahren durchgeführt
werden kann.
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Zahnarzt Dr . Gruber, Hall, Facharzt für Zahn- und
Kieferkrankheiten, ordiniert wieder. + ® 92 r

Die evangelische Bundeskagung in Innsbruck.
Es wird uns berichtet: Die 21. Hauptversammlung des österreichi¬

schen Hauptoereines des evangelischen Bundes  am
14. und 15. August in Innsbruck gestaltete sich nicht allein zu einer
erhebenden Feier des erstarkenden Protestantismus , sondern auch
zu einer weihevollen Kundgebung des Anschlußgedankens,
umso mehr als der Feier eine Anzahl reichsdeutscher Bundesbrüder
beiwohnten. Der Mann , der der gangen Tagung mit der Macht
seiner Persönlichkeit geradezu den Stempel aufdrückte, war der
Vertreter des Präsidiums in Berlin , Studiendirektor Fahre  n-
Horst.  Er wohnte schon der Vorversammlung im Gemeindesaal bei
und hielt einen programmatischen Vortrag über die Zeitaufgaben
und Orgamsationssragen des Evangelischen Bundes . Er erklärte die
Stellungnahme des Evangelischen Bundes für Hindenburg in der
Reichsprästdentenwahl und jene gegen die Fürstenenteignung , be¬
tonte die sozial « Verpflichtung  der evangelischen Kirche
und hob vertrauenerweckend das religiöse Wiedererwachen im Volke
hervor. Gegenüber kleinlicher Bedenken kirchlicher Kreise in der
Frage des Anschlusses  Oesterreichs an das Deutsche Reich be¬
kannte er sich als unbedingter Bekenner des Anschlußgedankens.
Deinem Vortrag ging der geschäftliche Teil voran, bei dem eine
Satzungsänderung  beschlossenund unter anderem ein Punkt
hingugesügt wurde, nach welchem auch Vereinigungen und Kirchen¬
gemeinden der Beitritt ermöglicht wird. Senior Dr. Eckart m
Graz  wurde einstimmig zum Ehrenmitglied ernannt . Weiter wurde
die Schassung von Schwesterschaften in Oesterreich und die Einfüh¬
rung von sogenannten Rüstzeiten beschlossen.

Den Familienabend im Großgasthof „Europa eroffnete Orts-
psarrer Dr . Mahnert.  Frau Seidl  brachte Weisen von Hugo
Wolfs und R. Wagner zu Gehör. Pfarrer Oskar Daumiller  aus
München berichtet« über die Lage des Protestantismus im Deutschen
Reiche und Regierungsrat Paul Pogatschnigg  erinnerte an die
schweren Anfänge in Tirol . Frl . Erika H i v p m o n n erfreute die Zu-
Hörerschaft mit einem Gcigenvortrag . Pfarrer Lindenau  ans
Preußisch-Schlesien erzählte Erschütterndes von der Polengefahr.
Dann kamen Vertreter der Bundesländer zu Worte : Lchrer K l r-
che r t für Wien, Pfarrer Ma a t t h ä i aus Wr .-Neustadt für Nieder-
Österreich, Pfarrer Fleisch mann  aus Steyr für Oberosterreich,
Pfarrer Hengstenberg  aus Spittal a. d. Drau für Kärnten und
P arrer Pätz old aus Hallein für Salzburg . Aus Steiermark war
ein schriftlicher Bericht vom Senior S p a n n u t h eingelangt. Rach

einem Schlußwort Studiendirektors Fahrenhorst  wurde der
Abend mit dem Daterlandslieü „Deutschlaich, Deutschland über alles"
geschlossen und eine Tellersammlung der Evangelischen Gemeinde
Bozen  gewidmet , als Beweis der Treue für di« Brüder im be¬
drängten deutschenS ü d t i r o l.

Am Sonntag vormittags fand in der Christuskirche der Festgottes-
dienst statt, bei dem Studiendirektor F a h r e n h o r st eine er¬
greifende Festpredigt hielt. Anschließend daran fand dann di«
Hauptversammlung  statt . Pfarrer Riedel (Klosterneu¬
burg) dankte als Obmann der gastaebsnden Gemeinde Innsbruck,
begrüßte den Vertreter des reichsdeutschen Präsidiums und erstattete
einen ausführlichen Bericht. Bedauernd wurde darin unter anderem
hervorgehoben, daß die Schule keine interkonfessionelle, sondern eine
Parteischule  geworden ist. Die Bundeslettung lehnt die politi-
sierer.de Schul« ab und fordert auch eine zeitgemäße Umgestaltung
des Ehegesetzes.  Besonders erfreulich ist der im Berichtsjahr
erfolgte Anschluß der österreichischen Landeskirche an den deutschen
evangelischenKirchenbuNd. Lehrer Kirchert  hielt den Tätigkeits¬
bericht des Schriftführers , der ein anschauliches BiD der regen Arbeit
im letzten Vereinsjahr gab. Oberinspektor Haas  erstattete den
Bericht als Zahlmeister. lieber Antrag des Rechnungsprüfers , Ober-
csftzial G r oh, wurde dem Genannten der Dank ausgesprochen.
Lehrer Daum  aus Villach sprach der Bundesleitung mit ihrem
Obmann« das Vertrauen aus und dankte insbesondere Herrn
Pogatschnigg  für seine Tätigkeit zu Gunsten Kärntens . Die für
dis neu- bezw. wiedergewählten Herren erforderliche Wahl erfolgte
einstimmig. Zum Schlüsse wurde die Ermöglichung eines Besuches
der Lutherstätten für unbemittelte Mitglieder beraten und die in
schönster Eintracht verlaufene Versammlung vom Pfarrer Riedel
geschlossen.

Nachmittags fand noch ein gemeinsamer Ausflug nach dem Rechen-
Hof statt, bei dem Pfarrer Hengstenberg  unter freiem Himmel
einen inleressanten Missionsvortrag hielt. Damit fand die erhebend
verlaufene Feier ihr würdiges Ende.

Das Musikbundesfesi in Nakters.
Der M u s i kb u n d für Innsbruck und Umgebung, her im vorigen

Jahr zum erstenmal ein Musikfest in I g l s abgehalten hatte, ver¬
anstaltete heuer für die Musikkapellen im Bezirke Innsbruck ein
Musikfest in Rätters.  Bon den Musikkapellen des Bezirkes Inns¬
bruck»ahmen daran teil: die Kapellen von Mdrans , Amras , Axams,
Ellbogen, Götzens, Jgls -Bill, Kematen, Mieders , Mils , Mutters,
Raiters , Rum und Steinach.

Der Obmann des Musikbundes Innsbruck und Umgebung Blasius
Pichler  hielt eine Begrüßungsansprache, woraus die einzelnen
Kapellen abwechselnd konzertierten und anschließend ein gemein¬
sames Konzert aufführten.

Um 4 Uhr nachmittags wurden die Angehörigen der einzelnen
Kapellen für langjährige Mitgliedschaft ausgezeichnet. Der Landes¬
verbandsobmann Lorenz Kle ihn er verteilte die goldenen und
Bundesobmann Blasius Pichler  die silbernen Medaillen:

Die Medaillen sür 40-, bezw. 25jährige Mitgliedschaft

wurden an die Mitglieder folgender Bundeskapellen verliehen:
Ald rans:  Pichler Blasius (Bundesobmann ). Goldene: Stein-

acher Johann , Haselwanter Johann , Thum Georg, Klingler Josef,
Zernig Jakob , Krapf Rudolf, Piegger Anton, Haslwanter Josef,Silberne.

A m r a s: Zimmermann Andrä, Goldene: Steixner Andrä,
Silberne.

Axams:  Jordan Franz , Veiler Franz , Mair Josef, Satterer
Josef, Mair Franz , Goldene; Schweiger Josef. Hell Johann . Töpfer
Otto, Oberdanner Johann , Obebdanner Alois, Silberne.

Ellbogen : . Dhurnbichler Franz (Binder), Scheiter Vinzenz,
Scheiter Joses sen., Scheider Andrä , Scheiter Johann , Thurnbichier
Franz (Godner), Hotter Matthias , Silberne.

Götzens:  Kugler Josef, Abentung Konrad, Goldene; Wächter
Heinrich, Eigentler Franz , Heidegger Max, Silberne.

Jgls:  Föger Karl, Goldene; Klotz Eduard, Wieser Johann , Hil-
der Ferdinand , Span Martin , Kill Franz , Silberne.

Lans:  Ragl Georg, Thum Andrä, Goldene; Thum Lambert,
Lusch Lambert, Silberne.

M a t r e i: Kienzner Franz (Kapellmeister), Kientzner Johann,
Goldene; Danler Johann , Jsser Kaspar, Gasser Joses, Amort Joh .,
Hammer Josef, Silberne.

Mieders:  Zorn Josef (Kapellmeister), Goldene; Span Josef,
Weichinger Johann , Weichinger Nikolaus, Zorn Johann , Buttler
Josef, Ruesch Alois, Nagiller Josef, Hammer Lorenz, Gasser Josef,
Auer Vinzenz, Nagele Franz , Silberne.

Mils:  Posch Peter , Weih Anton, Funkhäuser Anton, Goldene;
Ester Johann , Strickner Michael, RaschdichlerRudolf, Silberne.

Mutters:  Pittl Johann , Maier Josef, Danninger Johann,
Danninger Alois, Falschlunger Josef, Silbern «.

Raiters:  Geier Johann , Geier Josef, Geiger Anton, Goldene;
Stern Michael, Mantl Andrä , Nagele Johann , Silberne.

Peter - Mayrbund - Kapelle:  Scheider Georg, Goldene;
Köhler Melchior, Buck Alois (Kapellmeister), Silberne.

Rinn:  Klingenschmid Georg, Reiter Thomas , Goldene: Nagiller
Johann , Schnöderer Johann , Matzler Josef, Pedit Joses, Triendl
Joses, Triendl Franz , Silberne.

Rum:  Sauerwein Romed, Lechner Max, Goldene; Grubhofer
Stephan , Silbern «.

Salinen - Kapelle:  Fintl Hans (B.-Kapellmeister), Eben-
bichler Otto, Goldene; Schrettl Alois, Weiß Anton, Plant Max,
Silberne . ,

Scharnitz:  Mariner Joses, Leismüller Anton, Leismüller Joh .,
Praxmarer Albert, Praxmarer Johann , Oberladstätter Josef, Gol¬
dene; Heiß Alois, Schweizer Leo, Warmer Franz , Schweninger
Matthias , Eaugg Johann , Posch Karl, Silbern «.

S ist raus:  Span Josef, Kurz Alois, Goldene^ Triendl Anton,
Salchner Andrä, Salchner Josef, Silberne.

Steinach:  Wessiak FranZ (Kapellmeister), Strickner Anton,
Erlcr Josef, Hautz Blasius, Hautz Peter , Peer Georg, Goldene;
Stockhammer Karl, Ruesch Rudolf, Silberne.

Th a ur : Pflanzner Anton (Kapellmeister), Pflanzner Johann.
Einkemmer Joses, Jsser Johann , Hutter Franz , Pflanzner Andrä.
Psurtscheller Nikolaus, FAderer Franz sen., Feichter Sebastian.
Frech Joses, Plank Franz , Silberne.

T u l f e s : Gräbmeier Johann , Goldene: Grabmeier Andrä, Geißler
Alois, Kofler Sebastian , Grabmair Wolf (Kapellmeister), Egg Joh .,
Peer Franz , Silberne.

Wilten:  Grubbauer Silvester. Rosset Karl, Lener Hans, . Lett¬
ner Hans , Goldene: Lettner Andrä, Lener Karl, Bragagna Sanktus,
Seeber Alois, Steinard Arthur , Mazzalei Peter , Bragagna Joses,
Trdla Wladimir , Dutz Rudolf, Widuch Stephan , Planer Martin,
Silberne.

in Hand mit den sachlichen Vorbereitungen geht die Sorge um die
Finanzierung.  Der Vorstand der Marktgemeinde hat in die-
ser Frage di« ersten Schritte bereits getan, doch ruht unvermindert
der Mp auf der ganzen Gemeind«: Werden wir hie damit verbun¬
denen Lasten ertragen?

Die Gemeinden befinden sich ohne Zweifel alle in einer peinlichen
finanziellen und wirtschaftlichen Notlage. Das gibt für den Dauer und
für den Geschäftsmann. Es ist daher kein Wunder , wenn die Steuer-
träger dort chren Steuerunwillen betätigen, wo ihnen ein direkter
Einfluß geboten ist: Bei der Gemeinde. Die Zeiten sind nicht minder
schwor als nach dem Zusammenbtsich, um welche Zeit ohne weiteres
olles liegen und stehen gelassen wurde, um nur keine Lasten heraus-
zubeschwären. 1

Alle toilfe Umstände wurden wiederholt gegen das Werben um den
Schulhausbau iin Gemeinderat und in Versammlungen ausgespielt
urä verdienen in,Erwägung gezogen zu werden. Eines wunde dabei
überfchen oder unberücksichtigt gelassen: In der Gemeinde hat der
Steuerträger nicht bloß direkten Einfluß aus di« Steuerbdldung, son¬
dern auch auf die Verwendung  der Steuern , nnd dieses Recht
gibt den an di« Gemeinde geleisteten Abgaben eine höhere, moralische
Wertung. Di« Gemeind« Würgl ist auf oiiren fortschrittlichen Kurs
eingestellt. Hier würde StillstarD schon Rückschritt bedeuten. Uebrigens
lehrt die Erfahrung , daß Steuernachlässe nicht fruchtbar sind. Viel
ausgiebiger sind in wahrer Not spezielle Aushilfen, deren sich im
Falle des Vorkommens keine Gemeinde entschlogen würde.

Nun wurde es aber in Wörgl, besonders feit der Schulhausneubau
ln Frage sttht, dem Gemeinderat wirklich schwer-gemacht, den dafür
geforderten Aufwand zu verantworten , bis die Landesregierung so¬
wohl den gegenwärtigen Stand der Gemeindefi-nwnzen als auch den
anfgeftellten Prospekt für die nächsten Jahre des außerordentlichen
Erfordernisses als ausreichend erkannte . Eine Ueberficht über diesen
Prospekt ergibt, mit Herangiehung von einem Viertel der Lohnabgabe
und der Bundesanteile , der ganzen Gebäudeftouer und Energie-
abgabe und des Schulgeldes, einen jährlich abfallenden Betxag von
48.500 8 — das Erfordernis beträgt 40.000 8. Das Normalbudget
schließt mit einem Erfordernis von 110.000 8 (einschließlich 10.000 8
als Eoentualpost für Schuldenttlgung) ab. Die Bedeckung mit 108.000
Schilling.

In dieser Ausstellung sind Posten, die sich gegenseitig aufheben,
nicht einbezogen, die Gemeindeabgoben in gleicher Höhe gerechnet,
wie sie lausend sind. Der Anteil an der Brixentalerstraße bezw. der
neuzubildenden Straßenkonkurreng Wörgl—Hopfgarten wird die
Gemeinde mit ihrem Guthaben von der Gerichtsstraße decken können.
Di« Kanalisierung,  für die der Kostenvoranschlagin der ganzen
Ausführung auf rund 90.000 8 lautet , wird voraussichtlich in drei
Bauabschnitten zur Anlage kommen. Der Anteil der Gemeinde an
den Kosten findet durch die eingeführte Anschluß- und Benutzungs¬
gebühr Deckung. Dasselbe trifft bei der in Aussicht genommenen
Wasserleitung ein. Dies« Aufstellung hält jeder sachlichen Kritik stand
und gebührt ihr die Wertschätzung, daß sich auch der künstlich genährte
Pessimismus vor ihr beugt. Damit ist der auf der Gemeinde lastende
Alp gebannt.

Wörgler Brief.
Aus Wörgl  wird uns geschrieben: Mit dem Schulhausbau

wird es in den nächsten Tagen ernst. Es soll planmäßig noch vor
Anbruch des Winters im Rohbau unter Dach gebracht werden. Hand

Abonniert die Tiroler Heimatblätter
Innsbruck, Univ.-Berlag Wagner, Maria-Theresten-Straße 2g.

Set tat Des  McnMes.
Wie schon kurz mitgetoilt, ist das reizvoll inmitten

strüner Wiesenmatten, 2000 Meter hoch gelegene Sterzin-
ger Jaufenhaus in der Nacht zum 10. August bis auf den
Grund niedergebrannt. Ein Augenzeuge, der dabei selbst
in Lebensgefahr gekommen ist, schreibt nun den „M . N. N ."
über die Schreckensnacht:

Ich war am Montag , 9. August, mit meiner Tochter von
Sterzing aus zum Jaufenpaß  aufgestiegen . Es war
seit langem der erste sonnenhelle Tag . Der Sonnenunter¬
gang zeigte in voller Pracht die unbeschreibliche Fernsicht
(vom trigonometrischen Signale aus ) umfassend die
Stubaier , Oetztaler, Ortler, Sarntaler , Tauern und Ziller¬
taler Ferner bet selten durchsichtiger Luft. Nachdem bet
empfindlich kalter Nordwindströmung dieses herrliche Pa¬
norama genossen und verinnerlicht war, kehrten wir ins
Gasthaus zum Abendimbtß zurück. Hier kündigte ein
junger Offizier der italienischen Gebirgsartillerie , die seit
längerer Zeit in jener Gegend zur großen „Freude " der
Einheimischen Manöver  abhält , an, daß gegen 10 Uhr
ein größerer Truppenteil,  vom Faufental her
kommend, am Hotel einen etwa e i n stü n ö i g e n Auf-
entHalt  nehmen werde. Die Eigentümer des Hauses
hatten den Gästen kurz vorher den eben fertgigestellten
Verandaanbau gezeigt, der, wie fast das ganze Haus , in
weißem Tannenholz hergestellt ist, einen außerordentlich
freundlichen, sauberen Eindruck macht. Nach dem Abend¬
essen gingen wir zu Bett , um sehr bald durch das an¬
ziehende Militär  wieder geweckt  zu werden. Das
ganze Haus war von Fackelschein  umgeben , eine Re-
gimentsmustk mußte ihre Armeemärsche in die stille
Bergeinfamkeit hinansblasen . Pferde und Muli wurden
teilweise von den Soldaten in den Ställen untergebrachi,
der Rest der vielleicht 300 Mann starken Abteilung wurde
in der Nähe des nicht weit vom Hause stehenden Kirchleins
aufgestellt. Die Offiziere und Unteroffiziere zechten mit
einigen italienischen Gästen in der Veranda.

Plötzlich ist tn dem Teil des Hauses, wo die S o l d a t e n,
wie immer rauchend,  mit ihren Tieren beschäftigt
waren — durch Unvorsichtigkeit wohl oder aus anderen
Gründen — Feuer  ausgebrochen, das mangels Wasser,
Haudfeuerspritzen oder sonstigen Löschvorrichtungenbei
der Art des Baues rasch um sich griff. Schon wegen der
ohnehin ungehörigen Belästigung durch eine solche„Nacht¬
übung" beunruhigt, war das plötzliche Erscheinen des Zim¬
mermädchens mit dem Rufe : „Das Haus brennt !"
das Signal zum raschesten Verlassen des Zimmers und
Hauses. Nach Zusammenraffen des Wichtigsten flüchteten
sich die Gäste barfuß, im Nachthemd, nur mit Mantel an¬
getan, ins Freie , erst hier, im unheimlichen Scheine der
immer stärker lohenden Feuergarben sich einigermaßen
bekleidend, während die Besitzer und die Hausangestellten
ihre Habseligkeiten und das Inventar des Hauses nach
Möglichkeit ins Freie schafften. Mit unglaublicher Ge¬
schwindigkeit wurde der ganze, meist aus Holz hergestellte
Bau von dem verzehrenden Element ergriffen, dem noch
ein kräftiger Nordwind als Helfer kam. Wenige Minuten,
nachdem wir unser Zimmerchen verlassen hatten, sahen wir
es in Flammen stehen und mit Einrichtung und allem, was
wir zurücklassen mutzten, in sprühenden Feuergarben auf¬
gehen. Die Hotelangestellten konnten von ihrem bißchen
Habe nur sehr wenig retten und haben nun ihre Stellen
verloren in einem Zeitpunkte, in dem sie wegen Eintrittes
besserer Witterung hoffen durften, endlich einmal etwas
zu verdienen.

Nach kurzer Zeit , etwa um halb 3 Uhr, war der ganze
Bau ein formloser, rauchender Trümmerhaufen , umstellt
von durcheinaiiöer liegenden Einrichtungsgegenständen
und von bestürzten und jammernden Menschen. Zu einem
schwarzen, sternenbesäten Himmel lohten noch unentwegt



Dienstag, den 17. August 1926.
Innsbrucker Nachrichten

im. ik>. .Feuevgarbeil empor, das letzte im Bau Verbliebene ver¬
nichtend. Ein Verlust von Menschenleben ist glücklicher¬
weise nicht zu beklagen. Das Bieh konnte gerettet werden.
Der Schaden  für die Eigentümer Ignaz Gritsch  und
Toni H ö l z l in Meran ist sehr groß, da der neue prächtige
Berandaanüau noch nicht versichert war und seine Wie¬
dererrichtung  bet der Höhenlage von 2600 Meter
Jahre erfordert.  Die jetzigen Besitzer hatten das
Haus im Vorjahre übernommen, heuer gänzlich moderni¬
siert, ausgebaut und vergrößert, und so aus einem kleinen
Alpenschutzhaus ein komfortables Alpenhotelgemacht.

Ich bin der Ueberzeugung , daß das Unglück nicht einge¬
treten wäre, wenn die italienische Truppe ihre „Nacht¬
üb u n g" anderswohin  verlegt hätte, was eigentlich
auch die Rücksichtnahme  auf die Erholungsuchenden
erheischen würde. Wenn schon die Italiener solche Rück¬
sichten nicht kennen, sollten sie wenigstens so viel Vorsicht
walten lassen, ihren Soldaten bei Inanspruchnahme von
Holzbauten das Rauchen zu verbieten und mit Fackeln fern¬
zubleiben , um nicht Leben und Eigentum zahlreicher Men¬
schen zu gefährden. Schließlich ergibt sich aber noch eine
andere Lehre, der fast nirgends Rechnung getragen ist:
Zum großen Teil aus Holz hergestellte Gast- und Unter¬
kunftsstätten sollten durch Anlage großer Wasserauf¬
speicherungen, durch Aufstellung von leicht erreichbaren
Handfeuerlöschapparaten und rasch wirkenden Feuer¬
dämpfern gegen Brand gesichert sein.

Schon zur Zeit der Römer hat der Nord-Süd -Verkehr
über den Jaufen geführt. Ein Saumweg bildete einen
Seitenzweig der Via Claudia Augustt und verband auf
dem kürzesten Wege Meran und Sterzing . Auf diesem
Jaufenwege vollzog sich der Verkehr bis zu Beginn des
14. Jahrhunderts . Seit Ende des 12. Jahrhunderts stand
auf der Höhe nordseits des Passes das Jaufenhaus als
Unterkunftshaus für die Wanderer nach Art anderer
Alpenhospize, die Wein verzapfen durften. Die vielhun¬
dertjährige Geschichte des Hauses ward der Nachwelt
dadurch überliefert , daß Reisige und Pilger , Handwerker
und Bauern — wir stießen auf 1515, 1640, 1658 als
Jahreszahlen — bis zur Auflegung des ersten Fremden¬
buches in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts in
die Wände der Stube ihre Namen und Sprüchlein ein-
rttzten. Kein Fleck der Täfelung blieb frei, man fand
Jahreszahlen bis 1515 zurück. Den glänzendsten Zug soll
der Jaufen gesehen haben, als Kaiser Ludwig der Bran¬
denburger seinen Sohn über den Jaufen der tiroUfchen
Margarethe Maultasch als Gemahl zuführte, das war
1342 am 8, Februar . Das Jaufenkirchlein  wurde1302 errichtet.

$jeatec+fttu0+gunfi
--- Stadttheater Innsbruck. Dienstag abends 8 Uhr Gastspiel

Grete Conde vom Johann -Strauß -Theater in Wien „Die verbotene
Frau ", Operette in drei Akten von Max Wallner . In Szene gesetzt
vom Oberjpielleiter Oswald Czechowsky. Musikalische Leitung Kapell¬
meister Ferdinand Krempl. Mittwoch abends 8 Uhr Gastspiel Grete
Conde „Paganini ", Operette in drei Akten von Franz Lehar. Für
diese Vorstellungen gelten die gewöhnlichenPreise und sind Dutzend¬
karten, die für alle Plätze zu ermäßigten Preisen an der Tageskasse

erhältlich sind, gültig. In Vorbereitung „Der Hundekönig", urkomischer
Schwank in drei Akten von Glinger und Taussig.

= Exl-Dühne, Löwenhaustheater . Dienstag abends 8 Uhr ge¬
langt die Neuheit „Der Nothelfer", ein Schauspiel in drei Auszügen
von Karl Schönheir , zur Wiederholung. Mittwoch findet eine neuer-
liche Ausführung der so heiteren Komödie „Die Gmoanwahl " von
Rudolf Brix und Hermann Greinz statt. Für Freitag wird eine
Ausführung der beliebten Komödie „Das Iungsernweh " (Das
Gnadenbild) von Rudolf Brix vorbereitet. Täglich nach Schluß der
Vorstellung Züge der Straßenbahn ab Haltestelle Handelsakademie
nach Hall und Berg Jsel . Der Kartenvoroerkaus befindet sich nur
in der Kunsthandlung C. A. Czichna, Burggraben.

--- Wolkcnskeiner-Lieherabend. Am Dienstag abends 8 Uhr im
Großgasthof „Grauer Bür " wird ein Tiroler Bolksliedsrabend der

Sängervereinigung „Wolkensteiner" veranstaltet. Bei schönem Wetter
im Garten , bei schlechtem im Saal . Kartenvorverkauf nur an der
Abendkasse ab 7 Uhr. Eintritt 2 8 einschließlich Liedertexte.

— Radio Wien 531. 7.10 Uhr: Kugel- und Schrotschiehen von
Johann Schödl. 8 Uhr: „Der junge Mozart ", Szenen aus Mozarts
Jugend mit musikalischenEinlagen. 9.15 Uhr: Heiterer WienerVortragsabend.

W « rMM.
„Turaudot". — Bearbeitung für Salzburg.

Es ist eine prinzipielle Angelegenheit: Soll die Improvisation im
Theater wiederkehren? Die Comedia dell'Arte hatte sie bis ins
18. Jahrhundert . Pantalone , Truffa-ldino usw. sind ihre Typen —
Spaßvögel, Hanswurste, die maskiert neben der Handlung lausen,
sie glossieren, ironisieren, Politik und Straßenwitz hineinbringen und
ihren Unslat über das Spiel gießen. Und im Turandot der Salz¬
burger Festspiele, einer Reinhardt -Sensation mit Pauken, Trom¬
peten, Scheinwerfern und Beleuchtungsakrobatik, kommt wieder der
Hanswurst, tritt vor, deutet aus den Liebhaber und sagt zum Publi¬
kum: „So ein Jdiotl . . . So ein Idiot !! . . . Es ist das Unglückaller Theaterstücke, daß darin gesprochen wirdl"

Wie gesagt: es ist eine prinzipielle Angelegenheit. Die Mentalität
des barocken Theaters vertrug zwei, drei Handlungen nebeneinander.
Schon etwa die Stücke der Benediktiner auf ihrem Universitätstheater
zu Salzburg waren durchsetzt von parallel lausenden, von einander
unabhängigen Begebenheiten. Jede für sich war nach heutigen Be¬
griffen leer, oberflächlich. Das Spiel war Mosaik: Stein neben
Stein . Das Zeitalter schürfte nicht in die Tiefe.

Turandot ist das uralte Rätselspiel, das Rätsel mit hohem Einsatz,
das Rätsel um Leib und Leben, das Thema der Sphinx . Petit de la
C r o i x, halb Diplomat, halb Philologe, hat dieses persische Märchen
in jenem berühmten „Tausend und einen Tag ", das 1704 erschien,
und in Wirklichkeit nur 244 Tage umsaßt, zu Papier gebracht. Merk¬
würdiger war schonG o z z i s Bearbeitung 1762 eine Protestaktion.
Die Aufklärungszeit wehrte sich nämlich gegen die zeitgenössischen
Improvisatoren , gegen den störenden Unsinn von der Bühn« herab.
Der hochbegabte Italiener rettete die Figuren , ihr Leben. Aller¬
dings frisierte er sie. Ihre Vermummtheit fiel, sie wurden Teil der
Handlung, in die sie, bald fördernd, bald hemmend, bald weichmütig
und bald kaltherzig eingreisen. Gozzi strebte vor den Romantikernschon das Romantikertum an.

Genau dieselbe Situation ist derzeit. Reinhardt  gibt in der
Salzburger Bearbeitung (V oll m o ellers  Text ergänzte Alfred
Polgar)  einem Quartett von Hanswursten (P a l l e n b e r g,
Mos er , R o m a n o w s ky, H o m o l ka) breitesten Spielraum
zur Improvisation . Bergessen ist aller Kampf gegen die Harlekinade,
vergessen, was Schiller in Turandot anstrebte und was eine spätere
naturalistischeAnschauung als Axiom der Bühne forderte. Mehrmals
fällt in diesem Stück das Wort Film, und immer hat man die Emp¬
findung, Reinhardt denkt sich auf dem Wege der Improvisation , dieses
engsten Kontaktes mit dem Publikum, eine Rückkehr der zum KinoabgeschwenktenZuhörer.

Das ist das Problem dieser Festaufführung . Zurück zum Publi¬
kum! Dem lobesamcn Bestreben steht nur ein sehr gewichtiges Hinder¬
nis gegenüber: das Publikum des 20. Jahrhunderts selbst. Es ist
nicht naiv. Es hat — so weit es überhaupt das Theater besucht—
gelernt, dessen Worte für bar zu nehmen. Es lebt mit, es vertieft
sich. Es gleitet im Falle Turandot auf den Wogen der Märchen¬
stimmung dahin. (Und was für Stimmungen kann Reinhardt
machen!) Und nun kommen plötzlich alle Momente Hanswurste
und schreien: „Ich bitt ' Sie . glauben Sie das doch dem Zauberer
nicht!" Das wäre alles noch schön, wenn das Publikum darauf ein¬
gestellt wäre, daß es nur Wursteln sind, die da mit ihren Schnäbeln
an die Handlung hinbecken wie die Spatzen. Aber diese Hanswurste
sind eminente Schauspieler, so groß, daß sie sofort zu neuen Brenn¬
punkten des Interesses werden. Sie löschen mit einem Ruck die
Handlung aus , ihr Kommentar wird das Wesentliche, sie zwingen
die Herzen an sich. Sie sind keine Dummköpfe mit Pritsche und
Schellen, und ihre Aeußerungen sind oft kompliziert psychologische.
Pallenberg droht an einer Stelle zum Publikum: „Ihr lacht über
mich? Warum lacht Ähr? Ich bin ja gar kein Clown, ich spiele ihn
nur !" — Und im nächsten Moment wieder: „Bürger ! Bürger von
Salzburg ! Salzburger !" — Oder: „Ich kenne keine Parteien mehr!
Ich keime nur Eunuchen!" — So schwindet die Einheitlichkeit. Denn:
die endlosen Witzeleien (die Aufführung dauert trotz aller Striche
dreieinhalb Stunden ) bringen den Witz um seine Seele, die da heißt:
die Kürze. Das Märchen versickert in den Zutaten . Die Comedia
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Otto v, Bismarck . t

Es gibt so vieles, worüber man einig werden kann, und da
sollte man nicht zögern, einig zu sein.

- öviilMM.
Bon Eberhard Weittcnhlller.

Unberührter, urwüchsiger Wald klettert über Hügel, schmiegt sich
in Senkungen und Mulden. In magischem Grün schimmern die
gewaltigen Buchen. Wie rötliche Korallen heben sich die seltsam
verschlungenen und verzerrten Arabesken der Stämme und Aeste
alter Kiefern vom Grün des Hintergrundes . Manche tragen ihr
Nadeldach wie einen Schirm und zaubern uns südländische Pinien¬
haine vor. Manch« wieder neigen ihre Zweige krüppelhaft zu
Boden, uns in eine japanische Landschaft versetzend. Und all diese
wundersam fremd anmutende Waldespracht ward vor langen Zei¬
ten durch Menschenhand aus kahlem, wanderndem Dünensand her¬vorgezaubert, ihn bändigend und festlegend.

Ein fernes Brausen dringt ans Ohr. Ist es das Rauschen der
Wipfel, oder das Meer ? — Helle, grelle Töne durchstoßen die
Stille . Immer lauter werden sie, immer härter . Was ist das?

Plötzlich quert eine breite, gepflasterte Straß «, nach beiden
Enden unabsehbar, den ungeheuren, urwüchsigen Wald. Und auf
der Straße saust Auto um Auto einher, und sonntäglich geputzte
Menschen fluten beiderseits. Doch merkwürdig: nichts Störendes
besitzt diese, die Waldeinsamkeit zerreißende Straße mit dem Groß¬
stadtverkehr. Der Gegensatz von Natur und Menschenwerk hat in
dieser Form etwas Ueberwältigendes. Noch gewaltiger scheint das
Menschenleben in dieser Umrahmung, noch erhabener die unberührteNatur zu Seiten dieses pulsenden Stromes.

Wir queren die Straße und tauchen wieder in den Wald, der
sich allmählich lichtet. Verschwiegene Pfade schlängeln sich durchs
Dickicht, freie, grün« Plätze öffnen sich. Fichten mengen sich unter
die Kiefern, Kastanien säumen die Wege, Blumenboskette leuchten
farbig auf. Breit und behäbig lugt ein schmuckes Haus aus dem
Forst : ein Waldkafsehaus. Doch nicht das einzige. Ihm folgen,
in mer mitten im Wald, noch viele. Zahlreiche Tennisplätze öffnen
fick,, von Buchengrün umrahmt , mit spielenden Menschen, die Her¬
ren in weiß, die Damen in aller Buntheit . Und rings alles grün,
ltitb darüber sonnengetränkter Blauhimmel, von den ratternden
Riesenvögeln der Flieger durchzogen. Und immer neue Wege und
Straßen , die kein Ende haben, grüne Plätze und bunte Boskette:

der Kurpark. Nur Großstadtparke können diesen Umfang, nie aberdiese urwüchsige Baumpracht haben.
Wo aber ist das Meer ? Fast haben wir darauf vergessen.
Nun schimmern Häuser durchs Grün : Villen von zumeist erlese¬

nem Geschmack. Alle in endlosen, sich kreuzenden Alleen stehend mit
-reizenden Borgärien und alle Fenster voll Blumen. Ueüerall Blu¬
men. Eine ganze, große Villenstadt, in Grün und Blumen gebettet.

Eine kühle, salzgeschwängerteBrise trägt Musikklänge daher. Wir
treten in das Tongewoge. Musik an allen Ecken, rascher, harter
Rhythmus . Restaurants und Cafes in jedem zweiten Haus . In
einem Garten wird Charleston gehopst. Aber man kann diesen mit
Hingabe wenn auch nicht immer mit Schönheit hüpfenden Mensch¬
lein nicht gram sein. Nur ein Lächeln stiehlt sich auf die Lippen.

Noch ein paar Schritte: eine wogende Menschenmengedurchflutet
beim Klange des vorzüglichen Kurorchesters die Strandpromenade.
Und nun öffnet sich endlich der Blick auf die unendliche See . Ein
Strand ohne Ende, eine Wasserfläche ohne Ende. Strandkorb neben
Strandkorb auf der weiten, weißen Sandebene . Eine wimmelnde
Menschenmenge, in Gottes freier Natur alle Sorgen vergessend.
Ernst und majestätisch rollt die säst schwarze Ostsee, von qualmen¬
den Dampfern, von weißen und braunen Segeln durchfurcht, mit
schneeigen Gischtkämmen an den flachen Strand , und di« Menschen
schnellen sich jauchzend durch die Wogen. Von der fernen Steil¬
küste im Westen leuchten die Häuser der Seebäder Ahlbeck und
Heringsdorf herüber. Dem Meere gegenüber aber steht Hotel neben
Hotel, fast jedes eine Bar beherbergend, alle vom mächtigen Turm
des Kurhauses überragt. Wieder nimmt der Gegensatz von Men¬
schenwerk und der wilden, vom unendlichen Himmel überwölbten
und von silbernen Möoen überkreisten See gefangen.

In einer Ecke des Strandes erhebt sich eine langgestreckte Sand¬
burg, von der Tiroler Fahne überflattert . Bekannte Gesichter grü¬
ßen, bekannte Stimmen klingen ans Ohr. Es ist die liebe Inns¬
brucker Au staus chjugend,  die , auf ein paar Wochen die
Berge vergessend, gebräunt und gesund, mit blitzenden Augen sich
ihres Daseins freut, von ihren Pflegeeltern wie die eigenen Kinder
betreut. Eifrig schippen die schlanken Gestalten der Mädels und
bauen an der Burg , von ihren Swincmündcr Schwestern unter¬
stützt. Die braunen und blonden Locken der Bubiköpfe flattern im
Wind. Oefterreichische und norddeutsche Mundart schwirrt durch¬einander.

Wir wenden di« Schritte durch das Villenviertel und den Kurpark
und gelangen durch die alt«, behäbige Stadt zum Hafen. Große
Ostpreußen- und Stettiner Dampfer liegen, zur Abfahrt bereit, im
tiefen Wasser des Swine -Stroms , der. die Inseln Usedom und
Wollin voneinander trennend, aus dem meerähnlichen StettinerHaff kommt.

dell'Arte war straff, knapp, Schlag aas Schlag. Reinhardt hingegen
sättigt mit Augenweide. Bewegte Bilder orientalischer Pracht , Blut¬
geruch der Geköpften, betäubend schöne Schlafgemächer, Jubelrausch
des Freudentanzes . Das ist Ausssuerung, Sensation , und die füh¬
rende Dyeaterwelt eilt in Smoking und Brillanten in unzähligen
Autos hinzu. Reinhardt beugt sie in die Knie. Die Herzen ober
beugt er nicht. Wo ist jener Stern , der auf den Salzburger Fest¬
spielen wegweisend sein soll in das Eiland der Erhebung , in die
Schönheitstrunkenheit der Seele, deren beredter Führer die KulturOesterreichs fein sollte!

Als Turandot bedeutete Helene T h i m i g nach Aussehen und
Sprechweise einen Fehlgriff. Das übrige war glänzend, schauspiele¬
risch, kostllmlich sowohl wie in der Regie, Waldau  als gedächtnis¬
schwacher König, M üth el als malerischer Kolas usw. Lilly Dar-
Das , Dagny Servaes  und Frida Richard  gaben di« übrigen
weiblichen Rollen. Bon Dr. P a u m g a r t n e r-Salzburg stammt
in Anklingung an alte Themen eine illustrierende Musik moderner

. Technik. Die Aufführung war ein gesellschaftliches Ereignis . Leider
nur ein gesellschaftliches. Denn daß von ihm aus eine neue Blüte
der Jmprooifationskunst ausgehen wird, ist mehr als zweifelhaft.
Denn — leider Gottes — wir besitzen keine naive Spiclfreude mehr.

Otto Kunz.

ßumm+tämt+fäniel
klubmeisterschafl 1926 des Radsportklubs Innsbruck 1923. Es wird

uns berichtet: Der Radsportklub „Innsbruck 1923" veranstaltete am
vergangenen Sonntag seine diesjährige Klubmeisterfchast  aus
der Strecke Innsbruck—Brenner (33 Kilometer). Bon den gemeldeten
17 Fahrern haben sich 12 Fahrer am Start eingesunden. Punkt
7 Uhr früh wurden die Fahrer vom Vorstand K i r chm a i r abge-
tassen. Bis zum Sonnenburgerhos waren so ziemlich alle Fahrer
beisammen, wo dann Wilhelm Stern  einen scharfen Vorstoß unter¬
nahm, dem nur wenige Fahrer standzuhalten vermochten. In den
ersten Schönbergserpentinen verschärfte Stern neuerlich sein Tempo,
es konnte nur mehr sein Bruder mit ihm Schritt halten. Auch die
Fahrer Cabas, Klingenschmid, Eomploi und Wittmann fielen etwas
zurück. Beim' Schönbergerhof verlor Wallner von einem Pedale die
Schraube und mußte daher bis Steinach mit einem Pedal fahren.
Der Vorsprung der Spitzengruppe wurde immer größer. In Matrei
war zwischen der Spitzengruppe und den beiden Fahrern Klingen-
schinid und Cabas zirka zwei Minuten Differenz. In einem weiteren
Abstands von vier Minuten folgten Eomploi und Wittmann . Bei
Gries verschärfte nun Cabas sein Tempo und es gelang ihm, seinen
gefährlichen Konkurrenten Klingenschmid abzuschütteln. Um zirka
halb 9 Uhr tauchten die beiden Brüder Stern bei der letzten Steigung
gegen den Brenner aus und mit mächtigen Tritten fuhren sie dem
Ziele entgegen, wo Wilhelm Stern  mit einem Borsprunge von
einer Radlänge durchs Zielband fuhr. Ihm folgien dann Johann
Stern , Cabas , Klingenschmid und Wittmann.  Be¬
sondere Erwähnung finden noch die Fahrer Eomploi, Keller, Hangl,
Kosler. Auch die Leistungen der übrigen Fahrer sind nicht zu unter¬
schätzen. Das Rennen ist ohne Unfall verlaufen. Die Strecken¬
besetzung wurde in mustergültiger Weise vom Radrennklub „Tirol
1826" durchgesührt. Ergebnis : 1. Wilhelm Stern 1 :33 : 20 (Klub-
Meister 1926) : 2. Johann Stern 1 : 33 : W; 3. Josef Cabas 1 : 36 : 55;
4. Johann Klingenschmid1 : 40 : 55; 5. Norbert Wittmann 1 : 44 : 40;
6. Eomploi 1 : 51 : 00; 7. Fritz Keller 1 : 59 : 20; 8. Murtinger
2 : 00 : 06; 9. Kosler; 10. Hangl ; 11. Wittauer ; 12. Wallner . Abends
fand im Vereinsheim eine kleine Siegerseier statt. Die Preisver-
teilung erfolgt erst im Herbst. .

Der Turnverein Iahn Innsbruck in Peißenberg . Es wird uns be¬
richtet: Vom herrlichsten Wetter begleitet fuhr Samstag nachmittags
eine Mufterr -iege des Turnvereins Jahn  zum Gauturnfest nach
Peißenberg.  Um 8 Uhr abends fand im Gasthof „Stern " der
F est a b e n d statt. In der Begrüßungsrede gedachte der zweite
Vorstand L engger  auch in warmen Worten unserer Brüder - in
Süütirol . Sonntag früh 6 Uhr begann der Zwölfkampf und an¬
schließend das Dersinswetturnen . Um 2 Uhr nachmittags begann
der Festzug, an dem alle erschienenen Vereine teilnahmen. Nach
einer kurzen Ehrung der kriegsgefallenen Kamemden beim Krieger¬
denkmal zogen die Turner zum Festplatz, aus dem die allgemeinen
Freiübungen vorgeführt wurden. Die Diegerverkündigung schloß den
ossigiellen Teil der glänzend verlaufenen Veranstaltung . Aus dem
Bereinswettkampfe konnte unser Verein als 1. Sieger  herpor.
gehen. Im Ein-zslwettkampfe erhielten in der ersten Stufe : H o ts ch e-
war Franz den 1. Preis ; in der zweiten Stufe Pramstraller
Fritz den 8., Jägeregger  Alfons den 14., Klotz Karl, F r a n o-
vic Walter, Hohenauer  Siegfried und P ruck er Leo den16. Preis.

Pfadfinder -Fußball . Das Freundschaftsspiel der Danmark-Pfad-
finder Wien gegen die Robinson-Psadsinder Innsbruck endete 7 : 2(Halbzeit 5 : 0) zugunsten der Innsbrucker.

Allmählich ist es Abend geworden. Lichter flammen auf. Die
roten, gotischen Backsteinbautcn leuchten im Glanz der sinkenden
Sonne . Immer dunkler werden die Lüfte auf dem Wege zum
Strande zurück, immer heller strahlen die Bogenlampen.

Wo ist das Meer ? Nur ein dumpfes Rauschen verrät seine Nähe,
lieber seiner Dunkelheit blitzen die Sterne . Ihm gegenüber aber
flammt in unabsehbarer Reihe Hotel an Hotel, die' Märchenpracht
moderner Beleuchtungskunst und wirft ihr« Funken in den Him¬
mel. Menschenmengen fluten, Autos tuten, Musik klingt und —
klappert an allen Ecken und Enden: Großstadtboulevard, Weltbad¬
rhythmus . Und der Lichtzauber dieses größten Seebades der Ostsee
setzt sich gegen Westen fort. Bis Heringsdorf glüht das Ufer. All¬
mählich aber wird die Seele müde des blendenden, lärmenden
Schauspiels und sehnt sich nach Einsamkeit. Und auch diese bietetsich dar.

Wir flüchten wieder in die Stille des großen Kurparks . Die
fernen Lichter blitzen wie Weihnachtskerzen durchs Gezweig. Wie
leiser Vogelsang nur tont die Musik herüber. Der Menschenlärm
versinkt. Aus ihr wächst der Urlaut der Natur : Das dumpfe Rau¬
schen des Meeres dringt in die Märcheneinsamkeit. Und die Stun¬
den verrieseln, fern und doch nahe dem Leben, träumerisch undsorglos wie im Garten Eden. —

Bom fröhlichen Aeskmlap.
Die „Münchner Medizinische Wochenschrift" bringt eine Reihe

hübscher Scherze aus der Aerztewelt, von denen wir einige unseren
Lesern nicht vorenthalten möchten: Iin Physikum zeigt der Professor
der Anatomie ein Schlüsselbein und fragt : „Wie heißt dieser Kno¬
chen?" Der Kandidat schweigt und sicht sich hilfesuchendum. Da
erblickt er einen Kommilitonen, der ihm hilfreich einen Schlüssel
zeigt, „Hausknochen" lautete die Antwort . (Für Nichtatademiker:
„Hausknochen" nennt der Student seinen Hausschlüssel.) — Birchow
verlangte im Examen ganz genaue Farbenbestimmungen. Also:
nicht braun , sondern graubraun mit einem Stich ins Grünliche usw.
Einen Examinanden, der nicht nach Wunsch antwortete , fragt er
wütend: „Welche Farbe hat denn mein Rock?" Der Prüfling faßt
den Rock, zieht Birchow ans Fenster und sagt ruhig : ,.Me er neu
war. dürfte er blau gewesen sein." Er hat das Examen mit „Gut"
bestanden. — Im Krankenhaus war ein Schwerverletzter vormittags
eingeliefert worden. Mittags rief der Staatsanwalt die Präfektur
an, die gerichtliche Sektion fei für nachmittags 3 Uhr angesetzt. Der
Prcsekturdiener erlaubt« sich den bescheidenen Einwand : ,̂ (a, ent-
schuldigens, dös wird sich schwer machen lassen, die Leich is mimlina gar net tot!"
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fälpi'mfadipiWeti
Eröffnung der Halter Ratursrcundehütte . Am Damstag den 14.

und Sonntag den 15. d. M . fand die feierliche Eröffnung der in
einer Höhe von 1400 Meier im Voldertal von den Haller „Naiur-
freundcn" gebauten Hütte statt, die Ilmerkunft für 60 Pevsonen
bietet. Samstag abends fand beim Speckbacher in Hall die Be¬
grüßung der auswärigen Vertretungen statt, während auf dem
Hüttenboden ein Kunstfeuerwerk abgebrannt wurde. Sonntag er-
öffneto Gemeinderat R e i f ! n g e r aus Wien namens der Reichs-
leitung der „Naturfreunde " die Feier bei der Hütte mit einer Fest,
rede. Weiter sprachen die Herren Hüttenberger und Heinz,
worauf der offizielle Teil der Feier fein Ende fand.

ZW iMMHiM « feint« RbM.
Jetzt, da wieder in den Bergen di« Kinder der alpinen Flora

ihre bunten Blüten entfalten, sei auf unser Alpenpflanzenschutz.
gesetz aufmerksam gemacht, das , wie viele gar nicht wissen, wirklich
existiert, aber leider nur viel zu lax gehandhabt wird.

Nach diesem Gesetz vom 14. April 1921 sind in Tirol folgende
Alpenpflanzen geschützt: 1. Edelweiß (l-eontopodiuw alpinnm ).
2. Edelraute (Artemisia spioata und mutelUna). 3. Gelber Enzian
(Gentiana lutea ). 4. Punktierter Enzian (Gentiana punctata ).
5. Ungarischer Enzian (Gentiana pannonica ). 6. Frauenschuh (Cy-
pripedium calceolus ). 7. Küchenschelle (Pulsatilla oenipontana ).
8. Echter Speik (Valeriana celtica). ö. Aurikel , Platenigel (Primula
auricula ). 10. Blauer Speik (Primula glutinosa ). 11. Brunelle
(Nigritella nigra ). 12. Steinröschen (Daphne striata ). 13. Zwerg-
alpenrose (Rhododendron chamaecystus ). 14. Türkenbund (Lilium
martagon ). (Die nur in Südtirol vorkommenden geschützten Pflan¬
zen sind in dieser Aufzählung weggelassen.)

Schonungsbedürftige  Pflanzen im Sinne dieses Gesetzes
sind: 1. Stechpalme (Hex aquifolium ). 2. Eibe (Taxus baccata) .
3. Zirbe (Pinus cembra).

Bezüglich der geschützten  Pflanzen ist verboten:
1. Das Ausreißen , Ausgraben oder Ausheben mit Wurzeln,

Zwiebeln oder Knollen.
2. Das Pflücken, Abreißen und Abfchneiden auf fremdem Grund

und Boden, infoferne es sich nicht bloß auf kvenigs Stücke oder
kleine Sträußchen beschränkt.

3. Das Feilhalten oder sonstiges entgeltliches Veräußern mit und
ohne Wurzel.

Hinsichtlich der schonungsbedürftigen  Pflanzen ist ver¬
boten: Das Abreißen, Abbrechen oder Abfchneiden von Zweigen,
Blüten oder Früchten (Zapfen) auf fremdem Grunde : gestattet
ist nur die schonende Entnahme einzelner Zweige, Blüten und
Früchte.

Die einzelnen Arten  betreffend , wäre folgendes zu
bemerken:

1. Das Edelweiß.  Das Edelweiß, die Zierde unserer Alvenwelt,
ist von allen Alpenpflanzen am meisten gefährdet und schon fast
der Ausrottung nahe . Diese Gefahr droht ihm jedoch weit weniger
von den Touristen , die sich, durch Zufall in ein Edelweißgebiet
gekommen, aus Freude an der Schönheit der Natur ein paar schöne
Sterne auf den Hut stecken, als vielmehr von den einheimischen
Bauersleuten . Ich bin im Sommer noch nie ins Sellrain hinein-
gsgangen, ohne einer nach Schnaps stinkenden bäuerlichen Edel¬
weißausrottungskarawane begegnet zu fein. Da kommen Burschen
und Mädeln , selbst alte Leute, aus dem Götzner Mittelgebirge, aus
Oberperfuß, Kematen, Böls , aus dem Sellrain selbst ujw., die die
ganze Nacht durchwandern, um schon in Allerherrgotts -Sonntags-
früh die fchrofendurchfetzten Hänge ober der Schöntaler und Längen¬
taler Mm bei Praxmar gründlich plündern zu können.

Nicht anders ist es in der Gegend der Franz ^venn -Hütte, wo ich
in meiner jahrelangen Tätigkeit als Hüttenwart die Edelweißklaub-
wut der Stuvaier zur Genüge kennen lernte. Aber nicht nur durch
diese systematischen Raubzüge, sondern auch durch die Sucht der
einzelnen Senner auf abgelegenen Almen nach schönen „Sternen ",
droht dem Edelweiß baldiger Untergang. Der Senner setzt seinen
Stolz drein, seinem Mädel einen schönen „Stern " zu bringen und
da kennt er keine Rücksicht. Ich weiß noch die Zeit, wo im „Roß-
stall", zwischen Largotz und Hanneburger im Wattentaler Kamm
massenhaft schöne Edelweiß wuchsen. Heute ist dort, wie ich mich
zu wiederholten Malen überzeugen konnte, nichts mehr davon zu
sehen: sie wurden von den Sennern ausgerottet . Der frühere Senner
auf der Mutterer Alpe hatte in feiner Kammer immer eine ganze
Sammlung von Edelweihstöckeln, kein Wunder , daß es auf der
Saile säst kein Edelweiß mehr gibt. Die bäuerlichen Edelweiß-
klauber, die dieses Metier oftmals sogar berufsmäßig betrieben, und
die liebesdurftigen Senner sind der Untergang dieser schönsten
Alpenpflanze. Wie schnell das Edelweiß vernichtet wird, beweist
die Tatsache, daß man an bekannten Standorten , wie z. B. am
Großen Solstein , auf der Saile , am Blaser, im Padaster , im
Schmirntal , am Junsjoch , in den Bergen von Hintertux, im Benna-
tal , in Obernberg, wo früher das Edelweiß wucherte, heute kaum
einen bescheidenen „Stern " antrifft.

2. Die Edelraute.  Das vom Edelweiß Gesagte gilt, auch
für die duftende Edelraute . Nur ist sie noch mehr gefährdet, weil
die Bauernburschen, die Rauten holen, so rücksichtslos find, gleich
die ganzen, gewöhnlich ziemlich locker sitzenden Stöcke auszureißen.
Da die Rauten oft an schwer zugänglichen Stellen wachsen, scheut
man auch, um sie zu bekommen, nicht vor Anwendung künstlicher
Hilfsmittel zurück. Ich hatte selbst einmal im Arztal Gelegenheit,
einen langen, mit einem mächtigen Haken versehenen Bergstock zu
sehen, der zum Herunterreißen von Rautenstöcken diente. Kein,
Wunder, daß man in unseren Bergen nur mehr selten die edle
Raute findet.

3. Enzian.  Die Schuld an der Ausrottung bezw. gänzlichen
Verkümmerung unserer großen Enziane ist die Sucht nach dem
Alkohol, denn den kann man aus den Enzianwurzeln brennen.
Wenn inan die Wurzeln einer Pflanze vernichtet, stirbt sie selbst,
verständlich aus . Da die Wurzelgräber aber, Gott fei Lob und
Dank, doch nicht immer die vollständige Wurzel ausgraben konnten
und die Pflanze ine wunderbare Fähigkeit besitzt, auch noch aus
Wurzelresten neu zu treiben, ist es zum Glück noch nicht ganz
gelungen, die Enziane total auszurotten . Man sieht z. B. auf den
Höhen der Tuxer Voralpen noch ziemlich viele, allerdings fast durch¬
aus sterile, d. h. keine blütentragende Pflanzen.

An der Ausrottung unserer Enziane ist aber auch unser ärarischer
Amtsschimmel nicht unschuldig, denn er leistete sich so um die
Mitte des vorigen Jahrhunderts folgendes Hirfchauer Stückchen:
Kam da einer der Jünger des heiligen Bürokratius auf die Idee,
das sogenannte Viehsalz mit Enzianwurzeln zu denaturieren . Die
Salinenverwaltung gab kund, daß sie dazu so und so viel Zentner
Enzianwurzeln benötige und so und so viel dafür zahle. Da ging
natürlich in den Bergen ein großes Enzianwurzelgraben an. Als
man das Salz dann mit den bekanntlich sehr bitteren Wurzeln für
den menschlichen Genuß unbrauchbar gemacht hatte, wollte man
es dem Vieh vorsetzen. Doch auch das Rindvieh und feine Ver¬
wandtschaft lehnten das verbitterte Salz ab. So war man ge¬
zwungen. das ganze Enziansalz in den Inn zu schütten und konnte
für sich das traurige Verdienst in Anspruch nehmen, wesentlich zur
Ausrottung einer unserer schönsten Alpenblumen beigetragen zu
haben.

4 Frauenschuh.  Auf diese herrlichste unserer einheimischen
Orchideen, die man früher auch in Innsbrucks nächster Umgebung
(Spitzbühel, Kranebitter Klamm ufw.) häufig fand, wird rücksichts¬
los Jagd gemacht. Um diese prächtige Pflanze vor gänzlicher Ver-
nicktung zu retten, genügt unser gegenwärtiges Alpenpslanzenschutz-

gesetz, das das Pflücken weniger Stücke und kleiner Sträußchen er¬
laubt, keineswegs. Der Frauenschuh kommt bei uns heute so wie
so nur mehr in wenigen Exemplaren vor, und die werden eben
von dem, der chrer ansichtig wird, rücksichtslos abgerissen. Es
mühte daher das Pflücken des Frauenschuhs gänzlich verboten
und jeder, der mit einem Exemplar betroffen wird, rücksichtslos
bestraft werden.

5. Echter Speik.  Hier war die Landesregierung bei Abfassung
des Gesetzes anscheinend nicht fachmännisch beraten, denn der echte,
wohlriechend« Speik (Valeriana celtiea ), der zu den Baldrian¬
arten gehört, kommt in Tirol nicht vor, wohl aber in Kärnten, wo
er aber auch schon dem Aussterben nahe ist.

6. A u r i ke l (P l a t e n i g l.) Wenn auch aus allen unseren Kalk-
bergen im Frühjahr ' noch massenhaft Platenigl wachsen und an
ein Aussterben derselben nicht zu denken ist, jo ist diese duftende
Pflanze durch sinnloses Ausreißen an leicht erreichbaren Stellen
in der Nähe der Orte schon fast verschwundenoder hat sich auf un¬
zugängliche Felsen zurückgezogen.

7. Blauer Speik.  Es ist nicht recht einzufehen, warum diese
Primelart , die auf Urgestein an höheren Lagen säst überall in
ungeheuren Massen vorkommt, zu den geschützten Alpenpflanzen
gezählt wird. Das Pflücken eines Sträußchens Speik, der oft ganze
Berggipfel und Kämme auf weite Strecken hin mit einem lilablauen
Teppich überzieht, schadet sicher nicht. Bedenklicher ist schon, daß
die Senner in den tabakarmen Kriegs- und Nachkriegsjahren die
Speikblüten sammelten und getrocknet als Tabakersatz (den soge¬
nannten Laustabak) rauchten.

8. Brunelle.  Auch dieser herrlich duftenden Orchidee, dem
Blutstropsen der Alpenweiden, stellt man rücksichtslos nach; sie ist
auch an vielen Orten schon ganz verschwunden oder kommt nur
mehr ganz verkümmert vor (z. B. am Patscherkofel).

9. Steinröschen.  Diese wohlriechende Seidelbaftart kommt
als Begleitpflanze unserer Latschen in großen Mengen vor; die
Gefahr der baldigen Ausrottung droht ihr weniger, weil die meisten
Blumenmarder das Herumkriechen im Latschengestrüpp bald satt
haben, wenn es sich nur um Sleinröschen handelt, die man ja an
jedem Steig der durch Latschen führt, mühelos pflücken kann.

10. Die Zwergalpenrose,  unsere dritte Alpenrose, mit ihren
radförmig flachen, lilaroten Blüten , findet man bei uns nur an
einigen Orten (Brandenberg , Kitzbühelsr Alpen, Wilder Kaiser,
östliche Lechtaler ufw.), es wird ihr aber weniger nachgestellt, weil
ihre zarten Blüten schnell verwelken und weil sie die meisten Leute,
die sie antreffen — nicht kennen.

11. Sehr der Gefahr ausgesetzt, bald ausgerottet zu werden, ist
aber der Türkenbund,  jene prächtige Lilie mit den fleischfarbig
wachsartigen, dunkelbraun getupften, nach hinten aufgerolltsn
Blumenblättern , die man hie und da noch zahlreich in unseren
Bergwälder , insbesondere im Karwendel, findet. Doch auch mit
dieser schönen Blume wird es bald aus fein, wenn jeder davon
abreißt , was er nur erwischen kann. In den letzten Tagen müssen
ganze Raubzüge auf Türkenbund unternommen worden sein, denn
sonst wäre es nicht möglich, daß man an einem Parterrefenster in
der Sonnenburgstraße Türkenbundsträuße sehen konnte, die den
Durchmesser eines mittleren Wagenrades hatten.

Da also, wie aus dem oben Gesagten hervorgeht, trotz dem bestehen¬
den Alpenpflanzenschutzgesetze die geschützten Pflanzen ungeniert weiter
ausgerissen werden, wäre es, bevor es zu spät ist, doch an der Zeit,
dieses Gesetz etwas schärfer zu handhaben. Liehe sich nicht nach dem
Muster der bayerischen Bergwacht auch bei uns eine Vereinigung
alpiner Vertrauensleute bilden, deren Mitglieder, ähnlich wie das be¬
eidete Jagd - und Forstpersonal, von der Behörde mit gewissen Voll¬
machten ausgestattet sind? Diese freiwilligen Helfer müßten das Recht
haben. Alpenblumenmardern, feien es jetzt Einheimisch«, Senner
oder fremde Touristen, das National« abzunehmen, um sie dann
der Gendarmerie zur Anzeige bringen zu können. Auch dürfte es
nicht fckiaden, wenn unser Landtag das Alpenpflanzenschutzgesetz,
wie man es in Vorarlberg getan hat, verschärft. In Vorarlberg ist
nach dem neuen Gesetz das Pflücken von Edelweiß und Edelraute
überhaupt verboten; von den anderen geschützten Pflanzen ist nur
das Abreißen bis zu zehn Stück erlaubt.

Wenn ein neues Pflanzenschutzgefetz gemacht werden sollte, möge
man nicht vergessen, daß es auch noch andere sehr gefährdete schone
Pflanzen gibt, die durch das unsinnige Abreißen dem Aussterben
nahe sind. Ich denke da vor allem an unser Maiglöckchen(Conval-
laria mayalis ), das man nur mehr selten blühend antrifft ; dann
an das Schneeglöckchen(Frühlingsknotenblume , Leucoinum vernum ),
das an unserem nächsten Standort , in der Nähe des Volderwald-
hofes bei Hall, nachdem man es beim Peterbrünndl , ober Hölting,
bei Egerdach, zwischen Jgls und Patsch usw. schon längst ausgerottet
hat, alljährlich massenhaft pflückt; weiter an die schwarze Nieswurz
(die sog. Christrose, Helleborus niger ), der man , wo sie vorkommt
(im Gebiet um den Wilden Kaiser bei Kufstein, Schwoich, Waidring,
Pillersee ufw.), selbst unter dem Schnee zur Winterszeit keine Ruhe
läßt , an die herrliche Seerose unserer stehenden Gewässer, der man
mit besonderer Hartnäckigkeit nachstellt, und vieler anderer mehr.

Es ist wirklich höchste Zeit, daß gegen den oandalischen Alpen¬
pflanzenraub andlich energisch eingeschritten wird, sonst kennen
unsere Enkel den schönsten Schmuck unserer Alpenwelt nur mehr
vom Hörensagen. H. Hirschberger.

$md>fs$cihmg^
Eigentumsdelikte.

Innsbruck, 17. August.

Vor dem Einzelriäster OLGR. Erlach er  kamen gestern wieder
einige der alltäglichen Diebstähle und Veruntreuungen zur Verhand¬
lung. Der Marktfahrer Anton Stricker,  ein Vinschgauer und
derzeit italienischer Staatsbürger , übernahm vom Textilwarenhänd¬
ler Julius Bauer  in Innsbruck eine Partie Stoffe zum kommis-
fionsweisen Verkaufe. Der Verkäufer behielt sich ausdrücklich das
Eigentumsrecht bis zur vollständigen Bezahlung der Waren vor;
Stricker bezahlte die erste Lieferung pünktlich und erhielt deshalb
auch anstandslos eine zweite noch größere Partie ousgefolgt, die
einen Wert von etwa 250 Schilling hatte. Diese Lieferung bezahlte
Stricker aber nicht, obwohl er öfters gemahnt wurde. Der Kauf¬
mann erstattete daher nach langem Zuwarten die Strafanzeige.
Stricker wurde verhaftet und in der Voruntersuchung stellte sich
heraus, daß er auch noch in Brixlegg sich eine Zechprellerei mit einem
Schaden von 8.40 8 hatte zuschulden kommen lassen. Der Richter
bemaß die Strafe für den Angeklagten, der von Dr . Krall  ver¬
teidigt wurde, mit acht Wochen Kerkers, die durch die Untersuchungs¬
haft zum größten Teil verbüßt find, und sprach auch die Landes¬
verweisung  aus . Gegen die Landesverweisung legte der Der-
urteilte Berufung ein.

Der 38jährige Schmiedgehilfe Andreas Moser  wird von seiner
Heimatgemeinde Kitzbühel als arbeitsscheu und eigentumsgefährlich
beschrieben. Die Strafkarte bestätigt diesen Leummrd, denn Moser
hat eine unendliche Reihe von Vorstrafen wegen Diebstahl, Bettel,
Betrug, Wachebeleidigung und Gewalttätigkeit aufzuweisen. In
Innsbruck hat er einem Bekannten und einem Arbeitskollegen im
Winter je einen Gummimantel gestohlen, verkauft und den Erlös
vertrunken. An einen: einzigen Tage soll Moser 30 Krügeln Bier
getrunken haben. Vor dem Richter suchte er die Diebstähle zu be¬
schönigen, wurde ober im vollen Umfange der vom Staatsanwalt
Dr. G r u en e w a l d vertretenen Anklage schuldig erkannt und zu
sechs Monaten  Kerkers verurteilt : überdies wurde die Zulässig¬
keit der Abgabe in eine Zwangsarbeitsanstalt ausgesprochen. Moser
nahm die Strafe an , legte aber gegen die Abgabe in eine Zwangs¬
arbeitsanstalt Protest ein.

Der schon mehrmals vorbestrafte Arbeiter Alois Schleich , der
in einem Zementwerk in Alls in Stellung war , hatte sich wegen
Diebstahls von 100 8 Bargeld zu verantworten . In der Kantine
stahl er einem Sprengmeister, der das Säckchen mit seinem er¬
haltenen Lohn einige Augenblicke unbeachtet auf dem Tische hatte
liegen lassen, den ganzen Wochenlohn. Das Geld wurde später zum
Teil zustande gebracht, als Schleich des Diebstahls überwiesen wer-
den konnte. Die Strafe wurde mit drei Monaten Kerkers bemessen.

*

§ Das Recht auf Reklame. Wien,  16 . August. Die Hausbesitzerin
Katharina Dorbath  hat die Händlerin Amalia Schaberl,  di«
in ihrem Hause ein Gemischwarengeschäftbetreibt, beim Bezirks-
gericht Leopoldstadt wegen Besitzstörung mit einer nicht alltäglichen
Begründung geklagt. Die Schaberl hatte, wie dies bei Gemischt¬
warengeschäftenallgemein üblich ist, zu beiden Seiten des Geschäfts-
eingonges fünf Reklnmeblechschilder angebracht. Frau Dorbath, me
1919 ihr Haus putzen lieh, behauptete, der Geklagten die Anbringung
solcher Tafeln untersagt zu haben, da dadurch das Mauerwerk be¬
schädigt werde. Die Schaberl habe aber immer neue Tafeln ange.
bracht. Das Gericht wies die Klage kostenpflichtig ab und entschied:
Das Anbringen von Gefchäftsiafeln fei eine ortsübliche und in der
Natur der Sache gelegene Ausübung der Mietrechte. Die Geklagte
habe diel es Recht feit Jahren ungestört ausgeübt und gerade dadurch,
daß sie nach Reinigung des Hauses die Tafeln neuerlich anbrachts,
hat sie sich im Besitze ihres Rechtes erhalten.

ß Ist Arbeilsfähigkeil ein vermögen ? Wien,  16 . August. Die
Private Johanna I . in Graz hatte ihren geschiedenen Gatten , einen
fast 60jähr:gsn Mann , auf weitere Leistung einer monatlichen Ali¬
mentation von 50 8 geklagt, die dieser feit dem Jahre 1922 freiwillig
bezahlt hatte (vor diesem Zeitpunkt war er gerichtlich nur zur Zah¬
lung von 5 8 verurteilt worden), während er wegen mißlicher Ver¬
mögenslage diese Leistung feit 1924 «instellte. Das Bezirksgericht
Iojefftadt hatte der Klage stattgegeben. Die Einwände des Ge¬
klagten, er fei feit Anfang 1924 erwerbslos und infolge feines Mters
und feines leidenden Zustandes erwerbsunfähig und lebe selbst
grösttenteils von Unterstützungen, erschienen dem Gerichte als nicht
genügend stichhälttg, umsomehr, als ärzüiche Sachverständige die
behauptete Erwerbsunfähigkeit für nicht gegeben erachteten. Das
Gericht hielt sich unter diesen Umständen länglich berufen, zu unter¬
suchen, ob der Geklagte 50 oder 5 8 zu bezahlen in der Lage sei.
In dieser Hinsicht entschied es, daß die ärztlich mit gewissen Ein¬
schränkungen konstatiere Arbeitsfähigkeit des Geklagten ein Ver¬
mögen  im Sinne des § 91 ABGB . darstelle. Die Stellenlosigkeit
sei als vorübergehende Erscheinung aufzufassen und es müsse dem
Exekuttonswege überlassen bleiben, jeweils festzustellen, wieweit die
Leistungsfähigkeit des Geklagten gehe. Der Berufungsfenat hat das
erstrichterliche Urteil aufgehoben und eine neuerliche Verhandlmrg
bei der ersten Instanz angeortmet. In der Urteilsbegründung heißt
es wörtlich: .Durchaus unhaltbar ist die Meinung des Erstrichters,
daß mit der Erweisung der Arb eits . und Erwerbsfähigkeit des Ge¬
klagten auch schon fein Vermögen gegeben sei, der Klägerin den an¬
gemessenen Unterhalt zu leisten. Mt Recht verweist die Berufung
diesbezüglich daraus, daß zur subjektiven Arbeitsfähigkeit noch die
objektive Arbeitsmöglichkeit, die Erwerbsgelegenheit, kommen müsse,
damit von dem Vermögen zur Leistung des Unterhaltes gesprochen
werden könne."

8 Seine Freigabe der Wohnungen ln den Wiener Hotels. Wien,
16. August. Der Oberste Gerichtshof  hat soeben eine sowohl
für die Mieterschaft als auch für das Hotelgewerbe äußerst wichtige
Entscheidung gefällt. Es handelt sich um das Schicksal jener Wohn-
räume in Gaschösen, Stundenhotels ufw., die seinerzeit vom Woh¬
nungsamt anaefo-rdert und bedürftigen Mietern zugewiesen worden
waren. Der Oberste Gerichtshof l>a± nun entschieden, daß die Wir¬
kungen  des inzwischen erloschenen Anforderungsgesetzes für diese
Wohnungen weiter in Kraft  bleiben . Die Räume der gewerbs¬
mäßigen Fremdenbeherbergung, in denen gegenwärtig etwa 5000
Parteien  als Mieter Hausen, bleiben also von der allgemeinen
Freigabe der ang es orderten Wohnräume ausgenommen.  Diese
Entscheidung stützt sich daraus, daß der Bürgermeister von Men
nach Ablauf des Anforderungsgesetzesin einem Erlaß alle ausdrück¬
lich angeforderten Räume freigegeben Hai, mit Ausnahme derjenigen
der gewerbsmäßigen Fremdenbeherbergung . Für diese bestehe das
Anforderungsgesetz mit seinen Wirkungen noch zu Recht. Nachzu-
priisen, ob diese Unterlassung der Freigabeerklärung durch die Ge¬
meinde Wien gesetzmäßig sei oder Nicht, sind nach Ansicht des Obersten
Gerichtshofes die Gerichte nicht berufen. Der auf der Anforderung
und Zuweisung beruhende öffentlich rechtliche Titel besteht daher für
die Rechtsprechungweiter.

Mm affecUM ’'
Die ArbLiterkrammerwahlen in Oberösterreich.

KB. Linz, 16. August. Die am Samstag und Sonntag
vorgenommenen Wahlen in die oberöste rreichische Ar¬
beiter - und Angestelltenkammer  haben nach
den bisher vorliegenden amtlichen Berichten folgendes
Ergebnis gehabt: '

In die Arbeitersektion  wurden insgesamt
34.163 Stimmen abgegeben. Hievon erhielten die Freien
Gewerkschaften 27.671, die christlichen 5199, der deutsche
Gewerkschaftsbund 1293 Stimmen.

In der A n g e ft e l l t e n s e kt i o n lauteten von 5532
abgegebenen Stimmen 2555 aus die Freie Gewerkschaft,
822 ans die christliche Gewerkschaft und 2155 auf den
deutschen Gewerkschaftsbund.

Demnach entfallen in der A r b e i t e r s e kt i o n auf die
Freie Gewerkschaft 26 (früher 30), ans die christliche
Gewerschast 5 (2), auf den deutschen Gewerkschaftsbund
1 (0), in der Angestelltensektion  auf die Freie
Gewerschast 5 (7), auf den deutschen Gewerkschaftsbund5
und auf die christliche Gewerkschaft ein Mandat
(früher zusammen 4 Mandate ).

Die Ergebnisse von zehn Wahlorten stehen noch aus.
Die Wahlbeteiligung in Linz war nicht besonders rege.

Aufnahme des Flngyostverkehres Wien—Venedig.

KB. Wie« , 16. August. Donnerstag , den 19. d. M -, wird
der Ftugpostverkehr von Wien  über Klagen-
f u r t nach Venedig  aufgenomnven. Die Flugzeuge ver-
Mtrcu dreimal wöchentlich in jeder Richtung, und zwar
nach Venedig jeden Dienstag , Donnerstag und Samstag,
von Venedig nach Wien jeden Montag , Mittwoch und
Freitag.

Zwei Motorradfahrer von einem Personenzng getötet.
KB . Breslau , 16. August. Gestern nachmtttaas über¬

fuhr bei Reichenbach  ein Persvnenzug an einer
Straßenkreuzung ein Motorrad.  Der Lenker des
Motorrades und seine Begleiterin kamen ums Leben.
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KB. Pausa (Sachsen), 16. August. Samstag brach in Len
Vereinigten G u m m t w e r ke n Paus  a G. m- b. H. ein

r o 6 f e u e r aus , dem öic Fabrik vollständig zum Opfer
fiel. Durch den Brand sind 70 A r b e i t e r b r o t l o s ge¬
worden. OPfer an Menschenleben sind nicht zu beklagen.

D!e Ursache der Explosionskakastrophein Csepel.
KB. Budapest, 16. August. Die bischer in Angelegenheit

der ExplosionskatastroPlhe in Csepel  geführte Unter¬
suchung bat, wie die Mütter melden, Arttmlispunkte-dafür
ergeben, daß wahrscheinlichFahrlässigkeit  vorliegt.
Bisher ist jedoch keinerlei Verhaftung erfolgt. Wie jetzt
bekannt wird, hat sich vor fünf Tagen in dem Kupferwalz-
werk der Manfred W ei ß schen Fabrik aus bisher gleich¬
falls vollkommen unbekannter Ursache eine kleine Ex¬
plosion  ereignet. Hiebei war das Gasreservoir des Be¬
triebes explodiert und ein Arbeiter schwer verletzt worden.
Dieser Arbeiter ist inzwischen gestorben.  Die Unter¬
suchung 'erstreckt sich nunmehr auch darauf, ob zwischen
beiden Explosionen ein Zusammenhang besteht. Die bis¬
her von der Polizei einoernommenen Personen, etwa 50,
haben sämtlich ihr Alibi Nachweisen Kinnen.

. Ern grauenvoller Gakkenmord.
Nach vier Jahre « entdeckt.

KB. Budapest, 16. August. Die Pblizei verhaftete den
Maurergehilfen Gustav Lutschka , der gestand,  daß er
vor vier Jahren in Pest-Erzfebet den Zttnmermaler
Michael Gröller  auf Anstiften der Gattin Gröl¬
te rs  und ihres Liebhabers  namerrS Stefan Kovacs
ermordet  und im Hofe des Gröllerschen Hauses ver¬
graben hat. Gröller war vor vier Jahren plötzlich ver¬
schwunden und man hatte angenonunen, daß er wegen
Streitigkeiten mit seiner Frau den Ort verlassen hat.
Frau Gröller und Stefan Kovacs wurden verhaftet,

Frau Gröller  gab im Verhöre an, baß ihr Mann
seit 12. Oktober 1922 verschwunden ist. Gestern Habe sie
nun einen Brief erhalten, worin ihr mitgeteilt worden
sei, daß ihr Mann vor vier Jahren ermordet wurde und
die Leiche im Garten eines Hauses vergraben wordensei.

Derzeit werden an der angegebenen Stelle Grabungen
vorgenommen, um zu sehen, ob sich dort tatsächlich die
Leiche des verschwundenen Musikers befindet.

Die zweite Instanz des Fraukcnfälscherprozesies.
KB. Budapest, 16. August. Die Verhandlung des F r a n-

kenfälscherprozesses  wurde heute vormittags um
10 Uhr durch Senatspräsidenten G a d e eröffnet. Im Ge¬
gensatz zu dem Interesse, das sich für die Verhandlung
vor der ersten Instanz gezeigt hatte, befanden sich bei der
heutigen Verhandlung nur ganz wenige Zuhörer lm
Saale . Von den Angeklagten sind nur W t n d i sch-
Graetz , Haits , Kurz und Kovacs  nicht erschienen.

Katastrophe bei einem Radrennen.
TU. Paris , 16. August. Bei der Einweihung der Rad-

rennbahn St . Brie ul  brach die drei Meter hohe Zu¬
schauertribüne  zusammen . Von tausend Zu¬
schauern, die auf der Tribüne Platz genommen hatten,
wurden über  100 zum Teil schwer verletzt.

Auswetsungen deutscher Spritschmuggler ans Norwegen.
KB. Oslo, 16. August. Nach einer Blätiermeldnng wur¬

den der Besitzer des wegen Spritschmuggels beschlagnahm¬
ten deutschen Motorbootes „W i cki n g", Kauf¬
mann Dreyer  und dessen Freund Both,  beide aus
H a m b u r g, aus dem norwegischen Staatsgebiete aus -
gewiesen.  Dreyer hat sich mit der Beschlagnahme seines
Fahrzeuges im Werte von 28.000 Mark einverstan¬
den  erklärt , wenn die gegen ihn anhängige Strafsache
niedergeschlagen  würde . Die anderen Verhafteten
sollen eingestanden haben, Schmuggel getrieben zu haben.
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Die Göttin mit den Fischaugen.
Roman von Konrad Waldhofen.

„Reginald," rief Luxmi, „du hattest also keine Ahnung
davon, mich hier zu finden?"

„Wie hätte ich sie haben können! Als ich in Simla an¬
gekommen war und den Befehl vorfand, sofort nach Leu-
kar abzureisen, blieb mir keine Zeit, die Nachforschungen
nach deinem Verbleib fortzusetzen. Ich mutzte sie auf¬
schieben, bis ich in Leukar zur Ruhe gekommen war.
Und hier traf ich dich! Plötzlich standest du vor mir ! Ich
glaubte zu träumen . Als ein armes, von der Welt ab¬
geschnittenes Mädchen verließ ich dich und traf dich hier
als Fürstin wieder. Hätte mir das jemand prophezeit, ich
Hätte ihn ins Irrenhaus verwiesen. Noch in diesem
Augenblick ist mir das Erlebnis wie ein Traum , und ich
würde mich gar nicht wundern, wenn ich plötzlich erwachte
und der ganze Fürstenhof mit samt dem Maharadscha und
der Rant Luxmi wäre verschwunden."

Lnxmis Augen strahlten wie zwei Sterne . Voll Zärt¬
lichkeit sah sie den Geliebten an. „Reginald," sagte sie.
innig und eindringlich, „erkennst du noch immer nicht das
Walten unseres Karmas ?! Keine Macht der Erde kann
mir den Glauben nehmen, daß unsere Seelen zu einander
gehören, daß sie schon viele Vereinigungen in früheren
Existenzen durchlebt und sich hier aus der Erde wieder-
gefnnöen und erkannt haben. Liebster, meine Seele hat
dich gleich erkannt, als du am Brunnen in Sambhar er¬
schienst, und deine mich doch auch, sogar früher. Aus iet
Ferne , als ich dir im Abendsonnenschetn auf dem Dache
erschien, undeutlich, nur wie eine Vision, fühltest du, daß
du mein seiest und ich dein, und ein Zwang befiel dich, zumir zurückzukehren."

„Ja , so war es," nickte Reginald wie benommen.
„Dunkle Mächte scheinen gegen uns zu sein," fuhr

Luxmi rasch fort, „deshalb wurden wir getrennt. Aber
unsere Bestinnnung siegt!"

Das Geheimnis des Kitchener-Sarges.
KB. Louüou, 16. August. In -dem Sarg,  der von dem

Journalisten Frank P ower  ans Norwegen nach London
gebracht worden ist und angeblich die Leiche Lord
Kitcheuers  enthalten sollte, wurde bei der heute
mittags erfolgten Oessnung lediglich eine Granate  mit
Knpfermcmtel, aber keinLeichnam  gefunden.

#

* Welser Volksfest. In der Zeit vom 5. bis 12. Sep¬
tember findet in Wels  das schon seit Jahrzehnte rühm-
ltchst bekannte Welser Volksfest verbunden mit einer
großen landwirtschaftlichen Ausstellung statt, über deren
Umfang wir schon berichtet haben. Die gewerbliche Aus¬
stellung findet seit jeher großes Interesse, zumal da Wels
im Herzen des oberösterreichtschen Absatzgebietes liegt. Ein
erstklassiger Vergnügungspark läßt muH die Freude voll
auf ihre Rechnung kommen. Am 11. und 12. September
veranstaltet der Oberösterreichische Nasseznchtvereftr eine
große Hundeausstellung, zu der 600 Hunde gemeldet sind.
Die oberösterreichische Bundesbahn gewährt unter ge¬
wissen Voraussetzungen Fahrpreisermäßigung , die in den
Karten-Vorverkaufsstellen zu erfahren ist.

* Entrüsteter Protest und höfliche Bitte . Der Wirt-
schaftsverein für das Land Obevösterretch hat in gut be¬
suchter Versammlung nach einer Rede -des Herrn Mer¬
schi n s ky gegen die Maßregelung Prof . U d e s durch
den Grazer Bischof „entrüsteten Protest" eingelegt und
nach einem Anträge des Herrn Gschicl  beschlossen, Dok¬
tor Ude zum Ehrenmitglied  zu ernennen, den Bi¬
schof davon in Kenntnis zu fetzen und an „Seine Eminenz
die höfliche Bitte zu richlten, die Tätigkeit des Herrn Pro¬
fessors Dr . Ude durch unbeeinflußte Persönlichkeiten einer
Uoderprüfnng unterziehen zu wollen. Die Haltlosigkeit der
vorgebrachten Anschuldigungen wird sich zweifellos er¬
weisen und das fürsterzbischüfliche Ordinariat in die Lage
versetzen,- Dr . Ude die Aufnahme seiner segensreichen
Tätigkeit in dieser vielverheißenden Volksbewegung wie¬
der zu gestatten." (Der Linzer Wirtschastsverein sollte
wissen, daß der Bischof von Seckau nicht „Eminenz" und
auch nicht Fürsterzbischof ist! Anm. d. Red.)

* Born Fenster aus erschossen. A m ste t t e n, 16. August.
Heute nachts hat der DHnhmachermeister Taschil  in
Ramingdorf den Arbeitslosen Zauner,  der eine Pro¬
these trägt, anläßlich Stänkereien Zauners vom Fenster
aus erschossen.  Der Getötete war übel beleumundet.

* Das Milliardenpatent . Wien,  16. August. Helene
M e r y, nach Budapest zuständ ig, ist die Gattin des wieder¬
holt abgestrasten Georg Mery, der seit Jahren an pro¬
gressiver Paralyse leidet und unter der Kuratel seiner Frau
steht. Mit außerordentlicher Beredsamkeit ausgestattet, hat
Frau Mery den Kaufmann Nikolaus Löffler  und den
Herrenschneiö!srmetster Ludwig Lamm  um zusammen
2500 8 geschädigt. Sie redete den beiden Geschäftsleuten
ein, ihr Gatte sei ein berühmter Universitätsprofessor,
der in Berlin und Paris wissenschaftlich gewirkt habe und
ein Patent besitze, das eine bedeutende Verbesserung der
Glühbirnen bedeute. In gutem Glauben an die Person
des „Unlvevsitätsprofessors" und die Einträglichkeit des
Milliavdewpatentesstellten die Kausleute der Frau zusam¬
men 2500 8 zur Verfügung, mit denen das Paar nach
Deutschland reifte und eine Zeit gut lebte. Auf die Anzeige
der Betrogenen wurde das Ehepaar- das inzwischen zn-
rückgekehrt war, festgenommen. *

* Eine Erbschaft Im Hause Dreher. Vor kurzem ist berichtet wor¬
den, daß mit dem Tode des Oskar Dreher, eines Enkels des Anton
Dreher sen., ein sehr bedeutendes Erbe  frei wurde, dessen Auf¬
teilung noch in Schweb« ist. Da der Erblasser ein Knabe von zwölf
Jahren war, hätte dessen Nachlaß bei der bestehenden Erbfchaftslage
immerhin den Gegenstand gerichtlicherAuseinandersetzungen bilden
können; doch soll die Angelegenheit außergerichtlich geschlichtet wer¬
den. Mit Oskar Dreher  ist der vorletzte männliche Nachkomme
der Familie Dreher aus dem Löben geschieden. Bon der männlichen
Deszendenz ist nur noch Eugen Dreher  am Leben, der Groß¬
grundbesitzer und Hauptaktionär der Steinbrucher Bierbrauerei ist
und seinen ständigen Wohnsitz in Budapest hat ; er ist verheiratet
und ohne männliche Nachkommen, so daß mit ihm das Haus Dreher
im Mannesstamm« erlöschen würde . Anton Dreher  sen ., der als
Industrieller und gesellschaftlich so hohes Ansehen genossen und eine
große RollWtzespielt hat, hinterstest drei Söhne , und zwar Anton

„Was meinst du?" fragte Reginald voller Zweifel und
unter dem Drucke einer unbestimmten Furcht.

„Geliebter, denke nach. Dich , unter so vielen Hunder¬
ten dich erwählt der Fürst zu seinem Begleiter, und
durch die seltsamsten Begebnisse gelange auch ich in dieses
Land und an diesen Hof. Wahrlich, es ist die Hand un¬
seres Karmas, die uns wieder! zusammengeführt hat und
uns schon in diesem Leben vereinigen will."

Reginald erschrak jetzt ernstlich vor diesem ihm selbst
fremden Glauben und vor diesem dem Westen unbekann¬
ten Fatalismus . „Nicht weiter," rief er leise und heftig,'
„du lebst in einer Welt der Phantasie, nicht in der rauhen
Wirklichkeit. Wir sind getrennt. Der Fürst steht zwischen
uns , und selbst die Luft um uns her, die wir atmeten, ist
mit Gefahr geschwängert. Wer weiß, ob nicht in diesem
Augenblick ein Horcher uns belauscht! Nein, Luxmi, laß
uns zu Ende kommen und der Wirklichkeit ins Antlitz
schauen. Zwar zerreißt es mir das Herz, aber ich muß die
Wahrheit sagen: du bist mir für dieses Leven verloren."

Luxmi wollte sprechen, aber Reginald hielt ihr mit einer
flehenden Gebärde die Hände entgegen. „Nein, nein,
unterbrich mich nicht. Alles dies muß gesagt sein, Luxmi.
Wir können, dürfen nicht zu Verrätern an dem Fürsten
werden, selbst wenn wir dem Tod trotzen wollten. Zwi¬
schen uns beiden steht die Ehre. Fürst Segawi ist ein
edler Mann , voll Glauben und Vertrauen , ihn zu ent¬
ehren, wäre eine schändliche Tat . Deshalb, Luxmi, und
weil ich es nicht ertragen kann, Zeuge seines Glückes zu
sein, flehe ich dich an, laß mich ziehen, hindere mich nicht,
den Hof zu verlassen. Wenn du mich nicht mehr siehst,
wirst auch du ruhiger werden und dein Los, um das Dau¬
sende anderer Frauen dich beneiden, ertragen lernen. Du
hattest dich ja schon darein gefunden."

Diese letzten Worte hätte Reginald nicht sagen dürfen,
denn durch sie entfesselte er das nagendste und verbor¬
genste Leid Lnxmis. Ohne Rücksicht, jede Vorsicht verges¬
send, warf sie sich ihm um den Hals, und jetzt sprach sie,
ohne ihre Sttmme zu dämpfen, in leidenschaftlichen
Tönen : „Nie wieder sprich ein Wort von Trennung ! Du
darfst mich nicht verlassen! Du mutzt, mußt  an meiner

Eugen und Weodor Dreher. Zwei von diesen Sühnen haben
in tragischer Weise ihr Leben elngebüßt: Anton Dreher ist im Welt¬
krieg als Kombattant durch eine Mine getötet  worden , während
Theodor auf einer Autotour verunglückte.  Dheoder Dreher
ließ nun sine Witwe mit dem Söhnchen Oskar zurück, dessen Nach¬
laß jetzt eben abgewickelt werden soll. Dieses Erbe setzt sich aus der
ausgedehnten Herrschaft Brumow  in der Tschechoslowakei, außer¬
dem aus großen Liegenschaften in Niederösterreich, Oberösterreich
und Steiermark sowie aus reichem Aktienbesitz der Bereinigten
Brauereien zusammen und ist nach dem Ableben Theodor Drehers
an Oskar auf Grund ftdeikommissarifcherSubstitution gefallen, die
Anton Dreher sen. in seinem Testament festgesetzt hatte. Zu Leb¬
zeiten des Kindes wurde dieses Vermögen unter der Vormundschaft
der Mutter Oskars verwaltet, einer geborenen Gräfin Bopp-
Oberstadt,  die sich als Witwe mit dem Grasen Sandor Kul-
mer  vermählt hat ; sie domiliziert seither auf Schloß Gern egg
bei Aspern. Gräfin Kulmer .und Eugen Dreher kommen nun als
Anwärter  des Oskar Drcherfchen Erbes in Frage , Ihnen wird
auch die bedeutende Immobilien und mobile Vermögensstücke ent¬
haltende Verlassenschaft zusallen.

* Oesterreichischepolizeimusiker ln Berlin . Berlin, 15. August.
Gestern vormittags sind unter Führung des Polizeikommandanten
Goerger 38 Musiker der Grazer  Bundespolizei in Berlin einge¬
troffen, um hier einige Konzerte zu veranstalten. Sie wurden am
Bahnhof von einem Offizier der Berliner Schutzpolizei empfangen
und in die zur Verfügung gestellten Quartiere nach Charlottenburg
gebracht. Der stellvertretende Polizeipräsident begrüßte sie mit einer
kurzen Ansprache, in der er vor allem betonte, wie sehr die Berliner
Polizei die Ehre und die Freude des Besuches ihrer österreichischen
Kollegen zu schätzen wisse.

* Die Ausgestaltung der deutschen Relchssllberwünzen. Berlin,
16. August. Zur Gewinnung geeigneter Entwürfe für die Ausgestal¬
tung der Reichssilbermünzen hat der Reichsminister der Finanzen
einen öffentlichen Wettbewerb ausgeschrieben, an dem sich alle
Künstler deutscher Staatsangehörigkeit beteiligen können. Die Ent¬
würfe sind bis 15. Oktober 1926 beim Reichssinanzministevium ein-
zureichen. Es sind sechs Preise von 2000 bis 6000 Mark ausgefetzt.
Außerdem können geeignet« Entwürfe angekauft werden.

* Große Amtsvernntreuungen in Agram. Agram,
15. August. Dieser Tage wurden bet der Finanzöelegation
in Agram große Unterschletfe aufgedeckt. Die Beamten
Gortcan und Krznaric  haben in den letzten Tagen
ungefähr 300.000 Dinar veruntreut . Die Unterschlagun¬
gen erreichen eine Gesamthöhe von zwei Millionen Dinar.
Außer den beiden Genannten wurde auch der Amtsdiener
Cimperman  verhaftet.

* Mord und Selbstmord. In Warschau  wurde die Gräfin
Marie W i e r z b i c k a, ein« wegen ihrer außergewöhnlichen Schön¬
heit berühmte Frau , erschossen.  Die Bluttat beging ein früherer
Beamter der ungarischen Gesandtschaft, Zibor P l a t t i, aus un¬
glücklicher Liebe zur Gräfin ; nach der Tat verübte er Selbst-
m o r d. Platti hatte im vorigen Jahr « auf der Gesandtschaft 70.000
Mark gestohlen, war aus Warschau geflüchtet und später unter
falschem Namen, von Liebe zu der schönen Gräfin getrieben, wiederzurückgekehrt.

* Die Priester ln Sommerfrischen. Rom,  13. August. Die Kon¬
gregation des heiligen Ritus hat cm die Bischöfe einen Aufruf er¬
lassen, in dem ihnen die Beaufsichtigung  der Priester,
die sich in Kurorten oder Sommerfrischen aufhatten , empfohlen
wird. In diesem Aufruf heißt es, daß Priester in den Kurotten
nur zu oft in Zivilkleidern an allen möglichen weltlichen Unter¬
haltungen  teilnehmen . Die Bischöfe haben den Beseht erhalten,
sich, bevor sie die Erlaubnis für die Entfernung von Priestern er¬
teilen, genaueftens zu erkundigen, wohin sich die betreffenden Prie¬
ster begeben, damit sie die nötige Kontrolle über die Priester aus-üben können.

* Fünf Personen den hals durchschnitten. Die „Korrespondenz
Herzog" meldet aus Bukarest:  In der Gemeinde Ticheeiu wurde
ein furchtbares Verbrechen begangen. Der Gastwirt Rubtc,  dessen
Gattin , Schwiegermutter , sowie ,zwei Töchter lm Alter von zehn
und acht Jahren wurden in ihrer Wohnung ermordet aufgesunden.
Allen war der Hals mit einem Messer durchschnitten. Die Behörde
stellte fest, daß mehrere Dorsinsassen, die bis spät nachts bei Rubic
gezecht hatten, den Wirt und dessen Familie ermordet hatten.

* Erfolgreiche Fernflüge . Die Expedition der Deut¬
schen Luft - Hansa  nach Sibirien ist am Freitag in
Tschita (östlich des Baikalsees) gelandet. — Die argen¬
tinischen Flieger Duggan und Ulivaros  sind am
Samstag in Buenos Aires  eingetroffen und hüben
damit ihren Flug Newyork—Buenos Aires durchgeführt.

* Der Flug Newyork—Paris . Aus Newyork  wird gemeldet:
Der französische Fliegerhauptmann F o n ck wird, wie schon berichtet,
in den nächsten Tagen in Newyork mit seinem Riesenflugzeug auf-
steigen, um den Flug Newyork—Paris durchguführen. Aus den
Erklärungen , die Fonck in den letzten Tagen den französischen
Pressevertretern gab, geht hervor, daß der Flieger festes Vertrauen

Seite bleiben! Ich schwöre es dir bei der heiligen Par-
vathi, daß ich nicht mehr leben will, ja, daß ich den Tod
suche, wenn du mich verlässest. Ich will nichts mehr glau¬
ben und hoffen, wenn du es nicht willst, und alles dem
Schicksal anheimstellen, aber nur um den Preis deines
Bleibens . Versprich mir — oder ich sterbe!"

Reginalds mühsam aufrechterhaltene Fassung brach
unter diesem Ansturm völlig zusammen. Allch in ihm er¬
losch der Gedanke an die Gefahr. Er vergaß, wo er war,
und ergab sich ganz seiner schmerzlichen Sehnsucht. Das
Bewußtsein von Zeit und Raum machte jener nur im
Liebesparoxismus sich öurchringenden Empfindung der
Ewigkeit und des kosmischen Stillstandes Platz. In sol¬
chen Augenblicken ahnt der Mensch, baß die in sich ruhende
Ewigkeit, die ihn gleichsam nur anhaucht und schon da¬
durch in einen Zustand der Glückseligkeit versetzt, das
Einzige und Wirkliche ist, alles andere aber nur Täu¬
schung der Vergänglichkeit. Reginald drückte erschüttert
das Weib an sich, er legte den Arm um ihren Nacken, sah
ihr mit fiesem, abwesenden Blick in die schönen Augen
und vergaß alle Qual des Herzens in langen, trunkenenKüssen.

Luxmi erschauerte unter diesen Küssen, ihr schlanker
Leib drückte sich fest an den Geliebten, ein Senfzen teilteihre Lippen.

Der Hauch der Zeitlosigkeit ließ sich kaum in ein Matz
einfangen. Mit einem Ruck kam es dem Offizier zum Be¬
wußtsein, daß er sich gleich einem Knaben hatte hinreißen
lassen. Lauscher konnten hinter allen Fenstern verborgen
sein, Horcher an allen Türen , Diener konnten unbemerkt
etntreten, der Fürst selbst unvermutet auf dem Schauplatz
erscheinen. Alles dies kam dem Offizier auf einmal zur
Erkenntnis und ernüchterte ihn. Wie im Scheine eines
Blitzes übersah er, daß er zunächst bleiben mutzte, um
Luxmi nicht zu gefährden, aber auch, daß er eine Schranke
zwischen sich und ihr anfrichten müsse. Zorn und Schmerz
kamen über ihn, er fühlte, wie lächerlich zwischen ihm und
Luxmi das klang, was sich ihm ans die Lippen drängte,und doch machte er sich hart und sprach es ans

(Fortsetzung folgt,r
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in das Gelingen feines kühnen Unternehmens hat. Er gedenkt
den Flug innerhalb 38 Stunden auszufilhren. Die durchschnittlich«
Geschwindigkeit seines Apparates berechnet er mit 200 Kilometer
in der Stunde . Der Apparat selbst, der in anderthalb Jahren ge¬
baut wurde, ist von der modernsten Bauart , die die Flugtechnik
bisher geschahen har. Die Flügelweite beträgt 33.6 Meter, das
Flugzeug rft 25.6 Meter lang, der .Höhendurchmesser beträgt 53  Meter,
die gesamte Spannoberfläche mißt 109 Quadratmeter . Das Flug-
zeug wiegt 3600 Kilogramm, ist mit drei Motoren von je 420 Pferde¬
stärken ausgerüstet . Fonck gedenkt zwei Begleiter mitzunehmen. An
Benzin nimmt das Flugzeug 9500 Liter mit. Di« Benzinbehälter
sind auf den Flügeln ausgebaut. Durch besondere Vorrichtungen
kann das Benzin in den Apparat geleitet werden, wo die Fil¬
trierung geschieht. Bon hier aus wird das Benzin nach den ein¬
zelnen Motoren weitergeleitet. Der Bau des Flugzeuges, die Reise-
Vorbereitungen usw. verursachten insgesamt Kosten in der Höh«
von 200.000 Dollar. Hauzitmann Fonck rechnet damit, daß selbst
in Falle eines Defektes eines einzelnen Motors die übrigen ge¬
nügen weiden, die Reise zn Ende zu führen. Für den Fall , daß alle
drei Motoren außer Betrieb gesetzt werden, hat Fonck den Plan,
wo es auch immer sein möge, sofort aus die Oberfläche des Meeres
mederzusteigen und mittels Funkspruch Hilf« herbeizuholen.

funkenanlage ausgerüstet ist, hat eine modern eingerichtete Kabine,
in der acht Ledersessel zu beiden Seiten von großen Fenstern aus¬
gestellt sind. Die Sessel sind so eingerichtet, daß sich durch wenige
.Handgriffe aus vier Sitzplätzen zwei Liegeplätze Herrichten lassen.
Zunächst wird das Schlafslugzeug im Tagesoerkehr ausgeprobt
werden.

fantitoiWcfyaft
Schwierigkeiten der Landwirtschaft in Sndkrol.

Der neueste Schlag trifft die deutsche Landwittschaft in Südtirol.
In den letzten Jahren waren im Benediktinerstifte Muri -Gries bei
Bozen landwirtschaftliche Fortbildungskurse, die von November bis
Mal dauerten und in erster Linie aus den Obst» und Weinbau und
die Kellerwirtschaft Rücksicht nahmen. Daneben waren aber auch
Viehzucht. Milchwirtschaft, Ackerbaulehre, Buchhaltung usw. Lehr-
gegenstände. Der Unterricht erfolgt« für unser« einheimischen Bauern¬
burschen natürlich in deutscher Sprache, doch wurde auch die italie¬
nische Sprache als Unterrichtsgegenstand in diesen landwirtschaft¬
lichen Kursen in zwei Jahrgängen gelehrt.

Nun kam wie ein Blitz aus heiterem Himmel die Unterdrückung
dieser Kurse. Dom Schulprovveditoriat der Provinz Trient wurde
die im Jahre 1924 erteilte Bewilligung  zur Abhaltung der
landwirtschaftlichen Kurse, um die der damalige Bürgermeister der
damals noch selbständigen Morktgemsinde Gries eingekommen war,
und für welche das Benediktiyerstift die Lokale, die Feldungen, Kel¬
lereien usw. zur Verfügung stellte, zurückgezogen.  Bei dieser
Unterdrückung wird ausdrücklich als Motiv angegeben, daß die fort¬
schreitende sprachliche  und programmatische Umwälzung  im
Schulwesen auch diese Abänderung bedinge.

Also glaubt man, daß die deutschen Bauernburschen in Südtirol
bereits Zeit genug gehabt haben, um italienisch zu können und sich
ihre berufliche Fortbildung irgendwo in einer italienschen Anstalt
holen zu können. Zum Schaden in sachlicher Hinsicht, den die Zer-
störung dieser beliebten Schule bedeutet, ist in der Motivierung auch
der Spott hinzugefügt. #

sSalzburger Ruhviehmarkt) vom 16. August. Auftrieb 220 Stück,
mittlerer und guter Qualität , Derkaufebewegung lebhaft: Preise ge¬
drückt.

(Welser Grotzmarkl.) Wels,  14 . August. Der Grohmarkt war
heute sehr gut besucht. Die Preis« sind teilweise unverändert ge-
blieben. Die erzielten Preise ab oberösterreichischen Stationen be¬
wegten sich wie folgt in Schillingen: Weizen (alt) —.47 bis —.49,
Roggen (alt) —.30 bis —.32, Mais (alt) —.26 bis —.28, Hafer (alt)
—.30 bis —.32, Kartoffel (neu) —.15 bis —.18, Reps —.48 bis
—.53, Heu —.11 bis —.14, Klee (lose) —.11 bis —.14, Mafchinstroh
—.03 bis —.05, Handdruschstroh —.05 bis —.07, Eier —.13 bis
—.14, Butter 4.— bis 5,—, Brennholz(hart) 19.—, weich 17.—,
Leinsamen —.45 bis —.60. Die notierten Preis« verstehen sich für
gesunde, handelsübliche Ware, defekte Waren je nach Beschaffenheit
entsprechend billiger.

tyotHtoiMafr
Das Zentralbank -Gesetz.

Wien, 16. August. Gegenüber der Meldung eines
Morgenblattes , wonach die österreichische Negierung vom
Generalsetretartat des Völkerbundes nach Genf  ein ge¬
laden worden sei, nur über die Zuwendung von 625M i l -
liarden an die Zentralbank  der Deutschen Spar¬
kassen Aufklärung  zu geben, erfährt die ,Miener All¬
gemeine Zeitung" von zuständiger Seite, Latz diese Nach¬
richt den Tatsachen nicht entspricht, datz vielmehr Lei »er
österreichischen Regierung keinerlei  diesbezügliche
Meldungen aus Genf eingelangt sind.

Keine rückwirkende Kraft des Zentralbaukgesetzes.
Wien, 16. August. Vom Handelsgericht ist eine Entschei¬

dung gefällt worden, die sich mit dem am 12. Juni d.
I . erlassenen Zentralbankgesetzlind insbesondere mit dem
Paragraph 4 desselben beschäftigt. Bekanntlich hat Las
Zentralbanlgesetz auch auf die O e ste r r e i chi s che In¬
dustrie . und Handelsbank  sinngemäß Anwendung
zu finden und Paragraph 4 besagt, Latz vor Beginn der
Wirksamkeit dieses Gesetzes (1. Juli ü- I .) gegen die
Zentralbank , bezw. gegen die Oesterreichs sche Industrie,
und Handelsbank entstandenen Forderungen bis einschließ¬
lich 31. Oktober H. I . gerichtlichn i cht g e l t e n d gemacht
werden können. _ . _ PJ

Ans dieses Gesetz gestützt, bewirkte die Oester-
retchische Industrie - und Handelsbank die Zurück¬
weisung  einer K l a g e der Kommanditgesellschaft Karl
König er L Sohn.  Das Gericht hat nun entschieden,
den Antrag der beklagten Partei , die Klage kostenpflichtig
zurückzuweisen, a b zu w et se n.

Der deutsch-französische Elsentrust.
, Eine italienische Stimme.

KB Rom, 16. August. Die italienische Presse beschäf¬
tigt sich weiter mit den Auswirkungen des fran¬
zösisch - deutschen Etsentrustes. „Lavoro
d'Jtalia " schreibtu. a.: Wenn Italien in den Trust

etngetreten wäre, hätte es sich nach und nach unter die
Suprematie des Auslandes begeben. Die Regierung
habe sich gegen  eine Sperrung durch den Trust bereits
vorgesehen und die Förderungen auf Elba  im weiten
Maße freigegeben. Im übrigen würde Frankreich als
Hauptlieferant unter einer solchen Sperrung am meisten
leiden. Eine eventuelle spätere Teilnahme an dem Trust
könnte nur unter der Bedingung erfolgen, daß der ita¬
lienischen Industrie ein ehrlicher Verdienst zugebilligt
würde.

Italien  sei auf jeden Fall Herr der Situation,
indem es sich auf der einen Seite verteidige imd auf der
anderen Seite, falls nötig, angreifen könnte. Dir Zoll-
ermätzigungen  für Deutschland, Frankreich Nid die
Tschechoslowakei Haben nur Jahresdauer.  Im
übrigen könnten auch diese Zollfesseln gesprengt werden,'
denn man brauche nur den Handelsvertrag zu kündigen.

Die „Tribuns " hingegen warnt vor Ueberireibnngen.
Der Trust könne nicht die Borkriegslage wiederherftel-
len, denn das Eisen  bliebe französisch und die
Kohle deutsch.  Andererseits seien die Bedingungen
des italienischen Marktes viel besser  geworden . Das
einzige wirklich neue Element gegen früher sei die Hin-
zunah-ne Belgiens.  Auch die „Tribuns " ist gegen
eine Teilnahme Italiens an dem Trust , da eine solche die
Bewegungsfreiheit un$ viele Möglichkeiten verringert
hätte. »

(Insolvenzen in Tirol.) Im Konkursverfahren des Franz Düng-
l e r, Sä^ewerk-Hefitzer in St . Gallenkirchen, wurde die Wahl des
Innsbrucker Kaufmannes Anton Oberhammer zum Mitglied des
Gläubigerausschusses gerichtlich bestätigt.

(Welser wochrnmarki.) Milch per Liter —.38, Rahm 1.70 bis
1.80, Teebutter 5.20 bis 5.40. Tischbutter 4.80 bis 5.—, Kochbutter
4.40, Edeläpfei —.80 bis 1.20, Birnen —.80 bis IM Aprikosen 1.20
bis 1.40. Pfirsiche 2.—, Pflaumen —.60, Reineclauden —.20 bis
—.70, Zwetschken1.20 bis 1.40, Preiselbeeren —.80 bis —.90, Wein¬
trauben 2.— bis 3.20, Zitronen —.15, Eier —.14, Kohl —.10, Kraut
(weiß) —.40 bis —.60, Häuptelsalat —.10 bis —.20, Kochsalat—.08,
Spinat —.80 bis 1 —, Kohlrabi —.12 bis —.15, Fisolen —.80 bis
1.—, Spargelftfolen —.80 bis 1.—, Gurken —.60 bis 1.—, Paradeiser
1.20 bis 1.60, Paprika (grün ) —.15, Kartoffeln —.18 bis —.22,
Kren (Nürnberger ) 2.50, Karotten —.40, Rüben (rot) —.40, Sellerie
—.20, Rettig —.10, Knoblauch 2.—, Zwiebel —.40, Suppengrün
—.05, Bohnen —.80, Erbsen —.80 bis 1.20, Eierschwämme —.25,
Rehfleisch(Schulter) 3.80, Schlegel 4.—, Junges 2.—. Huhn (junges)
1.60 bis 1.80, Suppenhuhn 2.50 bis 3.—, Tauben (Paar ) 1.20, Enten¬
kücken1.20 bis 1.50, Rindfleisch2.60 bis 4.40, Gefrierfleisch 1.60 bis
2.60, Kalbfleisch3.— bis 4.40, Schnitzel5.60, Schweinefleisch3.20 bis
3.40, Selchfle-sch 4.— bis 8.—, Speck 3.— bis 3.20, Schinken 8.—
bis 9.—, Spanferkel 18.— bis 28.—, Frischlinge 30.— bis 50.—,
Futterschweine 55.— bis 70.— S. Auftrieb 2228 Stück. Tendenz:
Flau . Händler anwesend aus Oberösterreich, Niederösterreich,
Salzburg.

(Die österreichische Regierung zum Möllersdocser Ausgleich.) Nach
einem soeben von der österreichischen Bundesregierung ausgsgebenen
Kommuniquee wird es das Bestreben des neu gebildeten Verwal-
tungsrates fein, die lebensfähigen Werke  auf . und anszu-
bniTen. Es find bereits mehrere Verhandlungen über ausfichisreiche
Projekte eingeleitet. Der vornehmlich nach industriellen  Ge¬
sichtspunkten vorzunchmsnde Wiederaufbau wird allerdings auch
noch die iJnoenstierung neuer Mittel notwendig machen. Statt der
bisherigen ölprozentigen Beteiligung der Metallum -Gruppe an den
Wöllersdorfer Werken A.-G. ist jetzt ein paritättfches Verhältnis
hergestellt. Die Zugeständnisse der Metallum liegen aus dem Ge-
biet her Machtverhältnisse bei den Tochtergesellschaften.
Die Gssamtintersssen werden jetzt aus die Wöllersdorfer Werke kon¬
zentriert werden. Sobald der bevorstehende Ausgleich zwischen der
Bundesverwalding und dem Ingenieur Alder perfekt geworden <ft,
ift auch die wesentlichste Voraussetzung für den Ausgleich der Bun¬
desregierung mit der Metallum-Gruppe gegeben. Der neue Verwal¬
tungskat besteht aus nur fünf Mitgliedern.

(Rachiragsabgabe aus Anlaß der Erhöhung des Zuckerzolles.) Das
Vundesministerium für Finanzen hat laut 'der im Bundesgesetzblatte
Nummer 230 veröffentlichten, am 19. August in Wirksamkeit treten,
den Verordnung vom 9. August u. a . folgendes angeordnet: Alle
am 19. August l. I . im Aollinlande vorhandenen Vorräte an Rüben-
und Rohrzucker, ausgenommen Kandiszucker, soweit sie nicht nach
den Zollvorschriften von dem erhöhten Zolle getroffen werden oder
die Befreiung im Sinne des Absatzes 2 genießen, unterliegen einer
Nachtragsabgabe im Betrage von 8.64 8 für 100 Kilogramm netto.
Don der Entrickstung der Nachtragsabgabe sind befreiit;^ Zuckervor¬
räte von nicht mehr als 300 Kilogramm ohne Anfehstkig des Be¬
sitzers. Besitzt eine Person (Unternehmung, Anstalt usw.) mehrere
Verwahrungs - oder Absatzstellen (Filialdepots und dergleichen) so
tritt die Befreiung von der Nachsteuer nur dann ein, wenn der
Zuckeroerbot in allen Aufbewahrungsstellen zusammen 300 Kilo¬
gramm nicht übersteigt; die in Zuckerfabriken und Zuckerfreilagern
vorhandenen Zuckervorräte; Zuckervorräte, die sich in gemeinnützigen
Anstalten (Krankenhäusern, Versorgungsauftalten und dergleichsM
befinden und glaubhafterweise nur zur Verwendung für die in tim
Anstalten verpflegten Personen best im int sind. Wer anr 19. Auglfft
1926 nachzahlungspflichtigeZuckervorräte besitzt, für Rechnung eines
anderen verwahrt oder durch einen anderen verwahren läßt (Groß¬
händler, Kleinverfchleiher, Zuckerverarbeiter, Sanatorien , Hotel- und
Kaffeehau»Unternehmungen und sonstige Besitzer und Verwahrer ),
ist verpflichtet, diesen Vorrat nach dein Stande van diesein Tage,
spätestens am 20. August 1926 der für den Aufbewahrungsort zu¬
ständigen Steueraufsichtsabteilung schriftlich anzumelden. Hinsichtlich
der nach dem 19. August «inlangenden nachzahlungspflichtigen
Zuckervorräte ist nach deren Eintreffen eine Nachtragsanmeldung
zu erstatten. Die Unterlassung der vorgeschriebenenAnmeldung oder
andere Uebertretungen der Bestimmungen über die Abgabe werden
mit Ordnungsstrafen von 5 bis 1000 S geahndet. Di« Zuckernach¬
trag sab gab« ist bis spätestens am 10. September auf das Postspar¬
kassenkonto 37.792/33 zu entrichten. Bonr 20. August cmgefangen
sind all« Personen, die sich mit dem Verkauf« oder der Verarbeitung
von Zucker befassen, htnsichtlich der Nachtragsabgabe durch 60 Tage
unter amtliche Aufsicht gestellt und daher während dieser Zeit ver-
pflichtet, ihre Vorräte , den Bezug oder die Entrichtung der Nach-
tragsabgabe auszuweisen.

(Reugründungen und Kopitalserhöhungen in Oesterreich.) Im
zweiten Quartal des laufenden Jahres wunde in Oesterreich, nach den
Ausweisen der „Statistischen Nachrichten", weder die Neugründung
einer Aktiengesellschaft, noch eine Kapitalserhöhung bei einer solchen
vorgenommen, während iin ersten Quartal eine Neugründung mit
einem Kapital von 500.000 Schilling und Kapitalserhöhungen int
Gesamtbetrags von 987.000 Schilling erfolgt waren. Gesellschaften
m. b. H. wurden m den Monaten April, Mai und Juni d. I . 13
mit einem Kapital von 244.000 Schilling gegründet, außerdem wur¬
den Kapitalserhöhungen solcher Gesellschaftenum 576.000 Schilling
vollzogen. Im ersten Quartal d. I . betrug die Zahl der Neugrün-
dungen solcher Gesellschaften 20 mit einem Kapital von 393.000 8,
während di« Kapitalserhöhungen sich auf 1,697.090 Schilling beliefen.

(produktive Arbeikslosensürsorgeim Reich.) Berlin,  16 . August.
Zu den Beratungen des Reichskabinetts über dos Arbeitsbcfchaf-
fu-ngsprogramm wird mitgeteilt, daß vor allem eine Belebung des
Baumarktes herbeigeführt werden soll. Ein Hunderk-Millionen-

Dienstag , den 17. August 1926.

Kredit würde beispielsweise 20.000 neue Wohnungen schaffen kön¬
nen. wodurch 60.000 Bauarbeiter ein Jahr lang beschäftigt werden
könnten.

(Notlage deutscher Siedler iu Argentinien.) Berlin.  16 . August.
Seit einigen Monaten befinden sich in Charata im Territorium des
Gran Chaca in Argentinien, das zwischen dm Andenund d«n
Stromgebiet des Paraguay -Parana gelegen ist, über 2000 deutsche
Siedler , die nach dem Krüge nach Argentinien ausgewandert wären
und auf Regierungsland sich festgesetzt hatten, in tiefster Not. Die
Baumwollhausse auf dem Weltmarkt hat in den ersten Nachkriogs.
jcchren viele deutsche Einwanderer veranlaßt , sich dem Anbau dieses
Produktes zu widmen, der eine sichere Goldquelle zu sein schien.
Beschwert von wertlosem Papiergeld, strömten die eintreffenden
Familien , di« meistens dem kleineren städtischen Mittelstände ent¬
stammten, in die Gegend von Charata (Ehaco), wo sie sich auf un¬
vermessenemRegierungsland , das ihnen bis zu späterer Vermessung
kostenlos zur Verfügung gestellt wurde, .niederlassen konnten. Dort
begannen sie voll froher Hoffnung ihre Arbeit. Ihr anscheirrend
sicheres Geschäft veranlaßte die dortigen Kaufhäuser zur Gewährung
hoher Geräts - und Lebensmittolkredite an die „angehenden Millio¬
näre", wurde doch zu jener Zeit die Tonn« Baumwolle mit 600
Pesos bezahlt. Inzwischen hat sich das Angebot auf dem Baum-
wollmarkte erhöht, während die Nachfrage von ihrer Nachkriegs¬
übersteigerung ivieder hearbgefunken ist. Statt 600 Pesos für die
Tonne Baumwolle beliebiger Qualität werden heute nur noch 250
Pesos für die Tonne ausgesuchter Ware bezahlt. Die Bekämpfung
der Schädlinge in den Baumwollfeldern des Ehaco hat die Produk-
tibnskosten auf das dreifache erhöht. Die Ettragsfähigkeit des Bo¬
dens beginnt als Folge des Raubbaus zu sinken. Die beiden letzten
Ernten im Eharatagsbiet sind dazu ausgesprochene Mißernten mit
einem Ertraae von höchstens 400 Kilo für den Hektar. Die von Haus
aus mittellosen Kolonfften sind in Zahlungsschwierigkeiten geraten,
die Kredite wurden ihnen gesperrt, die auf Abzahlung erworbenen
Geräte durch die Firmen zurückgeholt, ihr übriges Hab und Gut
gepfändet. Es ist jetzt gelungen, in Deutschland einen Betrag
von 200.000 Mark oufzutreiben. Dieser Betrag ist dazu bestimmt,
die Siedler über die auigmblickliche schwere Lage hinwegzubringen
und vor allen Dingen einmal Lebensmittel nach dem Eharatagebiet
zu schaffen. Reichsmittel stehen für den gedachten Zweck nicht zur
Verfügung. Der 200.000-Mark .Betrag wird von privater Seite
gestellt.

(Schweizerische Klagen über das Valutadumping.) In der letzthin
nbgehaltenen Generalversammlung der A.-G. Brown , Boveri
u. Co. in Baden (Schweiz ) machte der Präsident des Verwaltungs¬
rates auf die nachteiligen Wirkungen der fortgesetzten Entwertung
der französischen und italienischen  Valuta aufmerksam.
Wenn auch die finanzielle Lage  des Unternehmens infolge
der umfangreichen Abschreibung gefestigt  sei, so mache doch die
Dalutoverschlechternng das Geschäft mit den betreffenden Ländern
immer schwieriger und verstärke andererseits deren Valutakonkur¬
renz immer mehr, so daß eine baldige Stabilisierung  der
Währungen im Geschäftsinteressenotwendig  fei.

(Die Fusion in der iialienljchen Eieklnzilcilsinduskrie beschlojsen.)
Die Genrralvevsoinmlung der Societa Generale Jtaliana Edison
di Elettricita -Mallano genehmigtedie Fusion mit der S . A. per Jmprese
Elettriche Conti  sowie die Erhöhung des Aktienkapitals von 360
auf 450 Millionen Lire, wobei die Mittel zur Erhöhung der Reserve
entnommen werden. Darüber hinaus wird das Aktienkapital von
460 auf 712.5 Millionen Lire erhöht. Diese neuen Aktien dienen
zur Durchführung der Fusion mit der Conti-Gefellschäst: gegen drei
Contt-Akiien werden zwei Edison-Mtien ausgetanscht.

(Die Konsolidierung der belgischen Währung.) Brüssel,  am
16. August. Die Nationalbank und ihre Agenturen haben behufs
Abstempelung Schatz schein« für  1462 Millionen Fran¬
ken  erhalten . Ans diese Weise sind 4200 Millionen konfolldiett.

(Aktim auj Raten in Amerika.) Amerikanischen Blätterineldungen
zufolge hat das Ratengeschäft in der letzten Zeit in Amerika eine
neuerliche Erweiterung erfahren. Zu den Autonrobilen, Möbeln.
Büchern und Musrkinstrumenten auf Raten sind nunmehr auch Ak¬
tien auf Raten hinzugekommen, insbesondere die Aktien von Unter-
nehmungen, die, wie Telephow und EIe>ttrizitätsgesellschaften, einem
öffentlichen Interesse des Publikums dienen. Die Möglichkeit der
Erwerbung von Slklien eines Unternehmens auf dem Wegs der
Ratenzahlung hat «in« große Ai^ ahl Angestellten und Kunden
solcher ilnternehmungen instand gesetzt, Aktionäre zu werden. Die
drei größten Jndristrieunternehmungen der Vereinigten Staaten , die
United States Steel Corporation , die Llmeiican Telephone und Tele¬
graph Company und die Standard Oil, haben zusammen nicht
weniger als 123.670 Angestellte, die zugleich Akttonäre sind und die
ihre Aktien zum großen Teil auf Raten erworben haben. Die
Psnnsylvama -Eisenbahn, die beretts einen großen Teil ihrer Ange¬
stellten zu ihren Aktionären zählte, hat es in letzter Zeit durch
Schaffung einer Kreditorganifcttion weiteren 19.000 Angestellten er¬
möglicht, Aktten auf Raten zu erwerben. Die Rapid Tranftt Com¬
pany in Philadelphia hat im Jahre 1925 unter 11.000 ihrer Ange¬
stellten Aktien auf Teilzählung planiert. Die National Elektrie Light
Association, ein Verband von 226 Elektriziiätsgesellschoften, die in
ganz Amerika Elektrizitätswerke betreiben und Strom liefern, hat
seit dem Jahre 1914 die neue Politik, die Kunden und Strom¬
abnehmer zu Miteigentümern zu machen, inauguriert und feit dieser
Zeit 10 Vi Millionen Aktien unter ihren Kunden placiett , von denen
ein Fünftel in Raten bezalflt wurde, die zugleich mit den monat--
lichen Stromrechnungen abgestattet und einkasstert werden.

Wie»er Börse.
Wien, 16. Augu-st. Infolge der Herabsetzung des Zinsfußes bei

den Banken und Sparkassen wendete sich das Interesse der privaten
Kapitalskreise mehr den Effekten zu, die bei den derzeitigen Tief,
kursen vielfach neben einer gleich hohen Verzinsung noch die Aus¬
sicht auf Kurssteigerungen bieten. In der Kulisse setzten bis auf
wenige Werts alle Papiere höher ein und einzelne Effekten erzielten
auch später Kurssteigerungen, gaben aber dann aus Gewinstsicherun¬
gen der Tagesfpekulation einen Teil der Kursbesserungen wieder ab,
ohne daß die feste Haltung des Marktes beeinträchtigt worden wäre.
Für Renten zeigte sich gleichfalls feste Stimmung , namentlich für
April-, Gold- und Jnoestitionsrenten . Sie schlossen durchwegs höher.

-Im Schranken herrschte gleichfalls feste Tendenz und gingen unga-
rische Wette, insbesondere ungarischer Zucker, auf Budapester Käufe
wesentlich höher.

SchwtznotierNNge» der Wierrer Börse.
Wien, 16. August. Bölkerbundanleihe 75; Mairente 5.49; Juli¬

rente 4.99; Februarrente 9.575; Aprilrente 19.66; Oefterr. Goldrente
79.25; Oefterr. Kronenrent« 4.69; Donau-Save 845; Türkenlose 422;
Wiener Bankverein 93.5 ; Oefterr. Bodenkredit 174; Brit .-ungar . Bank
33; Oefterr. Kreditanstalt 128.5; Ungar. Kreditbank 290; Anglobank
83.5; Niedervsterr. Eskompte 260; Kompaß 11.3; Land erbaut 127;
Mercurbarrk 60; Nationalbank 1,964; Wiener Unioribank 103;
Böhmische Unionbank 655.5; Berkehrsbank 37; Zivnoftenska banka
709.5; Donaudampfschiff 970; Graz-Köflacher 200; Staatseisenbahn
345.5; Südbahn 132.9; Allgem. Bau 169; Union Bau 156.8; Wiener
Bau 60; Porlmooser 2,605; Wienerberger 612; Liestnger 685;
Clotilde 15.1; Lungbunzlauer 4,000 Alpine Montan 360; Austria
Email 190; Berg-Hütten 4,040; Enzesfewer 20; Felten 370; Finze
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1-t7 : Hutter, Schrank 345; Kabel Draht 168; Kram . Eilen 341;
Ärupp 260; Ditmar -Lampen 1,175; PMihütte 966.5; Praaer Eisen
1,650 ; Rima 145.9 ; Schöller -Stahl 15.4 ; Brevillier 850 ; Skodawerke
1,299 ; Waagner 128.8; Waflensabrtk 59.5; A. E . ffl. Union 69.4;
Brown Booevie 169 ; Vereinigte elektr. 338 .75 ; Elin 34- Siemens
167.4; Mutedus 1,070; Portais u. Fix 320 ; Slavonia 34.7; Brürer
Kohlen 1,900 ; Galiz . Montan 21.1; Oberung. Kohlen 218; Salgo
501.5 ;Steir . Magnesit 24; Trifailer 435 ; Urikani, 1,165: Beitscher
Magnssit 11,000 ; Wolissegg 342 ; Brunner Mosch. 231.1; Daimler
4.22: Fiat 129; Grazer Waggon 39.9 ; H«ch Mosch. 20.4 : Hofherr,
o-sterr. 27; Hl>fherr, llng . 134.9 ; Sigt , Üvkonwliv . 125; Shrnnerimisr
175 : Zieleniewski 83 ; Elbe,nicht 40 ; Leykam 140 ; Neusiedler 2,190;
Apollo 1,005; Fanto 122; Gal . Karpathen 102.1; Gakicia 840;
Naphcha 108 ; Ebreichsdovser 110; Gerngroß 84 ; Landeis 17.8 ; Rolh-
kosteletzer 675 ; Schafwolle 420 ; Teppich Haas 68 ; Schüller Zucker
4,700 ; vchonpricscncr 1,320 ; Ebsenbahiwerk. öslerr. 452; Eisenbahn-
t>crf. iiitg. 270 ; Eisenbahn -Wag .-Leih. 255 ; Semperit 149.5 ; Innere
Bundes an leihe 745/s ; PfundMigatronen 1 —3. E. 89, 7.- 9. (F. &6H,
10.—13. E. 85H , 14.—23. E. 84, Wjähr, 1.- 5. E 6714 ; Linzer
Tramway 129 ; Warchalowski 90.

Wiener 8alutev -K«rse.
wie «. 1«. Slugust. Amerikanische 704.40 Gelb , 708.40 Mare ; Deutsche

167.88 (168 .48) ; Französische 19.52 ( 19.68); Stall mische 23.67 023.83) ;
Polnische 78.— (79.—); Schweizer 136.40 (137.20) ; Tschechische
20.601 a (21.01 X ); Ungarische 98B5 (99.25).

Wiener Devisen -Knrse.
DJicn, 16. August . Amsterdam 289.55 Geld, 284.55 Ware ; Belgrad

12.16 (12-50) ; Berlin 168.20 (168.70) ; Brüssel 19.04 (10.16) ; Budapest
98.81 (99 .11) ; Bukarest 3.2625 (3.2825); Kopenhagen 187.80 (188.20) ;
London 34.3425 (34.4425) ; Madrid 107.90 (108.30) ; Mailand 23.20
(23.30) ; Newyork 708.35 (708 .85) ; Oslo 154.90 (155.30) ; Paris 19.14
(19.24) ; Prag 20.9250 (21 .0050 ) ; Sofia 5.10 (5.14) ; Stockholm 189.20
(189 .80) ; Warschau 77.75 (78.25) ; Zürich 136.50 (437 .—).

Berliner Devlsev -Kvrse.
Berlin , 16. August . Wien 59.30 ; Prag 12.419 ; Budapest 58 .70;

Holland 168-34; Oslo 91.18; Kopcichagen 141.46; Stockholm 112.31;
London 203.82 ; Newyork 4.195; Italien 13.77 ; Paris 11.38 ; Schweiz
81.065 ; Belgrad 74.05.

Züricher Devtsen-Kurse.
Zürich . 16. August . Berlin 123.20 ; Hollaich 207 .70 ; Newyork

517.50; London 2545.— ; Paris 14.05 ; Mailand 16.96/4 ; Prag 15.32;
Budapest 0.007230 ; Bukarest 2.38 ; Belgrad 9.114»; Sofia 3.74 ; Wien
73.10; Brüssel 13.90; Kopenhagen 137.55; Stockholm 138.60 ; Oslo
113.47K ; Madrid 79.05 ; Buenos Aires 209 .—.

Deutschvölkisch« Turngemeinde Innsbruck. Mittwoch abends Wan«
Hergang aus di« Haseicherde. Abmarsch 447 Uhr von der Deremsecke.
Vom 16. bis 22. August Arbeitswoche auf der Hasercheide.

Rad - und Rennfahrcrverein „Veldidena ". Dienstag Klubabend im
Bersinsheim.

1. Tiroler Harzerkcmarlen- und Baskardenzuchtverein. Dienstag
abends 8 Uhr wichtige Versammüing im Dereinshsim Gasthof zum
„Goldenen Löwen ". FuUerausgabe Mittwoch.

y)ecein$nad)ricf)ten
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck. 4. Kompagnie . Mittwoch halb

8 Uhr abends Kompagnieübung in voller Rüstung , bei jeder Wit¬
terung.

INännergesangverein Mlten . Dienstag Ferialabend tm Gaschof
„Grüner Baum ".

Sektion der kriegsbeschädigten Eisenbahner. Am Dienstag den
17. d. M . um 8 Uhr abends findet in der Kundier Bierhalle , Museum-
straße, ein« wichtige Versammlung kriegsbeschädigter Bundes ., Bun¬
desbahn-, Verkehrs- und Militärangestellter statt.

Deutscher Turnerbund . Dienstag Schwimmen der Turnerinnen
aller Abteilungen in der städtischen Herren schwimmschule um 7 Uhr
abends.

Sportverein Innsbruck. Dienstag Training am Flungevsportplatze.
Abends Aurschußsitzimg beim „Grauen Bären ". Mittwoch nachmit¬
tags 3 Uhr Teilnahme an der Beerdigung des Vaters des Mitgliedes
Schöpf ain städtischen Friedhose.

Antworten6et6d)ciftkttung
? „ Soldalensreund ": Die Garnison des Pionierbataillons Nk. 6

ist Salzburg ; die 1. Kompagnie ist in Ober-Fellach bei Mllach dis¬
loziert . Die Brigade -Artillerie -Abteiluna Nr . 6 ist in Innsbruck;
detachierte Batterien : 1/6 Lauterach, 2/6 Klagenturt , 4/6 in Salzburg.

? ,M . B . u. H. 6 .": 1. Benzin löst alle Osl- und Fettflecke auf.
Zur Entfernung von Flecken aus Sämischleder bekommen Sie in
jeder Drogerie ein geeignetes Präparat . 2. Di« weißen Flausch- und
Flanelldecken waschen Sie nur im Wasser, dem etwas Salmiakgeist
beigesetzt ist, dann bleiben Sie weich und flockig.

? „H. H. in 3 .": Darüber können Sie schriftlich oder mündlich
Auskunft bekommen beim Kultusrsferat im Rathaus , 1. Stock, bi
Innsbruck . Das Gesuch um Erlangung der vorzeitigen Großjährig¬
keit ist an das Bezirksgericht zu richten, in dessen Sprengel der Vater
des Minderjährigen wohnt.

? ,.L. vizeprös . F . 71“: Akad . Maler M . C. wohnt in Inns¬
bruck, Erlerstraßc 8, Kunstmaler L. Sch . in Mühlau 138, Hubertus«
haus.

? »Grenze £ . 7X“: Zu diesem Grenzübertritt brauchen Sie nur
einen gültigen Paß , der von der politischen Bezsrkrbehörde aus«
gestellt wird.

KlMAnzttzkli
Lu vermieten
Zu vermieten zwei Woh¬

nungen . je 3 Zimmer , 1
Küche. Keller, Gemüsegar-
ten, Neubau , herrl . Lage
zwischen Thaur und Hall.
Zu erfragen Thaur 214.

67894
Zwei Zimmer , Küche «.

Spei », unmitbliert , an kin¬
derloses. 'besseret Ehepaar
als Dauermieter sosort zu
vergeben. Anfragen Andr,-
Hnser-Strast « 21. Part.
_ 40564

Laden gegen Warenablöse
sofort zu vermieten . An¬
träge unter »Guter Posten"
an die Verwaltung . 49084

«

.Ämlekenaefiichl
Wohnung , 2 Zimmer u.

Küche, leer - od-r möbliert,
vom 1. Oktober ab gesucht.
Offerte unter »Dauernd
Ha 27" an die Verw. 2

Tüchtig« Hausgehilfin m.
Jahreszeugnisten zu, kleiner
Familie gesucht. Nteilzeres
Müllerstratzs 32. l . St . ifS.
(nachmittags ). 4608-5

Stubenmädchen aus an¬
ständigem Hanfe , umsichtig,
verläßlich u. rein , in Pri-
va tha u4. K»iser-Zvs«s-Stt.
Nr . 18, 4. Stock, gesucht.

4902-5
Tie Losabtcilung eine?

alten angesehenen Wiener
Bankhauses engagiert tüch¬
tige Vertreter zu äußerst
günstigen Bedingungen.
Zuschriften unt . »Auswcis-
papierc einsenben 4250" an
Rudolf Masse, Wen , 1.

93 ?-5
Sirche brave ?, tüchtiges

Hausmädcl für hiesiges Ge
scktzistshaus. Adr . Frischaui
St . Nikolaus , Kivchgasse 1!

4910-5

Lehrmädchen mit guter
Schulbildung wird gesucht.
Schriftliche Angebot« unter
»Nr. 192t" an die Verw . 5

Suche 1, bis 2-Zimmer-
wohnung in Innsbruck vd.
Hall . Unter »Ruhig 4944"
an die Verwaltung . 2

Weinkeller per sofort
gesucht. Zuschriften unter
„Wein 4W0" an die Ver¬
waltung , 2

h

Ämmermietc
Schlafstelle an ältere

Frau gegen Housar 'beit,
Adreste an den AuAunsts-
tafeln unter 0dr, 4957. 3

Ein kleines Zimmer für
«inen Herrn zu vergeben.
Gvuber , Liebeneggst-ahe II.

4891-3
Schön möbliertes Zimmer,

separater Eingang , nur an
besseren .Herrn sofort oder
später zu vermieten .Adresse
an den Auslunststaieln
unter Nr . 4916. 3
Möbliertes Zimmer sosort

zu vermieten . Schöpfitratze
Nr . 25, Part , reästs . !946-3

Schönes , möbl. Zimmer,
Zentrumnäh «, an ruhigen
Herrn zu vermieten . Adr.
an den Aüskunststaseln
unter Nr . 4941. 3

m
Zimmer neiutM

Bescheidenes, zweibettiges
Zimmer für Altpensionisten
in Hofburg oder Jnulasern-
nähe bi? 1. Septem 'ber ge¬
sucht. 'Angebote Zimmer-
vermittlung Hueber . Boz-
nerplatz 1. B! 100-4

,Luche helles, reines Zim¬
mer aus sosort , .möglichst
zentral , event. unt 2 Bei¬
ten . Zuschr. an Frz . Jecha,
Kaufmann . Museum stau 35,

Z 293 c-4

Mene Stellen
Anständiges , ehrt . Mäd¬

chen wird für kl. Haushalt
tagsüber gcijucht. Adresse
an den Auskunststasclu
unter Ha 28. 5

Tüchtiges Mädchen, dos
lochen kann u>ud Hausar¬
beiten verrichtet , mit Jah-
reszeugnisstn . sofort aufgc-
vvnrmen . Kapuziner «. 37,
S. Stock rechts. 4899.5

Kindersreundin wird zur
Erziehung von 8 Blädihen
(8—10 Jahre ) für d>« Zeit
von 2—7 Uhr gesucht. Ge¬
wünscht wird Schulnach¬
hilfe, Unterricht in Fran¬
zösisch oder Englisch, event,
im Klovievspiel. Eesl. Zu¬
schriften mit Zeugnissen,
Lichtbild u, Eehaltsansprü-
chev „nt . »Kinderlieb 4919"
an die Verwaltung . 5
rrmnmmmm»mrmrn

Losraten -Vertreter schrei
den wegen Bcrbessernng
ihrer Provisionen sviort
an die Losrote »,abteiluug
Friedrich Knall , Wien . IV.,
Argentinierstratzc 29 (Tvs-
canopalaisl . (Einige An¬
fänger werben noch ausge¬
nommen und abgerichtct.)

Einfaches Stubenmädchen,
gewandt im Nähen und
Bügeln sowie in der Be¬
handln ,ng v. Wäsche, wird
auf 15. Sept gesucht. Vor-
,u stellen Pelzgeschält Ob-
Holzer. Herzog - Friedrich-
Siratze 32. 4918-5

Tüchtiges , gewisienhastes
Mädchen von 28—35 Jah¬
ren , da? gut bürgerlich
kochen kann und alle Haus¬
arbeiten reinlich und selb-
stäirdig verrichtet , wird ans
den 1. Septemb , oder sviort
ouigcnommen , Vorzustcllcu
Bäckerei -Sewe . Universität-
straste 10. 4936-5

Tagsüber , eventuell nur
vonnittag ?. wird verlästl^
tüchtig, Köchin gesucht.
Dpeisehnu? Wetiengl , Hcr-
zog-Friedrich -Str , 22, 1, St,

4942-5
Tagsüber wird fleistiges

Mädchen für Küase und
Hausarbeit u. eine Koclien-
lerneriu ausgennmuieu,
Hcrzvg-'Friedrich-Str . 22.

4941-5

Bcrlästl . Mädchen wird
zu zweisährigem Knaben
von 8 bis 12 Uhr nur an
Wochentagen gesucht. Vor¬
zustellen, von 1—3 Uhr bei
Olbrich . Speckbachcrstr. 21.

4924:5

Anständiges Mädchen m.
Kochkenntnilien u. in allen
Hausavbeiten bewandert,
auf 1. Sept , gesucht. Ente
JahreSzeugnisse und Nach¬
frage Bedingung , Falkstr.
Nr . 19, 1. Et , 4934-5

Jüngerer Vertreter von
cingcführter Firma für
Vorarlberg und Salzburg
gegen gute Provision ge¬
sucht. Osserte unter "Kurz¬
waren 4927" oi* d!« Ver¬
waltung . 5

^tcllennduchß
Netzgergesell« sucht aus

soiort Stelle . Ilm . „Fleißig
6718" an die Verw, 6
37sähr., intelligcut . Mann

sucht Posten als Ehaustcur
oder Vlitfahrer . Oiiert « er¬
beten unter »A, Ai. 4956"
an di« Verwaltung , tz

Obergärtner . in seinem
Berus vollkommen ver¬
traut . sucht auf -Herbst
Stellung . Zuschriiten unter
„Ostergärtner 95L5" an
Kratz--Annon « n in Inns¬
bruck. 495i»6

Junger , intellig , Kaiis-
mann sucht gccigretc Be¬
schäftigung, Ist auch kau-
tinnsfäiiig . Wert « Zuschrii¬
ten unter .Eewissenhast
4950" on die Verw , 6

Such« für >4jähr . Jungen
Lehrplatz in Mechaniker- od,
Schlosserwerkstätte, Zu-
schristcn erbeten unter
»I . W , 4920" an die Ver¬
waltung , 6

Suche Posten als Maga¬
zineur . Angebote unter
»Magazineur 4908" an di«
Verwaltung . 6

Ditchtiger, erfahrener
Partiesührer sucht Arsttel-
lung , -Ingcbote unter
»Tüchtig 1904" an die Ver¬
waltung . 6

Suche Posten aus sosort
oder 1. Sepieniber sür
»reine Schwester, di« gut
bürgerlich kochen kann und
alle Hausarbeiten ver¬
richtet. Unter »Anständig
4901" an die Verw , 6

Ehrl . Frau sucht Wasch-
und Putzgllätze, Unt . »>r- chr
rein 4913" an die Verw . 6

Mädchen sucht aus drei bi?
vier Wochen Posten , am
liebsten ais Wäscherin,
Adresse an den Auskunfts-
taieln unter Nr . 4909. 6

Tüchtige Köchin, die auch
etwas im Häuslichen rnit-
hilft , sucht Stelle , 'Anna
Hoireiter bei Austerhoier,
Fabritsgaste 2. 4912-6

I6jähr, , starkes Mädchen
mit Kortsteniitnisien und
Jahreszeugnist sucht ihren
Posten auf 1. Seplemter

ändern . Zuschriften
unter »Guter Tienstposten
4884" an die Verw. 6

Fräulein aus bürgerl.
Harisc, da? etwas Nähen u.
Frisieren kann , sucht Po¬
sten ai ? Hanstochter ; ist
auch im Haushalt behilf¬
lich, Angebote unter „Fa-
nlilienanschlutz 4929" an d,
llterwaltirng - 6

Köchin, selbständig, ehr¬
lich, sucht 2lushilispo >ten;
übernimmt auch häusliche
2lrbeit . Höttingcr Au 35,
alte 2tr . 47, 2. St , 4886-6

Fräulein mit JahreS-
zcugnisien über Kinder-
Pileae sucht Stelle , am Itet»
ftfn ' jii Säuglingen . Unter
„Kinderliebend 4943" an d,
Verwaltung . 6

Gut bürgerliche Köchin,
verläßlich in allen häuSl,
Ardsiten , sucht aus sosort
Stellung , Zu spreckze» ob
2 Uhr Blüllerstr , 57, Tief-
Po iteiw . 4930.6

Tüchtige Kellnerin mit
guten Zeugnissen sucht ouf
sofort Stelle , ölfit . Zuschr.
unter Verläßlich 4938" an
di« Verwaltung . 8

,-z

Lu Mofen
Größeres Luantum Ia

Schnittkäsc preiswert zu
verknusen. Ansragen unter
„Schnittkäse R208i " and.
'Lterwoltung. 7

Klaviere, Neupolieren u.
alle Revnraturen an den¬
selben übernimmt billiMt
Pia -nohaus 2(ug . Stictzel,
Adamgassc 9a, Tel . 540.

M 240-7
Herde, auch ausgemauerl,

mit eigenem Monteur bil¬
ligst bei Al. Fankhauser-
Waitz. Biaduktstraße 1.

M 72-7
Pianinos . Flügel . Har¬

monium , auch aus Miete.
Klaviertechniker Thomas,
Pr adle rst raste 42. 1. Stock.

2944-7
Rur erstklassige Klavier«,

P iauinn?, Harmo niu ms,
neueste Modelle, prachtvoll«
«nglisthe Flügel zu Ein-
sllhrungspreisen , herrlich«
Pianinos jeder 'Ausführung
bei Schneider & Söhne,
Klavier sabrif seit 1885,
Wien , Linz, Innsbruck,
Leopoldstratze 44. Seltene
Gelegenhcitskäus«, Teilzah¬
lungen , alte Reparaturen.
Stimmungen billigst!

M 266-7
Neue Gitarren 36.—,

Mandolinen 34.—, Steh-
notcnpulte 8.—, Geigen¬
kasten 950 onswärts , Vio¬
linen 8 17.— austoärts.
Saiten billigster und bester
Qualität . Nlundharniohika,
Lau'tenbänder , alle Be¬
standteil« im Nlusi"- und
Grammophongeschäst nur
Muscumstraste 19, 77 s-7

Klavier« und Pianinos
bester Wiener Firmen so¬
wie Erammaphon « u. Plat.
ten in reichster Auswahl zu
finden jm Klavier - und
Grommophonhaus Fcich-
tinger . Morimilianltr , 1.

S 580-7
„Graue Katz", Niiiversi-

iälstraße 28. empfiehlt ihre
besten Deutschsüdtjroler
Weine in weist und rot und
stets besten Weinessig lanch
über die Gastet. 2104-7

Gitarren . Zithern . Man¬
dolinen von 28 S aus¬
wärts , Teilzahlung gestat¬
tet, Sastlwanter , Kiebach.
gaste 12. M 104-7

Zu verkaulen. Drei gute
Milchzicgen und zwei Kitze,
»Hummeln", preiswert zu
verkanten bei Josef Brun¬
ner, Schmiitler in Rum 5.
Zu sprechen von 10 Uhr
vorm , bis 2 Uhr nachm,

6799-7
Getegenheitskäuse, Ge-

schästs-E,' na ichtii.ng, Gias-
käiten, GlaSaussatz, Laden¬
tisch« Kasten, Büro -artikel„
Maschinen billigst . Fritz
Zahn , Wilhelm -Grcilstraße
Nn, IS. 4960-7

! Geringste «Anzahlung ».
kleinste Roten am Platze
sür Fahrräder und Näh¬
maschinen, Mariahili 6-
2. Stock. 493te7

Tamenhüt « das bleueste,
auch Reise- , Sport - u, Rc-
genhüt«, bei I . F . Wicier,
Burggraben 19, M 272-7

Bilder . Nahmen, Cinrich-
tungsgegenständ«, lveich,
Wondubr , Schlossciwerk-
zeuge, klein« Schncllbnhr,
Maschine zu verkausen,
Jnnrain 47, 1. St .. Tür 7.

4935-7

Schlafzimmer. Buche mit
Biichennillungen , Buch« m.
RingelosäienWlig.. Buch« m,
B Iumeneschenfillu-ng . Esche
mit Blumeneischenstillung,
Esche mit Eschenfüllumg.
Birne . Vollbau , Nutz pol .,
Speisezimm«r , Mahagoni,
2!,ist, Eiche, einzeln« Bet¬
tei«, Nachtkästchon, Eisen-
waschtisch, Reto-rmtetten,
Kinderbetten , weist. Eschen-
Salonkästchen , Küchen-Kre-
denzen. Ottomanen . Rub-
ner , Elasmalerei -straste 4.

4937-7

Hand-Brückenwoae,, mit
Aussgtz zu verlausen . I.
Jäger . Jnnstr . IW . 2. St .,
von 12—2 u. 6—8 Uhr.

<887-7

Billa , herrlich ««legen,
großer Garten und Wiese.
8 Zimmer . 1 Stunde Fust-
vvg von Innsbruck , samt
Einrichiimg 35.000 8. M.
Pranitner , Innsbruck , Er-
lerstraß « 16, 1. St , Tele¬
phon 1427. 4838-7

Modehosen, schwarz und
grau , billigste Preis «. Telle¬
mann . Schlossergaste 3.

M 47-7
Schön« Sommerpelze,

weist und färbig , wieder
eingelangt be» I , F . Wieser,
Burggroben 19, M 372-7

Zirka 200 m^ Lärchen»
stamme zu>verkausen, Di«
Lärchen werden erst ge¬
schlagen und event. auch
verladen , Auskunft erteilt
Gnithos Alpenrose in Reith
bei Seeseld, 4911-7

Vioschguuer Einfiede-Ma-
rillen billigst zu verkausen.
Markthalle . 4915-7
Zwei Bettstätten . 2 Nacht¬

kasteln billig zu verkaufen,
Liebeneggstr. 9, 1. St . Iks,

4893-7
„Mercedes" - Schreibma¬

schine billig zu verkausen,
Muienmstraste 33, Stöckl.

4893-7
Kompl . licht« Zjmmer-

einrichtrma lHarchobz) und
komp!. weiße KUchenein-
richtung mit od, ohne Woh¬
nung preiswert zu verlau¬
ten bei Rudolf Krentner in
Bod-Baumkirchen . 4905-7

Tezimalwagc billig der.
käuslich. Nniversitätstr . 21.

4926-7
Ottomane , gebraucht, gut

erhalten , preiswert bei
Diuazzer , Arger,ellgaiie 10.

4938-7

Aepsel tellig zu verkau¬
fen. Sillhösc 4. 4949-7

Jazzband -Schlagwerk ist
billigst verkäuflich. Lustig,
Maximilianstraste Nr . 25.

L141 z-7

/-

Zu stuck««sticht
Roß. schwerer Schlag , aus

Teilzahlung gesucht. Ange¬
bot« unter „Gesuvd 4925"
an die Verwaltung , 8

l-z
Realitätenverkehr

und Geldmarkt
Treistöckiges Haus mit

Eeichäst und Wohnung so¬
fort um 185 Millionen zu
verkausen. Unter „i Stunde
von Innsbruck , 4910" and,
Verwaltung , 14

Gasthaus in Innsbruck
mit mehreren aushausähsg,
Fremdenzinrnwrn uni 90,000
Schilling zu verlausen , Be-
hördl . kongest, Realitäten-
und Hypvthefon-Verkehrs-
büro Emil Zehrer , Inns¬
bruck, Anichstrahe 3, 2, St.

4955-14

Wer speziell in Tirol ein
Anwesen kaufen will , sei cs.
dast landw Besitz Zins-
Haus, Gasthof mit bezw,
ohn« Oekouomie, Hotel od,
Pensionen , Villen usw. in
Frage kommt, verlang « ge¬
gen Einsendung von 1 8
unsere Realitäten -Zeitung.
RealitStenbüra des Tiroler
Eenvssenschaftß- Verbandes,
Innsbruck Wilhelm -Greil»
St raste 14. 75n -14

Verkäufe in Vorarlberg:
Einige Gaschimser mit cri-
stenzsicherem Umsatz, Frem-
denpenston oder auch Land-
wirtschast; ein Bahnhos-
hotel und auch ein Bahn-
hofreftaurant , erstklassig;
einig« GeschästshSuser an
ersten Verkehrsptätzen in
Dludenz ; ein Zuckerwaren-
fabrikations -Geschäft; ein
groste? Ziegel, u . Kalkwerk;
ein autzer Betrieb stehendes
Fabriksgebäude m. Wasser-
krait ; mehrere kleinere und
grösterc Landwirtschaftkn.
Pachtungen von Gast- und
Landwirtichaften für tüch¬
tige. zahlkrästige Leute ge¬
sucht von Realitätenbüro
Neyer, Bludsnz . N165 h-14

Zu verpachten! Gemischt¬
warenhandlung , reichlicher
Kundenstock, Laden , Aiaga-
zin, Keller und Wohnung,
Adresse an den Auskunsts-
tasrln unter St 243 a, 14

6.000 und 13.000 8 sofort
gegen grundkbstcherlich«
Sicherstellung aus Gch>-
wirtschast oder Landwirt-
schasi bei günstigen Be¬
dingungen zu vergeben.
Realitätenbüro Tiroler Ge,
nossenschaftsverband. Inns¬
bruck. Wilhelm -Greilstraße
Nr . 14. 6653-14

Mus kurz« Zeit 400 8 zu
iffo i . M . gesucht . Ernstes
Angebot unter „Vollkom¬
mene Sichcrstelluna 4888"
an die DeNvaltnIig . 1-4

AlloeniBeckchr
Pridatbramt «r sucht be¬

st»s« Ehe gutmütiges , so¬
lides, wirtschaftl , erzogenes
Fräulein in den 20er-Jah-
ren kennen zu lernen . Ein-
wandsreies Vorleben Be¬
dingung . AuSsührl . Angeb.
mit Lichtbild erbeten unter
„Gute? Gemüt 4953" an d,
Verwaltung . 9

Fräulein , 26 Jahre alt,
sympathische Erscheinung,
kathol .. sehr wirischastlich,
mit tadellvisem Borleben u.
Ausstattung , sucht ehrbare
Bekan'Nischaft mit Herrn
passenden Alters » am lieb¬
sten Beamten . Briese unter
„Natursreundin 4907" an
di« Verwaltung . 9

Fräulein . 32 Jahre alt.
sucht Bekanntschast mit bes¬
serem Herrn Staatsange¬
stellten zlveckz Ehe im Al¬
ter von 35—-46 Jahren,
Briese erbeten unt . »Glück¬
liches Heim 4895" an die
Verwaltung , 9

Villengrund , Plühlau ad,
Saggen , zu kaufen gesucht,
Einträge unter „Barkauf
6804" an di« Verw. 11

Wollen Sj « heiraten?
dann wenden Sie sich an
das 1. Tiroler Adressen¬
austauschbüro , Innsbruck,
Anatomiestrah « Nr . 6, 20 p
Rückporto. 2ldr«ssen vor¬
handen von Damen u. Her¬
ren jeden Standes . Diskre¬
tes und eiirziges Unterneh¬
men dieser Art , 3185-10
Drei gute Milchkühe wer¬

den in die Fütt -erung über¬
nommen. Briese u-n-ter
„Milchkühe 6800" an die
Verwaltung . 10

Gewaschen« Wolle zum
Kardälsschen wird fort¬
lausend angenommen bei
Alois Staudacher in Telss
Nr . 345. Tirol . 4878-.lv

Achtung! Gebe mei-nen
P . T . Kunden bekannt , -daß
sich meine Uhrreparatur-
werkstätte , nm einem Irr»
tirm rechtzeitig vorzubeu-
gen . nach wie vor Fugger-
gaste 2» 1. Stock, befindet.
Empfehle für nur fach-
gemätz gut auHgesührte
Uhrreparaturen . . meine
WerLsbätte. Speziailist in
kleinsten Armbanduhrrepa-
raturcn . Groß !, Uhrmacher¬
meister. 4939-10

Strickware » - Erzeugung
Kanz, Erlerstraste 11. wie¬
der in Betrieb . 4945-10

Empfehle guten reichlichen
Mittag - und Abendtisch.
Adresse an den Au-Kkunfts-
tafeln unter Nr . 4888, 10

Ein kinderloses Ehepaar
nimmt Kind in Pflege von
2 Jahren aufwärts . Nur
Kind gu-tsituierter Leute
kommt in Betracht . Adresse
an dein Aus -kunststafeln
unter Nr . 4960, -10

Geb. Dam«, üerf)„ 38 J„
sucht aus längere Zeit mögl.
Land-ausenthalt gcg. Hslse-
leistungen . 2lngcb. an Frau
E, Schmidt , zzt. bei Frau
Tora Pircher . R>ed-Kalien¬
back,, Zillertal , K13SS -10

Unterrickl
Englischen Unterricht für

Antänger u. Jorlgeischrit-
tene. Uebernahme v. Ueber-
sttznngen. Hartl , Staats-
bahnstrast« 4, 4 Stock.

4894-11

Kausmänn , Ausbildung
sür di« Praxis in Buchhal¬
tung . Stenographie , Bia.
schinschreiben. Salurnerstr,
Nr . 3. 4906-11

NerlM-Nnrelaen
Verloren wurde am Sorrn-

tag nachmittags aus dem
Wege von d. Allerheiligen-
hösen über die Felder zur
Karwendelbrücke eine silb.
Herrenuhr samt goldener
Sportkette . Dem « dl. Fin¬
der wird gebeten, da teure?
Andenken, fel'bc gegen gu¬
ten Finderlohrm an Herrn
Kugler , Karivendelistr, 22,
Part, , abzugeben, 4928-12

Gesunden wurde in
Mühlau . Reichstraste, ein
Dainenmantel . Mchuholen
Mühlau 8. 4897-13

ChlHone
von S 1.10 aufwärts

Zur weißen Rose

Äunge Leute
aller Berussklasien, die

zur See
wollen, «vH, vorher schrift¬
liche Auskunft Rat durch
Auskunstei „Rex", Bern-
durg a, Saale . A 312

Feichtinger
Verkaafszentrala für

Tirol von
Pnoh- n. DQrkopp-

Fahrrädern, Poch* n.
Ariel-, engl. Welt¬
marke-Motorrädern.
Neues Puch-Motor¬

rad, Type 175, i PS.
etneglangt: Näh¬

maschinen, Automo¬
bile, Fahrradgummi.
Grammophone, Milch¬

zen trifugen.
Billigste Einkaufs¬
quelle für Wieder¬

verkäufer. Eeparatur-
werkstätte.

Jos.Fßidllingßr,Innsbnitk
M.-Thereslen-Str. 42.
Filialen in Kufstein

und Landeck. _

8000 bis 104)00 8, gegan
'Sicherstellung, mögbichst
von Privathand , zu z« 4-
gemätzem Zins „ auf 6 Mo¬
nate , eventuell ratenweise
Rückzahlung. Angebote er¬
beten unter »Darlehen
4948" an die Verwaltung,

Gas.
m. b.H.Friüöriöi

Innsbruck, Fuggsrgiss« j

Adilung!
Ka &. unb Reparaturge-

lchaft. Ich empfehle mich
zur Neuanfertigung von
.Herrenkleidern sowie Wen¬
den, Reparieren und Aen,
dern . Mäßige Preise . Sieg,
ftteb Berger , Schneiderm«i.
riet , Lsmplstraße Nr . 10.
1. Stock. 1410.10
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Triumph - Kino
Den von uns vom 3. bis 5. März 1926 gebrachten sensationellen

Original-Llfa-Kochgebirgs- und Iagdfilm:

iWIlDERERj

Drama in 6 Akten,  bringen wir auf vielseitiges Verlangen am
17. und 18. August 1926 zur Wiederholung.

Die herrlichen Naturschönheiten unserer heimatlichen Kochgebirge,
die Kochjagd auf freier Wildbahn, Kämpfe mit Adlern und das Aus¬
nehmen eines unzugänglichen Adlernestes, Kirschkämpfe usw. wurden

in solcher Naturtreue noch von keinem Film gebracht.
Kauptdarsteller: Kelga Thomas, Carl de Vogt, Keinrich Schroth

MUS

Am 15. Oktober 1926. nachmittags 3 Ohr beginnend , sollen im Gewerbehaus
der Stadt Köln die dort lagernden 3000 Kilo garantiert unsortierten Missions-
Briefmarken von Missionen , Klöstern usw., seit laugen Jahren in der ganzen
Welt gesammelt , mit vielen alten und seltenen Marken , durch die Unterzeichnete
ohne Unterschied des Wertes nach Gewicht verkauft werden . Interessenten er¬
halten vorher (jetzt ) versiegelte Original -Probe -Kilos . Ein Original -Probe -Kilo
brutto (10- 20.000 Stück ) kostet Mk. 21.—, 2 Kilo Mk. 30.—. 4 Kilo Mk. 50.—,
10 Kilo Mk. 100.—, Kassa voraus , portofrei , sonst Nachnahme . Ausland nur
Kassa voraus . — Fernsprecher Ilbeinland 3375. Postscheckkonto Köln Nr . 53106.

Bankkonto : Kreissparkasse Köln Nr . 1646. 101a
Briefmarken-Ein- und AusfuhrG. m.b. H., Köln, Gewerbetaus Nr. 78

Größtes Unternehmen dieser Art.

Verläßlicher, tüchtiger

MAGAZINEUR
der Lebensmittel - tmd Dellkatessenbranohe für Engroe - und

Detailgeschäft zu baldigem Eintritt

gesucht.
Gefl. Offerte unter „Kolonialwaren Kr. A 36e“ an die Verwaltung.

flühneraugen klein und

\^ddunh)l((irzel<ocrmanloi.
Doppelpackung 40 g,
Einzelpackung 25 g.

ln Apotheken . Drogerien
und einschlägigen Ge¬

schäften.
Erzeuger: !7i

Gilda lg Burger & Konip.,
Freilassing (Bayern ).

Echter Bienenhonig . , , , 1 Kilo 8 4.—
Himbeersaft . . . . . . . 1 Kilo 8 2.20
Tafelöl, hochfeinst. 1 Liter 8 2.40
Kaffee-Mischungen, gebrannt, wie folgt;
.V* kg 8 1.80, '/. kg 8 2.20. '/. kg 8 2.40.

V. kg 8 2.85, kg 8 3.40.

Franz Götsch,LtamittelMlong
8381

Innsbruck , Maria -Theresien -Straße  4.

Dr. Otto Erlacher
Frauenarzt 483s

wieder zurück.

Ausverkauf!
Nur noch kurze Zeit werden Glas-, Porzel¬
lan-, Steingut -, Email -, Blech-, Holz-, Bür¬
sten -, Korb - und Spielwaren sowie Bier -,
Wein -, Likör -, Speise -, Kaffee- und Tee¬
service und Tonnengarnituren billigst ab¬

gegeben hei
■Hm  Moser . Innsbruck

2490 Seilergasse 13.

für jedermann durch Verkauf von gesetzlich gehtat
teten , hochwertigen Losen gegen bequeme monatliche

Teilzahlungen.

Alser Wechselhaus , Paul Bjehavy
Wien, 1X^2. Alserstraße 22.

(Firmabestand seit 1887.) M 5

Schmerzerfüllt geben wir die Trauer¬
nachricht , daß unser Sonnenschein

Hans
seinem Schwesterchen am 15. August
im zarten Alter von 9 Monaten naoh-
gefolgt ist.

Das Leichenbegängnis findet am
Mittwoch um 4 Uhr nachmittags von
der Wiltener Leichenhalle aus statt.

Die hl . Seelenmesse wird am Don¬
nerstag um 7 Uhr früh in der Kirche
zu Dreiheiligen gelesen.

Innsbruck-Hötting , 17. August 1926.

>1 Die tief trauernden Eltern:

\ Robert und Anna Mair
geb . Netzer

Johann und Philomena Netzer
Jakob und Notburga Mair

als Großeltern
Lucia Netzer, als Urgroßmutter.

Lelohenbestattungsanstalt „Coneordia " .170n

Jagdkarten
für erstklassiges Revier , zirka 5500 Hektar,
seit 20 Jahren geschont , Gemsen, Hirsche,
Rehe, Murmeltiere , Birkhähne usw., wird
beschränkte Anzahl abgegeben , event . einige
Mitpächter gesucht . Anfragen unter „Jagd
Nr. 4947“ an die Verwaltung dieses Blattes.

bestehend aus vier Zimmern . Badezimmei
usw. für sofort oder Herbst

gesucht.
Angebote wären unter „Wohnung am Sag¬
gen 4889“ in der Verwaltung dieses Blattes

zu hinterlegen.

Schmerzerfüllt geben wir die Nachricht vom Hinscheiden
unseres lieben Vaters, bezw. Großvaters und Schwiegervaters,
des Herrn

Schuhmachermeister

welcher nach langem, schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden,
versehen mit den hl. Sterbesakramenten, im 64. Lebensjahre sanft
entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 18. August, um 3 Uhr
nachmittags , vom Leichenhause des städtischen Friedhofes aus
ins Familiengrab statt.

Der hl. Seelengottesdienst wird am Donnerstag, den 19. August,
um V-8 Uhr früh, in der St. Jakobs-Stadtpfarrkirche abgelialten.

Innsbruck, am 15. August 1926.
In tiefster Trauer:

Die Familien Schöpf , Gutmann , Humer und Lutzenberser.
170o

Erste tlrol . Leichenbcstattungsanstalt ..Coneordia " . J . Nenmair . Marktgraben.

Kommis oderReisender
aus der

Tuch- und Schneiderzugehdrbranche
der bei den Schneidern in Tirol und Vor¬
arlberg gut eingeführt ist und in dieser
Stellung schon gearbeitet hat , wird von

großem Wiener Tuchhause
für sofort gesuht.

Nur wirklich tüchtige Bewerber mögen ihre
Offerte unter „Eingeführt 1751“ an die
Oesterr . Anzeigenges -, A.-G., Wien , I .,
78k Brandstätte 8, senden.

Yoghurt S

aus der Molkerei F . Tolllnger ist das beste
und billigste Erfrischungsgetränk.

MUchtrinkstüberl, Marktgraben 27.

M12 a E 8980/26/2.

Versteigerungsedikt.
Am 4. Oktober 1926, vormittags 11 Uhr, findet

beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr , 91, die
Zwangsversteigerung der Liegensäiaften : ein¬
stöckiges Wohnhaus Nr, 17, Liebeneggftratze, nebst
Holzhütten , Brunnen , Hofraum , Garten mit Glas¬
haus und Schupfe, Grundbuch Wilten , Einl, -Z,
9611, statt.

Schätzwert: 29.010 8 , geringstes Gebot : 14.505 8.
Rechte, die diese Versteigerung unzulässig machen

würden , sind spätestens beim Versteigernngstermin
vor Beginn der Versteigerung bei Gericht anzu¬
melden, widrigens sie zum Nachteil eines gut¬
gläubigen Erstehers in Ansehung der Liegenschaft
nicht mehr geltend gemacht werden könnten.

Im 'übrigen wird auf das Versteigerungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
am 29. Juli 1926.

enirat
$ift 9

Miln E 2888/26.

>1

bringt ab hente bis einschließlich
Donnerstag , den 19. August

„Das Narrensdüft“
Lustspiel in 2 Akten.

Buck Jones
in dem neuen »Fox“-Wildwest-

Abenteurerfllm:

Ein Film der großen Ueberraschun-
gen und großen Sensationen , die an

Todesverachtnng grenzen.

In der weiblichen Hauptrolle:
Die hübsche , verwegene
Florence Gilbert

M592

Versteigerungsedikt.
Am 18. August 1926 werden öffentlich versteigert:
Bormlttags 8'/- Uhr, Leopoldstrahe S0. Siöckl,

1 Nähmaschine, 1 Schirm, 1 Unterinnialer Hui,
1 Weckeruhr und 1 Spiegel mit Rahmen.

Nachmittags 2 Uhr, Allerheiligenhöfe 7, einige
Einrichtungsgegenstände.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am 16. August 1926.
Blecha, Iustizsekretär.

General-
Repräsentant

für das Land Tirol wird von

Wiener Bankfirma gesucht.
Nur seriös« Herren wollen unter „Guter
Dauerverdienst 4344“ umgehend an M. Dukes
Nachf ., A.-G-, Wien , 1/1,  schreiben . 163

Wer Lose-
fösterr . Baulose , italienische , serbische oder
türkische ) besitzt , kann dieselben bei uns
zum Tageskurs verkaufen und sofort wieder
mit den gleichen Serien und Nummern
gegen mäßige Monatsraten und mit Bei¬
behaltung des Spielrechtes zurückkaufen.
Wiedner Wechselhaus („Paulanerhof “)
Wien, IV., Wiedner Hauptstraße 20.

Für die herzliche Teilnahme anläßlich des
schweren Verlustes , der unsere Familie be¬
troffen hat , sprechen wir allen liehen Verwandten
und Bekannten , vor allem den Spendern der
schönen Kränze und Blumen , unseren innigsten
Dank aus . ,

Insbesondere danken wir noch den Vertretern
der Landesregierung , des Roten Kreuzes , des
Vereines „Deutsche Tiroler Presse " und den Ver¬
tretern der Schriftleitung und des Verlages der
„Innsbrucker Nachrichten “.

Innsbruck , am 17. August 1926.

Die Familien

Tsdiugmeli, Habt, Dr. Urban,
Furrer, Dana Torre.

4952

Fett
Mehl

Oel
Ia . Bauernspeck

Großlager z. Aussuehen
Dauerwürste,
Mortadella
Salami bester Sorte
Teigwaren
Volksbrot , bekannt billig

und gut , aus bestem
Mehl, reinlich erzeugt,
sowie alle anderen Le¬
bensrnittel verkauft bil¬
ligst in guter Qualität

Therese Mölk
in den Innsbrucker Ge¬

schäften:
Dreiheiligenstraße Nr. H
Viaduktbogen Nr , 11
Viaduktbogen Nr . 88 i
Liebeneggstraße Nr . 1.

Hall:
Salvatorgasse Nr . 158
and bittet n»> regen Zu¬

spruch.
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang.
Nicht Zufriedenstellendes
wird glatt zurückgenom¬
men und Geld rückver¬

gütet.
Nur gegen bar.

Hotels , Gasthöfe . Institute,
Einkauf genösse ischäften,
bitte ich , einen Versuch

zu machen . M 162
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